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Das Saarkompromitz.
, Ter BölkerbmrdSrat hatte sich di« schwierigste Frage
I inner Tagesordnung , die Einigung über die Zurückziehung
I der jranzösischenTruppen aus dem Saargebiet und di« Ein-
Inckwng einer Bahnschutztruppe bis aus den letzten Konse»
I ienztag ausgespart , vielleicht weil man immer an di« unan¬
genehmen Tinge schwer herangcht , vielleicht aber auch aus
ger Spekulation heraus , daß di« drängende Zeit alle Par-
s irien schließlich zu einem Kompromiß einigen werde, dem sie
I dis zuletzt widerstrebten . Die internen Aussprachen hatten
I zu keiner Einigung geführt , erst in der großen oratorischen
I jureinanderseyung , die am Sonnabend zwischen Strese-
I mann und Briand unter Assistenz von Chamberlain stattsand,
Isonnte das Kompromiß gesunden werden, das notwendig
I war, wenn man die Frage nicht unerledigt lassen wollte,
I kcren Regelung doch im Interesse des Saargebiets selbst
I liegt. ES zeigte sich hierbei deutlich der Eharakter und die
I - edcutung der (lenser Verhandlungen überhaupt in ihrem
I merkwürdigen Zusammcnspiel von Sachlichkeit und Politik,

von Recht und Macht, von vorbereitender Arbeit der Sach¬
verständigen und deren Ausmünzung durch die verantwort¬
lichen Wortführer der Nationen , die hier zusammenkommcn,

I nickt um Recht zu sprechen , wie man oft irrtümlich anninrmt,
sondern um die Interesse » und Ansprüche der Staaten zu
vertreten , die sic repräsentieren.

Unter diesem Gesichtspunkt und mit diesem Vorbehalr
muß auch das Ergebnis beurteilt werdcn , das die deutsch«
Delegation in der Saarsrage nach Hause bringt . Strese-

I m-nn hatte in der Vormittagssitzung sür die deutsche Zu¬
ll :,nmung zur Einrichtung einer Bahnschutztruppe, die nach
I deutscher « ussassung den vertraglichen Bestimmungen an sich

widerspricht , noch vier Vorbehalte angemeldet . Der erste
I hiervon , die Forderung , daß sür den Abzug der französischen
I Truppen aus dem Saargebiet ein fester Termin bestimmt
1 werdcn sollte, war der wichtigste und entscheidende. Tie Be-

stsung durch französisches Militär war nur als Provisorium
Ipdacht, das verschwindensollte, wenn die vorgesehene Gcn-
Idirrnerictruppe organisiert sein würde. Ties ist längst gc-
I «Lehen , und cs ist nach sieben Jahren wirklich höchste Zeit,
k luß der Völkerbund dem von chm selbst errichteten Saar-

jimut Geltung verschalst. Diese deutsche Forderung ist an-
I genommen , und zwar wird die französischeBesatzung inner¬

halb drei Monaten aus dem Saargebiet zurückgezogen wer-
den , ein Erfolg , der der Bevölkerung des Saargebiets im¬
merhin einig« Genugtuung verschafft, und auch in Deutsch¬
land als ein Beweis dafür gelten muß , daß die Mitarbeit
>m Völkerbund der richtige Weg zur Durchsetzung deutscher
Interessen war.

Der zweite Vorbehalt , der durchgesetztwerden konnte, ist
der. daß der Bahnschutztruppe nur unter außerordentlichen
Umständen eine Funktion gegenüber der saarländischen Be¬
völkerung übertragen werdcn soll . Man wird dieses Zu¬
geständnis, so wichtig es theoretisch ist , in der Praxis nicht
allzu hoch veranschlagen dürfen . Der Sinn der deutschenFor¬
derung ist der , daß der neue Bahnschutz keinen allgemein
polizeilichen und militärischen Charakter haben soll , sondern
nur eine Art Bereitschaft sür den Fall eines Notstands dar-
stcllt, der nach menschlichem Ermessen und bei dem ruhigen
eharakter der Saardcvösterung überhaupt nicht eintrcten
wird . Es liegt aber natürlich ganz in der Hand der Saar-
regierung. ob sic den Bahnschutz in diesen Gren ^ n seiner
Funktion halten wird , oder ob sie den Militärs , deren Ein¬
stich und Politik sich im Bahnschutz verkappt den Spielraum
lassen wird , nach dem sic auch in dieser neuen Form der Be¬
setzung drängen werden.

Von diesem Gesichtspunkt aus ist eS gewiß bedauerlich,
daß der dritte Vorbehalt Strcscmanns , der sür den Bahnschutz
eine internationale , statt der vorgesehenen Alliicrtcnzusam-
mensctzung forderte , nicht durchdringcn konnte. Strcsemann
dat dieses Verlangen mit außerordentlichem Geschick, unter
Berufung ans den Rcchtscharakter des Saarstatuis , vertreten,
das ja das Land unter die Verwaltung des Völkerbundes,
und nicht , wie die besetzten deutschen Gebiete, unter die mili¬
tärische Gewalt der Alliierten stellte . Es ist dagegen geltend
gemacht worden , daß die Erfahrungen , die man mit der Ein-
richlung internationaler Polizei oder Gcndarmcrictruppcn
gemacht hat . nicht sür eine solche Institution sprechen , und
schwierig wäre wohl auch die Frage der Zusammensetzung
und der Aufbringung der Kosten gewesen. ES ist auch durch¬
aus nicht sicher, daß die Interessen der Saarbevölkerung in
den Händen einer bunt zusammengewürfelten Bahnschutz-
truppc aus aller Herren Länder besser gewahrt gewesen
waren. Immerhin aber ist nicht zu verkennen , daß die Ent-
sckcidung des Völkerbundrats dem Recht nicht (Genüge tut.
sondern die Interessen der französischen Militärpolitik vor-
angeftellt hat . die behauptet , daS Saargebiet als Etappe sür
di« besetzte« deutschen Gebiete nicht entbehren zu kmmen.

Urteile über das Saarkompromitz.
ScbluK «ter Tagung.

Die einstimmige Annahme des Berichts.
Gens, 1L März.

Kurz vor 7 Uhr abends wurde die Pause , die dem Be¬
richterstatter sür die Saarfrage , Senator Scialoja , zur Ab¬
fassung des neuen Berichtes über die Saarsrage gelassen war,
wieder aufgehoben. Scialoja legte dem Völkcrbundsrat fol¬
gende Entschließung vor , die ohne Debatte einstimmig ange¬
nommen wurde:

„Der Välkerbundsrat nimmt von dem Bericht der Regie-
rungskommifsion des Saargebiet « vom 18 . Februar 1927
über den Schuh des Transportes und des Transit « aus den
Eisenbahnlinien des Saargebiets Kenntnis . Tie gegen¬
wärtig im Saargebiet stationierten Truppen werden inner¬
halb eines Zeitraumes von drei Monaten zurückgezogen.
Der Bahnschuh steht ausschließlich unter der Autorität der
Regicrungskommissivn des Saargebiets und ist ihr verant¬
wortlich . Das Eisenbahnschuhkorps übt seine Funktionen
gegenüber der zivilen Bevölkerung nur in außergewöhnlichen
Fällen aus . Tie Gesamtzahl von 8tX» Mann für das Bahn¬
schuhkorps bedeutet ein Maximum . Tie Regierungskommis,
sion des Saargebiet « ist ausgesordert , in die Prüfung einer
Herabsetzung dieser Zahl einzutreten , und die hierfür not¬
wendigen Maßnahmen zu ergreifen , ohne hierüber weiter
dem Völkcrbundsrat Bericht erstatten zu müssen."

Ter Bericht wurde vom Völkerbundsrat ohne
Debatte einstimmig angenommen.

»
Tie öffentliche Sitzung geschlossen.

Genf , 12 . März.
Nach der Annahme des Saarberichtes durch den Völker-

bundSrat teilte Dr . Strcsemann mit , die polnische Regierung
habe den Generalsekretär des Völkerbundes davon in Kennt¬
nis gesetzt , daß ein« Vertretung der Freien Stadt Danzig
aus der WeltwirtschastSkonferen; für wünschenswert erachtet
werde . Im Einverständnis mit dem Senat der Freien Stadt
Danzig wählte sodann der Völkcrbundsrat den Präsidenten
der Danziger Handelskammer , Klawitta, sowie den
Professor Noö zu Vertretern Danzigs auf vor Wcltwirt-
schaftskonserenz. In einer kurzen Schlußansprachc drückte
Dr . Strcsemann noch das lebhafte Bedauern über das
Ausscheiden des bisherigen italienischen Unrergeneralsckrc-
tärs des Völkerbundes , Attolico , aus . Dr . Stresemann be¬
tonte die großen Verdienste, die sich Attolico um den Völker¬
bund erworben Hab« . Dieser Erklärung schlossen sich Scia-
loja , Chamberlain und Titulescu an . Hierauf erttärte Dr.
Stresemann die öffentliche Sitzung des Völkerbundsrats sür
geschlossen.

*
Tie Mandate der Saarregierung auf ein

Jahr verlängert.
Genf. 12 . März.

In der an die össcntlichc Sitzung des Völkcrbundsrates
sich anschließenden Gehcimfltzung wurde die Verlängerung
der Mandate der Iaarregierung in ihrem gesamten gegen¬
wärtigen Bestände auf ein Jahr beschlossen . Präsident
Stephens, der vor einem Monat seine Demission ein-
rcichte , bleibt zunächst bi« zur Junitagung des Völlerbunds
ratcs im Amt . Tie Mandate der übrigen Mitglieder sind
auf ein Jahr verlängert worden . Hierbei hat jedoch der
Völkerbundsrat den Grundsatz ausgestellt, daß die gegen¬
wärtigen Mitglieder der Saarrcgierung nicht über die Tauer
von sünf Jahren hinaus Mitglieder der Regierung sein
dürfen.

pariser Urteil.
Paris , 13 . März.

Die Sonntagspresse widmet dem gestrigen Schlußtag.
der Genfer Ratstagung lange Betrachtungen . Tie der Re
gierung nahestehende Presse und die gemäßigte » und Links¬
blätter heben die Atmosphäre der Entspannung unv des
ollseitigcn guten Willens hervor , die Rechte läßt es nicht an
Angriffen gegen Briand fehlen. Ter „Temp < "
dcbt den militärischen und interalliierten Charakter der
Eisenbabnschutztruppc des Saargcbictcs hervor und mißt
der deutsch polnischen Entspannung große Bedeutung bei.
Das rechts stehende Journal des Debüts" erklärt,
der Abmarsch der französischen Truppen im Juni und die
Zusicherung, daß die Zchutztruppc» nur in außcrgcwölm
lichen Fällen eingrcifen dürfen , seien als Erfolge Tr . Sire
semanns zu buchen. Das Blatt empfiehlt die Wiederkcrstcl
lung einer französisch-englischen Politik angesichts der Per
träge zwischen Deutschland und Rußland . Im „Echo de
Paris" erklärt Pertinax, die Regelung der Saarfragc
zeige die Entkräftung der französischen
Politik.

*

Menis Interesse in LonUon.
Rußland im Vordergrund.

London, IZ. März.
Als eines der besten Ergebnisse der diesmaligen Verband

lungcn der Genfer Ratssitzung, die im übrigen in England nian
übermäßig großes Interesse fand, wird liier die Tatsache vc-
zeicbnei, daß zwischen Deutschland und Polen eine Annäherung
zu verzeichnen sei. die die Wiederaufnahme neuer Handclsvcr-
rragsverhandlungcn beider Länder crmbglich « . Die Tatsache , daß
sich Chamberlain um eine deutsch-polnischc Verständigungvcnnible,
wurde in England niemals abgeftriitcn, vielmehr gerade als Bc
weis dafür angeführt, daß die englische Politik ein allgemein -s
Verständnis anftrebe . Die Atwicrigkeitcn mit Rußland, so er¬
klärt man bicr. seien nickt als vorder genau bereckncter diplo-
matisckcr Praris heraus entstanden , sondern seien nur die
Widerspiegelungeines direkten und offenen Gegensatzes zwischen
Rußland und Großbritannien im seinen Osten.

Italienische pvessektimmen.
Rom, 13. März.

Tic Strcsemann -Rcde wird von der italienischen Presse
günstig ausgenommen. Es bcstcbc kein Zweifel, so schreibt
Rests Carlino , daß die Erklärungen des deutschen Außen¬
ministers , der einer der bedeutendstenunv interessantesten Poli¬
tiker der Nachkriegszeitsei , ein starkes Ecko finden werden. Der
„Corricrcdctla Sera" bebt hervor, wie geschickt Strese-
mann die Beziehungen Teuischlands zu England und Rußland
geregelt habe, ohne nach der einen oder anderen Seite anzu-
stoßen . Frankreich gegenüber, so betont die „ Stampa "

, habe
Strcsemann nur formale Konzessionen gemacht . Man könne
aus feiner ErNärung deutlich bcraushören , daß Deutschland
die Forderung auf Räumung des RheinlandcS nicht auf unbe¬
stimmte Zeit zurückstellen werde. Indiescm Zusammenhang stellt
„Popolo d ' Italia" fest, daß die italienischen Berichte aus
Gens nicht behauptet hätten , Strcsemann Hobe vor Briand kapi
tulierl , sonder» nur , daß Stresemann als geschickter Taktiker
einem nach Lage der Tinge unvermeidlichen Mißerfolg geschickt
vorgebcugt habe, indem er die Schlacht erst gar nicht eingclcitct.
sondern seine Forderungen auf einen günstigeren Zeitpunkt ver¬
schoben habe.

Der vierte Strescmannschc Vorbehalt bezog sich aus die
Stärke der Truppen , die 800 Mann betragen soll . Es ist
schließlich gelungen , daß man diese Zahl als Maximum be-
zeichncle und es der Saarregierung überläßt , sic zu uer-
ringern , ohne die Zustimmung des Völkerbundes hierzu cin-
zuholcn . Eine entscheidendeBedeutung kommt hier unserers
Erachtens weder dem deutschen Vorbehalt noch den in Aus¬
sicht gestellten Konzessionen zu, da es schließlich gleichgültig
ist, ob 80V oder nur 500 Mann im Saargebiet sieben.

Strcsemann hat in seiner großen Rede ausdrücklich bc
tont , daß er für das abgeschlossene Kompromiß allein die
Verantwortung trage und keine Autorisation der Rcichs-
rcgicrnng besitze . Man wird ibn weder wegen dieser Verant-
wortungsbcrcitschast noch wegen des Inhalts des Kom¬
promisses tadeln können. Er ist als Vertreter der neuen
Regierung »ach Gens gegangen , deren zahlenmäßige parla-
mcntarischc Stärke ibm die Verantwortung erleichtert, deren
eigenartige Zusammensetzung sic aber auch wieder erschwert.
Tie Teutscknationalen werden jetzt eine Gelegenheit haben,
sich praktisch zu der neuen Politik zu bekennen, die sic durch
ihren Eintritt in die Regierung übernommen haben

*
Die Fragen der zivile» Luftschisfahri vertag ».

Gens, 12 . März.
In der heutigen Abcndsitzung des Völkcrbnndsratcs

wurde aus Antrag des tschechoslowakischen Außenministers
Tr . vcnesch die Frage der Kontrollrechte des Völkerbun¬
des über die deutsche zivile Lustschissahrt aus Grunv des im

Mai 1926 zwischen der deutschen Regierung und der Bot-
schasterkonfercnz getroffenen Abkommens aus die Junita-
gung des Völkcrbundsrates vertagt.

*
01 « Abreise sei « veutseben.

Genf , 13 . März.
Reichsaußenministcr Tr . Strcsemann hat heute

nachmittag mit dem saftrplanmäßigen Baseler Schnellzug unr
6 Uhr in Begleitung von Staatssekretär v . Schubert und
Ministerialdirektor Gaus Gens verlassen. Mit dem gleichen
Zuge reiste auch der deutsche Gesandte in Warschau, Rau
scher , ab . Aus dem Bahnhosc batten sich zum Abschied die
Untcrgcncralsckrctärc des Völkerbundes , Dusor
Für » nee und Attolico, sowie die übrigen deutschen
Mitglieder des Böllcrbundsckrctariais cingcsundcn . Ter
Rcichsaußcnininistcr batte im Lause des Sonntaavormittags
dem tschechoslowakischen Staatspräsidenten Masarvk
einen längeren Besuch abgrsiattct . Masarvk verläßt ttzens im
Laufe des Montagabends . Briand bat Genf am Loniitagvor-
mittag verlassen . Chamberlain ist bereits am Sonnabend
abend abgcreist.

csslziellr Einladung zur Drrlmäcktrtonsrrrnz ltbcrrrichl.
Dem englischen und dem iavanlsckcn Potschasler l » Waftilna»io» ist die ossi,teile Etniadnng zur Drcl,n« chteki»,seren, über¬
reicht worden.

Hierzu 3 Beilage«
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Die Totengedenkfeier im Reichstage.
Berlin , 13 . März.

Während von vier Masten de » Rcichstagsgebäudes die
Jahnen halvmaii wehien , fand am Sonntag im Plenarsaale
de» Reichstage « eine Gedenkfeier für die im Weltkriege Ge-
sollenen flau , die vom Votksduiid „ Deutsche Kricgsgräber
sürsorge" veranstaltet wurde . Ter Saal war ganz in schwarz
gehüllt . Zu beiden Leiten der Rednertribüne waren zwölf
riesige Lichter ausgestellt. Mehr als 200 Vertreter studenti¬
scher Korporationen in Wichs mit umslorten Javnen um¬
stellte » die Stirnseite und die Seilcnwände des Saales . Un¬
mittelbar tiinier der Rednertribüne nahm eine Abordnung
der Reichswehr Ausstellung zu der Jeier , an der annähernd
1500 Personen teilnahmen . Reichskanzler Tr . Marx mit
den in Berlin anwesenden Mitgliedern der Reichsregierung,
zahlreiche Vertreter der Behörden , sowie Abgeordnete aus
Reicdsrag und Landtag waren erschienen. Reichspräsident
von Hinvciiburg hatte , begleitet von den Vizepräsidenten
des Reichstages , Tr . Riester und Esser, sowie den Edess der
Heeres- und Marineleitung , General Hede und Admiral
Zenker, in der Tiplomatcnloge Play genommen. Als Punkt
12 Uhr der Reichspräsident als Letzter den Saal betrat,
erhob sich die Versammlung von den Plätzen.

Ter Präsident des Volksbundcs , Pfarrer Siems,
führte in seiner Ansprache aus : In dieser -stunde müsse
alles andere zurücktretcn vor dein Gedenken der Toten , die
in letzter Pflichterfüllung ihrem Kaiser, Volk und Land die
Treue gevaltcn Härten bis zum Letzten . Tic m . jedem
Jahre wachsende Beteiligung an den Veranstaltungen des
Volkskrauenagcs zeige , dag der Gedanke der Fürsorge sü:
die Kriegsopfer in dauerndem Steigen begriffen sei . 414
Friedhöfe seien im Fahre 1925 durch Vermittlung des
Volksbundes instandgeseyt, 03 neu unter sorgende Hand
gestellt worden . Ter Gedanke des Volkstrauertages sei,
rin « Einigung des Volkes zu finden im Gedanken an die
zwei Millionen , die für dieses Volk gefallen seien. Wir
müßten zusammenbiechnen die schranken der politischen,
der wirtschaftlichen, der gesellschaftlichen und der kon¬
fessionellen Interessen . An einem Tage des JabreS ein
einig Volk! Und dieser Tag müsse in der Passionszeil
liegen . Im Gedanken an die Passion seien Leiden und Rot
nicht die Sinnwidrigkeiten des Lebens , sondern des Lebens
letzter Zinn . Ein Frühlingstag müsse es sein, wo alles an-
sänge u sprießen , zu neuem sein und werden . Der Volks-
trauertag müsse ein Tag des ganzen Volkes werden , um ihm
die seelischen Kräfte zu geben zu neuem deutschen Leben
und neuer deutscher Zukunft.

An die Ansprache schloß sich ein Trommelwirbel und der
Vorrrag des Liedes „ Ich batt ' einen Kameraden "

, das die
Versammlung stehend anhörtc . In einem kurzen Schluß¬
wort erklärte Pfarrer Ziems : „Wir geloben unserem Hin-
denburg . unserem greisen Führer , und dem von ihm ge¬
führten deutschen Volke vor den Augen der zwei Millionen
Toten : In ihrer Treue und in ihrem Geiste vorwärts und
aufwärts ! Deutschland muß leben !" Mit dem gemeinsamen
Gesang des Deutschlandliedes fand die Feier ihren Abschluß.

Tie Abteilung Reichswehr mit den Fahnen früherer
Berliner Garderegimenter verließ zuerst den Saal , um vor
dem Reichstage bei der Ehrenkompanie Aufstellung zu neh¬
men , deren Front daraus vom Reichspräsidenten abgeschrit¬
ten wurde.

*
Weitere TotengedenkDern in Berlin.

Berlin , 13 . März.
Während der Hauplgcdenkseier am Volkstrauertage im

Reichstage sanken gleichzeitig in Berlin eine Reibe von an-
deren Totenfeiern statt, die sämtlich zahlreich besucht waren
und einen eindrucksvollen Verlauf nahmen . Tie den Ver-
enigtcn Vaterländischen Verbänden angesckloffenen Osfi-

ziersbünd «, Arbeitervereine , Sport - und Jugcndorganisa-
tionen , wie Btsmarckjugend , Tculschvannel Schwarz - Weiß -
Rot , Selbstschutz usw . versammelten sich im Clou . Unter
den Ehrengästen sah man PrinzOSkar , PrinzEitel
Friedrich und Prinz Wilhelm von Preußen
sowie die Generale von Gramon . von Hutier, ferner
den Flandernkämpser Admiral Schröder. Tomprcdig«
Martin -Magdeburg sMitglied de/Reichstages ) hielt die
Gedächrnisanspracve, in der er betonte , daß die Trauerseier
unter dem Zeichen der Kreuzes und zwar des Eisernen
Kreuze- stehen müsse . ISIS , als man im Osten den Rücken
sreigehabt habe und im Westen zum letzten Schlage aus-
holen wollte , habe das Gift aus dem Osten zu wirken be¬
gonnen . Ueber das , was dann gekommen sei , wolle er
schweigen, um nicht am Tage der Tote» bitter werden zu
müssen. Das Zeichen des Kreuzes habe nichts zu tun mit
feigem Pazifismus und Tesaitismus . sondern wer das
Kreuz richtig verstehe, höre daraus Zoldaienworte . Tie Ge-
dcnkseier der Kriegervcreine fand im Großen Schauspiel-
Hause statt. Unter den Klängen des Beethoven Trauer¬
marsches marschierten 200 umflorte Fabnen des Haupc-
kricgerverbandcs ein und gruppierten sich aus der Bübne,
die in einen Ehrenhain verwandelt war . Missionspsarrcr
Jrmer dielt die Ansprache. Von den Gräbern zu Einigkeit
und Einheit , daS sei der Sinn , der Deutschland jetzt gewie¬
sen sei . An ihren herrlichen Taten gelte es sich beute auf-
,»richten. Ter Berliner Landesverband des Stahlhelms
batte im Verein mit dem Königin Luise Bund in daS Krie-
gervcreinsbauS gerusen . Ter Landesverbandssührer Major
von Stephani hielt die Weiberede. Während die Fahnen
sich senkten , verharrten Tausende in andächtigem Schwei¬
gen. An der Gedenkfeier in den Kammersälcn war di«
Ortsgruppe Berlin deS Sudctendeutschen Heimatbundes in
hervorragender Weis« beteiligt . Tomprediger Richter be¬
tonte , daß die deutsche Trauer nur dann Wert habe, wenn
sie zu neuen sittlichen Taten ausruse . Ter sittliche Ernst
muß wieder ins deutsche Volk einziebcn . Wir müssen uns
mit voller Hingabe dem Gedanken weihen , daß Deutschland
leben muß und mit allen Fasern unseres HerzenS danach
streben, daß das deutsche Volk wieder einig wird.

Schwerer Unkall des » taatSsekretllr«
v . Küblmann

Staat Ssctrrlör a. D. v . Kübln,ann wurde Sonnabend beim
Urberschrrttrnder Strohe Unter den Linden von einem Motor¬
radfahrer angetobren und zu Fall gebracht . Küblmann erlitt einen
schweren SchSdrlbru» . während der Motorradfahrer leicht verletzt
wurde. Wie die Iclegrapben -Union später erfährt, gib « daS Be-
finden de» Staatssekretärs zu schweren Bedenken Anlaß. Die Be¬
wußtseinsstörungde« Patienten ikt nüerding« Inzwischen behoben
worden, jedoch ist immer noch Lebensgefahr vorbanden

*
Urteilsverkündung im Disziplinarverfahren

Kölling-Hottmann.
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst miticilt , bat der

Diszlplinarsenat in Naumburg in dem Disziplinarversabrcn
gegen Landgerichtsrat Kölltng und LandgertchtSdirrttor Hoss¬
mann nach medrrägtger Verhandlung gegen Kölltng aus einen
verweis erkannt und gegen Hossmann aus Versetzung tn ein
anderes Rtchteramt von gleichem Rang «, sowie eine Geld¬
strafe von 200 Rmk . Tte AmtSsuSpensiongegen Hossmann ist
aufrecht erbalten worden.

*
Pinedo nach Montevideo unterwegs.

Pari » , 14 . März.
Wie aus Buenos Aires gemeldet wird , bat der ita¬

lienische Flieger Pinedo die Stadt mit dem Ziele Monte¬
video verlassen. Von dorr aus wird er nach Paraguay
weiterfliegen.

lse * femenlsr «ipi orel ! Milm «.
Wichtige Aussage» de« Zeugen Stein.

Berlin . 12 März
Die Bewci- ausnabme im Fememvrdprozeß Wilm» beginn,

mit der Vernehmung der Zeugen au« Rathenow, die bet de,
Aussindung der Leiche und bet den näheren gestsleuungen
darüber beteiligt sind Kreisarzt Dr. Schneider, der die
Leiche obduziert » a >. gibt a » , daß seiner Meinung nach der
Dod deS Wtiins durch eine» Schuß tn de» Schädel «rloig,
sein müsse . Erst nach Eintritt des Tode» sei die Lelche Int
Master geworfen worden. Po » grösster Bedeutung sind die
Auslagen de« im Pannier -Prozeß zum lode verurrrttten und
zu Zuchthaus begnadigten Feldwebel« Stein , der u . a . folgen
der auSsagl: Die ganze Einstellung tn die Schwarze Reiche
wevr Ist tn der Meise erfolgt, daß man den Leuten nlwl di-
Wabrbctr gesagt tu» . Hätten 2a >ul, oder andere Oftlzter-
gesagl, daß cS sich uni eine Puilchlruppe gebandelt, dannwär-
kelner zur Laiwarzen Reichswehr gegangen. ES wurde ade,immer beton«, daß tn der Schwarzen RelcbSwebr dlelelber
Bedingungen beständen, wle in der Reichswehr. Der Zeug,Llcln sühn dann weiter auS : . Venn sagte : Pannler muß er
ledigt werden, er bat zuviel verraten und kann noch mehr ver¬raten !" Ich bade den strengsten Bescdl von Schulz , tdn mund¬tot zu mache » . Iw habe diese Aufforderung mebrmalS abge-lebnr, aber am Souniag vor der Ermordung sagte Beim zumir : » Stein , Slr sind elngewelbt, und wenn Sle nicht mii-
machen , kommen Sie selbst daran !- Unter dlefem Truababe Ich mich gezwungen gefühlt , an der Sr-
mordung mtrzuwtrken ." (Große Bewegung tm Ge-rtchtssaale. ) Stein lag« dann Weller au» , daß Wilm« etn«
verelntgung der Offiziere gründen wollte und auch eine ver-
sammlung elnbcrusen batte. »Ich ging vorder spazieren undtraf davet Frelverrn von Senden , der mir bet dieser Gelegen,bell deutlich zeigle , was er von der Ermordung von mirwußte. Am Sonntag wurde WllmS festgenommen. SS hieß,er bade Kompantegelder unterschlagen und st» auch mit denKommunisten eingelassen. Stn Feldwebel erzädlle. er badeWllmS schon längst im verdacht gebadl, und er bave oft zuLenden gesagt: . Wilm» muß weg ! " Iepl sei der Beweis ei-brach,. Darauf rief Senden den Oberleutnant Schulz an . Mi,einem Aulo wurde Dtlm « abgebolt. vorder Ist Dtlin » schontn der Schreibstube der Kompanie verprügelt worden.Man bar tdm eine Decke über den Kopf geworfen und auilbn elngeschlagen." In feinen wetteren Aussagen südrie derZeuge Stein folgendes auS : »Im übrigen waren die Arbelij-kommandoS durchaus nicht da» , war bter gesagt wird . Tat¬
sächlich war die Absicht , einen Putsch derbes,usübren. TieKompanie Benn war bestimmt, da» Ministerium de » Innernund da» Palat » de« RelchSpräsideitten in der Wildelinsiraßezu bewachen und zu besetzen . Weller dal Benn mir rrzäbli.daß Schulz zu Ihm gesagt bat. die Kompanie- und B -ttaillon» .südrer seien verantwortlich dafür , daß Leute, dir verdächtigerschienen , glatt erledigt werden. Ob ne Wissen undWillen von Schulz ist keiner um die Eck » ge¬bracht worden. Wir waren nur Werkzeuge.

Darauf wurde al » Zeuge Redakteur Sommerfeldvernommen, der bekundet, daß er mir dem Angeklagten vonPoser schon vor besten Eintritt in die Schwarze ReichSwedrbefreundet war . Er schildert eine Zusammenkunft mit vonPoser im Holet Fürstendes in Spandau , an der auch ein Feld-Wedel reilgenommen hatte, seiner ein Zivilist und Fuhrmann.Gegen L Uhr verabschiedetensich Fuhrmann und Buschina vonunS. Von dort fuhr der Zeuge mit den Beteiligten nach Rathe¬now. „AlS ich später von der Auffindung der Leiche des Wilm»
erfuhr , siel mir gleich die Rarbenower Reise ein . denn ich kann»
auch Wilm » von früher her. Ich kam mit Fuhrmann zusam¬men und alS da» Gespräch aus die WilmS-Assäre kam , berich¬
tete er mir , daß er seinerzeit den Mord an Wilms arrangierthatte. Er sei auS diesem Grund « von Berlin nach Ratdenow
gekommen . Wilm» sei in einem Auto aus der Fahrt erschossen
worden . In dem Auto seien außerdem drei Personen gewrien.Tie Leiche sei beschwert in die Havel geworfen worden. Ich
sagte auch gleich , daß ich von meinem Standpunkt au» die Tat
nicht billige . Einige Tage später bar er dann auch einer Frau
ein ähnliche» Geständnis gemacht .

" Auf verschieden « Fragen
bleibt der Zeuge dabei, daß nach seiner lesten Ueberzeugung
Fuhrmann an jenem Tage au» Berlin üderraichcnd nach Ra-
tbenow gekommen sei . — Daraus wird die Verhandlung aus
Montag vertagt.

Denen man in Wien begegnet.
Von Heinrich B . Kranz.

Ter Geschaftlhuber.
Er ist mehr als geschäftig. Er ist übergeschäfttg. Er ist

geladen mit Geschäftigkeit. Immer ist er dort , wo er nicht
sein sollte, und gerade nur dorr.

Fällt ein Pferd aus der Straße , so bahnt er sich mit
wichtiger Miene einen Weg durch die gaffende Menge, de-
gulachret den Fall und hilft dann dem Kutscher — oder lut
wenigstens so . In Wirklichkeit steht er ihm bloß im Wege.
Was es ihn angebt ? Er ist eben ein Geschaftlhuber. Ver-
sieht er etwas von Pferden ? Natürlich ! Ein Bruder vom
Schwager der Freundin seiner Schwester, der hat ja eh ' ein
Fuhrwerk draußen in Ottakring.

Er fährt mit der Straßenbahn und bemerkt, daß sein
Gegenüber einen Fleck am Hutband bat . Er sagt ihm un¬
aufgefordert « ine Putzer« , er nennt ihm Adressen von bil¬
ligen Hurmacbcrn. er versorgt tdn mit einer Reihe unnützer
Ratschläge, wie das Hutband in Zukunst geschont werden
könne. Er will nur — nicht sehen, daß sein Gegenüber nicht
zuhört.

Ter Geschaftlhuber blickt durch das Fenster . Ein Auto
sieht aui der Straß « , umringt von Passanten . Flugs springt
er ab , stürzt sich auf den Motor , wiegt fachmännisch sein
Hauvt , beugt sich unter den Wagen , klopft wohlwollend aus
die Karosserie, schürzt die Aermel in die Höhe, spuckt in die
Hände und sagt : Tös wer 'n wir gleich dab'n.

Was gebt es tdn an ? Versteht er etwas von AutoS?
Natürlich . Vor zwölf Jahren war er in einer Ausstellung
und hat sich dorr das Modell eines Motorrades erklären
lasten . Verstanden hat er damals zwar nicht- , aber — dös
war ' do lächerlich , wenn i den Wagen da net zum Fabr 'n
bringen möcht' .

Lebt er in einer Gesellschastschicht höher, so findet man
ihn im Theater bei seder Erstausführung , in jedem Konzert,
in jeder Ausstellung : « muß dabei sein . Er verschafft Ein-
trittSkarten , er verschleudert Empfehlungen , er weiß für alles
einen Rat , und wenn eS auch der schlechteste ist . Sr strahlt
vor Freude , wenn man ihm eine Liste von Personen über¬
gibt . die irgendwohin einzuladcn sind : er stürzt sich in jeden
neugegründeten Verein , bält in Versammlungen Reden,
wenn man sie am wenigsten von ihm erwartet und über
Tinge , zu denen er nichts Gescheutes zu sagen weiß.

Ueberall spielt e r sich als Retter aus, wenn alle anderen
versagen . Sein größter Schmerz ist , daß nicht er es war,
der Oesterreich sanierte . Hat er einmal gar nichts zu tun,
was selten vorkommt, so gründet er selber einen Herein:

„Zur Förderung der Gartenbewästerung " oder „Zur Hebung
der Menschenliebe" oder „Zur Pflege der Kakteen" und wird
dann sein eigener Präsident . Tiefen Titel läßt er sich aus
die Besuchskarte drucken.

Ter Raunzer.
Er hat immer ein böses Gesicht Tiefe Furchen durch¬

ziehen seine Stirn , die Lippen sind zusammengeknifsen, die
Mundwinkel verächtlich gekrümmt. Natürlich regne» es
heute wieder ! In Wien muß es ja immer regnen!

Ist aber schönes Wetter , so schimpft er darum nicht
weniger : Der Staub ! Tös iS auch nur in Wien möglich!
Waren Tie schon einmal in Berlin ? Ja ? Ta hab 'ns ein
Unterschied g

'
sehn ! Nalürlich war der Raunzer selber noch

nie in Berlin.
Er gebt in ein Theater . Sofort beginnt er zu raunzen.

Entweder sitzt eine Tome vor ihm , deren Haarpracht ihm
den Ausblicl versperrt — dabei sieht er vorzüglich — , oder
jemand , zwei Reihen rückwärts , lispelt gerade bei der rüh-
rendsten Szene . Und wer hustet denn da in der Loge ! Tös
iS auch nur in Wien möglich! In London möcht' man solch«
Leut einspcrr n . Aber bei uns , in Wien , da iS ' alles erlaubt!
Wir sind halt in der Provinz ! Grammatneusiedel ts ' a
Großstadt dagegen!

Muß der Raunzer ein paar Minuten aus seine Straßen-
bahn warten , so belästigt er alle Umstehenden. Tös is ' a
offener Skandal ! A halbe Stund lann ma aus n O -Wagen
warten ! Hab n Sö schon sowas in Paris g sehen? Groß¬
stadt ! Ta muß i nur lachen! In Hinterinoien san bessere
Zustand '.

Im Kaffeehaus entfaltet er , schon umdüsterten Ange¬
sicht« , seine Zeitung . Lbstrultion im Gcmeinderat ? Natür¬
lich ! Tös paßt den Herren — Geld einsteck n und nix dafür
arbeiten ! Echt Wiener Zustand ' _ Ter Autoanruf ist
cingesübrt ? TöS Hab ns do schon vor an Jabr in Berlin
g 'habt . Bei uns wird s eh net funktionieren - Neue
Straßenbeleuchtung ? Tie sollten lieber den Obdachlosen
Wohnungen verschaffen_ Gemeindehäuser errichtet?
Die sollten lieber dem kleinen Mann net die Steuern auS
der Nasen zieh « , daß er zugrund ' geht- Mord aus
Eifersucht — fretgesprochcn? Ta bab n wir - wieder : TaS
goldene Wiener Herz ! Ti « möchtn am liebsten denen
Dieben Medaillen aus die Brust picken , und di« Mörder , die
möchten « aus Vergnügungsreisen schicken ! Zustand ' sind
das ! Man muß st nur schämen.

Webe aber dem Fremden , der da wagt , ein Wort gegen
di« „Katserstadt" zu sagen , der den Verkehr schleppend, die
Politik schläfrig, das Wiener Herz zu weich finden sollte!
Wie ein Tiger springt ihm der Raunzer an die Gurgel , von-

nert ihn mit tönenden Phrasen auS geblähter Brust nieder,
läßt ibn nicht zu Atem kommen, bis der andere kleinbei gibt
und alles bedauernd zurückziedt, was er so nebenbei eben
äußerte.

Tann erst , tief aufatmend , im Vollgefühl seines Tri¬
umphe» , läßt der Raunzer über den Niedergeschmelterlen
einen verächtlichen Blick gleiten , wendet sich ab und gctn
erhobenen Haupte » weiter . Eine Minute später raunzt und
schimpft er wieder über daS Saunest.

Ter Sorglose.
Er bat keine Angst vor dem kommenden Tag . Es wird

schon geh n . Er überanstrengt sich nicht. Tie meisten Tinge
erledigen sich ja von selber. Vor dem überfüllten Straßen
babnwagen hält er die Anstürmenden gutmütig zurück : Nicht
drängen , Leuteln . Es kommt ein seder dran.

Will jemand den Fahrweg überqueren , wenn weit in
der Ferne ein Auto anrollt , hält e» ihn am Rockziviel zu-
rück : Sie versäumen S ja net ! Liest er in der Zeitung , daß
die Beratungen über eine Gesetzesvorlage verschoben wur¬
den, dann nickt er befriedigt : Nur Zeit kaffen ! Fragt man
ibn um eine Auskunft , verspricht er sic für morgen : Man
soll nix übereilen ! Ruft ihn ein Geschäftsfreund zu sich , so
kündet er seinen Besuch für die nächste Woche an : Man muß
sich halt alle« erst ein paarmal überscblasen!

Aber wehe, wenn ein Ahnungsloser ihm ins Gesicht
sagt, er hätte doch Zeit haben muffen, seinen Brief zu bcam-
worten ! . . . Sie hab 'n a Ahnung , wie ma st' plagt und
schindet, wie ma rennt und rackert! Ter Atem bleibt einem
steb 'n . Froh iS ma , wenn ma am Abend ins Bett kommt!
Sie habn a Idee!

Tann zünde» der Sorglose sich umständlich eine Virginia
an , mißt den Fragenden von oben bis unten , seufzt hörbar
und wandelt gemächlich zur nächsten Litfaßsäule , wo er die
Plakate von Warenhäusern und Schuhfabriken einem sora
samen Studium unterzieht.

Die mißbrauchte Somedtr -Franeats «. Die mit so viel
Rcllame angektindiglen Vorstellungen von angeblichen Mit¬
gliedern der Pariser Comedle-Franeats « in Berlin ruten in
Paris selbst lebhaften Protest hervor. In der , Comedia"
wird oervorgeboben, daß von den bet dlelem Gafrlvlel betei¬
ligten Darsteller» nur « tne einzige Schauspielerin dem ver¬
bände der aliverübmtcn Büdne angebört. die aber auch nicln
einmal deren dauernde» Mitglied Ist: Marie Bell. All « an¬
deren Schauspieler und Schauspielerinnen baden ml » der
Som ' dte-Franealle nicht » zu tun Die Aulsübrungen können
daher auch kein Bild der Leistungen dieser Bühne vermitteln.Der Direktor der Sonttdle -grancats « will Schrill« « grellen,um de» weiteren Mißbrauch diese « Namen» zu verbind« »

»
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Sport vom Sonntag.
1« Vltienbuvg.

Frist» <L »,a ) - v »L Rtistrtngen 11 :0 ! !
Frtsta -Rrfrrve —Clovpeiiburg 3 :0 ( 4 :0) .
BsB -Reserve — Rasrnsport 1 3 :0 <4 :0,.

TVO . 1 - vtftorta 2 0 : 4 (0 :3) .
» rtsta »—« VO. 2 6 :0.

vkB . 1 <Iu » nv ) rvO . 2 ( Jugend ) 20 :0.
« »senspoct ( Jugend ) —vtltorst, (Jugend , l : l

« airus»ort 1 (HchtUrr )- vsv . 2 (Schüler) 4 :1.
*

as »n «lbr » II in SlcienbupA.
In den Metsterschafttkämpscn um dt « Gaumeistcrichasi nal

der Meister der Jadestädler A-Klasse, Biudcrichast.Rllstringcn,
gegen Jadn -Delmendorft nicht an und dürste damt, ausicheiden.

V -Slaste: Doimerschwrer TB —Jaim Wcfterstrvr 6 : 4 <S :3».
DLV mutzt « ol>ne Lanvermann tptclen, volle aber, obwodl

dte etfttgen Westersteder um Halvzest sllbrten , dennoch bas bessere
And« für sich.

La « Oldenburger Auswablsptel.
Obwodl dte Zweite mtl IO Mann beginnen mutz , lieg ! sle

beim Wechsel 8 :2 ln Front <!) Dann werden Rechtsaußen und
Halbrechter autgelauscbl. s « fallen noch 3 Lore sür dte Erste und
1 Lor für dte Zweite . von den Loren entfallen aus Slsncr 2.
Camel 1 -i- 1, Meyer 2 -b l . Fuchs l , Krüger 1 .

*
Hocker, tu Oldenburg.

VfB. 2—DelmendorsterHE. 2 1 :6.
VfB. 1—Delmenborüer HL. 1 4 :0.

*

ruKb »U in stk«VÄ «>eii1se»,Ii»nÄ.
Erste Runde um dte verbandstmetfterslhaft.

Der Sonntag brachte tn Norddcutschland die fünf Spiele
der ersten Runde um dte Verbandsmetftcrschast. Tte lewcili-
gen Sieger spielen in der . Runde der Ersten" den vcibands-
metster au «, während die Unterlegenen tn der . Runde der
Zweiten" den Stärksten seftftellen . der gegen den Zweiten
au« der Runde der Ersten um dte Betetltgung an den deut¬
scher» Endspielen zu kämpfen hat. Dt« Ergebnisse des Sonn¬
tage« folgen:

Holstein-Kiel — vtrtorta -WilvelmSburg 6 :0 <3 :0>.
Erwartet und verdient ist der Steg der Holsteiner.

Werder -Bremen unterliegt dem HSV . 1 : 4 <l : l ) .
In Bremen kam der Hamburger TB . zu dem erwarteten

Stege, der allerdings zadlenmätzig nicht sonderlich doch auS-
stel. da Werder einen ausgezeichnet guten Lag batte und den
Gästen hartnäckigen Widerstand entgegensetzte . Dazu kam , datz
der HSV ^Angrtsf zeitweilig recht unproduktiv spielte, so datz
der Lieg erst in der zweiten Hälfte mit 4 : 1 erkämpft werden
konnte.

« tlia -Kiel bezwingt Altona 93 4 :2 <2 : 1 >.
Stlta bewies , datz ihr letztes gutes Abschnetden gegen

Holstein nicht dem Zufall zuzufchreiben war . Die Elf zeigte
gegen Altona 93 unerwartet grotzen Kampsgeist und konnte
einen durchaus verdienten, glatten Steg landen , damit auch
AielS zwetten Verein in dte Runde der Ersten bringend . Der
Kieler Bezirk brachte als einziger die« Kunststück fertig.

*
Hannover 96 siegt nur lnapp mit 1 : 0 <0 :0,

über Komet Bremen.
Dar Spiel auf dem Arminiaplav zwischen den beiden Be-

ztrk- melstern von Hannover und Bremen enttäuschte ziemlich,
da beiderseits nur Durchschnittsleistungen geboten wurden.
Hannover 96 siegt verdient. Der Kamps war sebr hart.
LBB. -Phinix Lübeck besiegt Etntrocht-Brounschwetg 3 : 1 <2 : 1,.

LBV .-Pdöntr Lübeck rechtfertigte da« vertrauen , das
leine Anhänger im Anschlutz an seine letzten schönen Erfolge
in ihn fetzten . Sr konnte Altmeister SintraMt -Braunschweig
tn Lübeck klar mit 3 : 1 schlagen und bewies viermtt, datz er
unbedingt zur besten norddeutschen Klasse zu rechnen ist. Der
Sieg kam zwar tn dieser Höbe reichlich glücklich zustande, ist
aber tmmerbtn nicht unverdient.

Hamburg « lioua . Slveslasfel: Ottensen — Rothenburg «,
ort lO : l - — Pokalspiel: vorwärt « - Lchtssveck — Viktoria-
Hamburg 2 : 10.

Bremen : Frista -Oldenburg — vsL -Rüftrtngen 1l :0 <3 :0,.
WilbelmShavener SV — Frtsia -Wtlhelmsbaven 2 : 2. Stern-
Bremen — Gerstemllnder 2E . 1 : 1 . Eintracht — « VLS .-
Bremen 6 : 1 . » ! ,

Hannover. Stasscl II : Hannover SC . — BsB .-Petne 2:0
— Privalsptele : BsB .-Braunschwctg — Bremer SV . 2 : 1.

Lübeck - Mecklenburg. Prtvattpiel : Schwerin 03 — Blan¬
kenese 6 :2.

*
Im Kreise Unterweler erkämpfte st» der MetsterschasiS-

savorit SV Nordenham 1 mit einem 3 : 1 gegen vsB .-Lebe 1
endgültig dte Meisterschaft In Oldenburg spielte Rasen¬
sport 1 0 : 3 gegen VfB . Res.

*
Ter in Wesermünd« auSgetragene Schwtmm-Klubkamps

SV Weser — Schwtmmervund Weiermünde endete mit einem
11 : 7- 2tcge der Weser-Mannschaft.

O
k »n «>b» II Im s . kvel « .

Zwischenrunde um dir KreiSmrtfterschaft.
Emder TB . — TV . Grambke 3 : 1.
OSnabrücker TV . — Jabn -Wsthelmshaven 9 : 0 (3 :0,.
Ter Oldenburger Metster enttäuschte.

Prtvatstztrle.
Toventor — OSlebSbausen 7 : 3.
BahnhosSvorftadt — Geestemünde 2:0

»
Vs » Mutigste r»u « «>«m a *1ek «.

1. FC . Nürnberg tn Führung.
In der süddeutschen Futzballmetsterschaft

stchertc sich der 1. FC . Nürnberg durch einen 3 : 0-2teg gegen
die Spielvereinigung Fürth dte Führung.

In Berlin vermochte Hertha -BSC gegen den in der
Westdeutschen Meisterschaft an erster Stelle stehenden Verein
Armtnta -Bteleseld nur knapp mit 1 : 0 zu gewinnen.

In der mitteldeutschen Meisterschaft feierten SC.
Oberltnd und Plauener S . u . B . C. UeberraschungSstege.
Tetlnahmeberechtigt an der Meisterschaft sind weiter noch
VfB -Lctpztg. Dresdner SC . und Chemnitzer BC

In Westdeutschland gab es folgende Spiel « : Duis¬
burger SV . — Kurbessen -Kastel 4 : 1 : FC . Schalke 01 — CfR.
Köln 3 : 2 , Forruna -Düsteldors — Hagen 03 2 : 2.

*
In Bremen wurden die deutschen Hallen-TenniSmeister-

schaften beendet. Die Herrenmetsterlchast fiel an Ulrich- Däne¬
mark, dte Damenmeisterschaft an Frau Friedleben -Franksuri
a . M ., die Meisterschaft im Herrcndoppelsptel an Petersen-
Ulrtch-Däncmark, Tic Meisterschaft im gemischten Doppelspiel
an Frau Ncppach -DcmastuS-Berlin.

*
Bet den Breslauer Schwimmkämpfcn siegte der junge

Schubert ( BreSlau , im 100 - Meter - Freistilschwimmen über¬
raschend gegen den deutschen Meister Heinrich (Leipzig) tn
1 : 03 .4 Minuten.

Ter mit Spannung erwartete Kluvkamps im Schwimmen
HellaS- Magdevurg — Sparra - Köln wurde von Hellas über-
legen mit 147 : 78 Punkten gewonnen.

*
Dte Dortmunder Boxkämpfe sahen in der Aus¬

scheidung für die deutsche SchwergewichtSmeisterschastBreiten-
ftrS1 er in der 10. Runde durch k.o . gegen Rvsemann sieg-
reich. Breiiensträter wird nunmebr am 10. April im Titelkamps
mit Rudi Wagener Zusammentreffen.

Bei den Münchener Borkämpfen konnte Havmann (Mün¬
chen) gegen Barrick (Frankreich ) einen eindrucksvollen Punktsieg
erzielen.

«l
In der Vorrunde um den Hockev-Tilberschild gewann in

Leipzig Mitteldeutschlandgegen Westdeutschland mir 1 :0 (1 : 0).
Mitteldeutschlandwird nunmebr am 27 . Mär , tn der Zwischen-
runde gegen Norddeustckiland spielen.

Gesicht des Wandsbecker Boten.
Von

Rudolf Paulsen.
Als Matthias Claudius eines Abend» vor der Tür

seines Häuschens saß und in den Mond guckte , und in der
weichen Lust die Sterne so recht grob und freundlich her-
unterlcuchteten, als wären es Millionen gute Augen , da
blühte in seinem warmen Herzen eine Blume des Guten
aus und sang ihm das wunderbare Lied : „Der Mond ist
ausgegangen "

, das er dann später in einem glücklichen
Augenblick auch ausschreiben konnte.

Hieb es in jenen« Liede: „Und , wenn du uns genom-
men , laß unS in Himmel kommen . . .

"
, so hat , wenn über¬

haupt jemand in den Himmel kommt, Gott dem Wands-
becker Boten seine Bitte sicher gewährt . Tenn er war ja
nicht nur ein braver Mann , sondern , wie Goethe ivm nach
sagte, aus einem „Fubbotcn " zum „Evangelisten " ge¬
worden.

Solange er aber noch hier unten hcrunilies , halte er
manche « seltsame Erlebnis . Er schrieb seine Briese an die
Nachbarn aus der Erde und im Himmel , er schrieb Episteln
an den Kaiser von Japan und an den Mond und er schrieb
wundervolle Gedichte, und nie war er ein Literat . Er schrieb
ja seine kleinen seinen Jachen nicht sür die großen Herren,
sondern sür Hin ; und Kunz , sür die simplen Seelen und
einfachen Gemüter . Und schließlich hat er gar , der Wackere,
seine gesammelten Werke dem Freund Hain gewidmet:
„ Ihm dcdicicr ich mein Buch, und Er soll als Schutzheiliger
und Hausgott vorn an der Haustür de« Buches sieben.

" Er
litt weder an Größen - noch am Kleinbeitswabn , er war
tüchtig.

Er fand immer etwa « zu freuen und zu danfcn . „Reu-
jahrsmorgcn aus dem Stein am Wege denk ich dran , daß
ich in dem vergangnen Jahr die Lonne so oft Hab ' ausgehn
scbn und den Mond , daß ich so viele Blumen und Regen-
bogen gesehen und so oft aus der Lust Odern geschöpft und
aus dem Bach getrunken habe . . ."

Er hatte zuweilen wunderliche Hcllgcsichie und tat einen
Blick in die Zukunft . Sr lieble Teulscbland . da« Land und
das Volk von ganzem Herzen und sab in der Ferne die
dem deutschen Wesen drohenden Gefahren : Unechtheit und
Ziererei in Leben und Kunst.

Ta hatte er sich einmal an einem Wintcrtagc recht an
» lopstocks Lden crbaut und schrieb sich aus : „Braga steigt
herab durch« Laub der Eiche, zu schwängern die Seele des
vaterländischen Tickster « . daß sie zu seiner Zeit ans Licht
bring« eine reise, kräftige Frucht .

"

Als er noch so recht herzlich überdachte, was wohl aus
der deutschen Sprache noch werden könne, ward heftig an
die Tür geklopft, und aus das freundlich« Herein des
Claudius trat eine merkwürdige Gestalt ein , mit großer Ge-
bärdc , aber brüchig in den Knocken und schlapp im Fleisch,
angetan mit einer Gewandung , wie sie der gute Claudius
noch nie gesehen batte . Ehe er noch gefragt , was der
Fremde wünsche, begann der einen Sermon : Er sei ein
Dichter aus dem 20. Jahrhundert , das 19 . und 18 . seien
völlig überwunden , in Deutschland wehe jetzt ein ganz an¬
derer Wind als damals , ja , es blase ein .Sturm " über die
Erde . Tic endgültige Revolution in der Kunst sei aus-
gebrochcn, diese Revolution müsse jetzt ewig dauern , und
solche Käuze wie der Wandsbecker Bote würden nun
definitiv erledigt und begraben . . . .

Ganz verschüchtert, als der Uebermensch eine Atem¬
pause machte, und doch ein wenig schalkhaft, sagte Claudius:
„Lieber Herr , fürchten tu ich mich nicht; der Freund Hain
ist ein guter alter lieber Freund von mir ; aber ich möchte
gerne wissen, wie das nun alles gcvorden ist mit der deut¬
schen Lichtung . Vielleicht haben Sic die Güte , mir ein
wenige » vorzutragen von Ihren Gedichten. "

Daraus begann der Fremde , Maul und Augen ver¬
drehend : „Meine Gedichte sangen überall an und hören
nirgends auf . Also bitte , ich improvisiere . Aufwendig
kann ich nicht» und brauch auch nicht« zu können ; denn ich
hab 's inwendig . Also machen Sie die Ohren aus, damit
Sie allenfalls einen Begriff kriegen, wohin sich di« deutsch:
Sprache seit Ihrem kläglichen Mondgedicht entwickelt hat,
vielmehr , wobin ich sic entwickelt habe . Also:

„Wimmelworrcn wirrt ahnen Schrei Mäuler sperren:
Was da ! Was Was Tatzen Zonncschnäbel rotpitz atzen
jauchze Leffnung Flattere Zerstäuben Kalk Blaukaskaden
tolles ure Quadern aus Blutleitern sirren spinne glase:
Stimmen Lichtwichte Wippen . . . "

TaS ging eine Stunde so fort , und Matthias Claudius
zur Seite des wärmenden LsenS schlief unter diesem Katzen,
pesauck ganz behaglich ein. Als der Dichter des 20. Jahr¬
hunderts dies endlich bemerkte, gciscrtc er los : „Was fällt
Ihnen ein , alter Herr , die neueste und endgültige Entwick¬
lung verschlafen zu wollen ? " Er rüttelte den armen
Claudius so . daß der erschreckt auswachte. Dabei entfuhr
ihm ein tiefer Schnarcher, daß das greuliche Gespenst de«
modernen Poeten wir ein Papiersetzen zum Ofen hinaus-
suhr . -

Ta war der wackere Claudius reckt nachdenklich ge¬
worden ; was sür Fratzen der Mensch doch annehrncn könne,
wenn er de « rechten Geleits sich cntschlage, und wie aus
seiner plumpen Zunge der Urlaut der Sprache entarte.

fffeues vsrn ? Lge.
Seklsekt «m
Erfolge der Santonrse ».

London , 13 . Mar,
Die große Schlacht am Aangtse hat den Südtruppen be

reit « einen großen Erfolg gebracht. Rach den neuesten Be¬
richten aus Sbanghai erwartet man dort , daß Rankiiuz spä¬
testens in drei Tagen im Besitze der Kantoneser Truppen
sein wird . Tie Kantoneser Truppen sind bis aus 80 Meilen
gegen Nanking vorgedrungen . Marschall Sun befindet sich
noch in Nanking . Die Königen Behörden versuchen, so viel
Geld als irgend möglich von ihm zu erhalten . Tie meiste»
seiner Offiziere sollen sich sür den Uebergang zu den Kanlo
ncser Truppen vorbereiten . Man erwartet , daß Tsckang
tschungtschang entgegen seinem bisherigen Plan kernen ernst
haste» Versuch machen wird , die Provinz ttiangsu , in der
Shanghai liegt , zu verteidigen . Dagegen scheint er Shanghai
so lange als möglich halten zu wollen . Aber auch dieser
Wunsch soll mehr von seiner Absicht getragen sein , in der
Zwischenzeit seine Kaste aufzusüllen

Wie aus Shanghai berichtet wird , versuchten heute (<«>>
Soldaten der Schantungarmec , in die internationale Zone
einzudringen . Tie Engländer feuerten zwei
Salven aus Maschinengewehren ab, woraus
sich die Chinesen wieder zurückzogen. Tie Befürchtungen,
daß es in Shanghai anläßlich des 2jährigen Todestags Su-
nhatsens zu einem Generalstreik und Ausschreitungen kom¬
men würde , haben sich als ungerechtfertigt erwiesen.

Vom Hisching-Sektor werden schwer« Kämpfe zwischen
Tscbangtschungtschang und den Rationalisten berichtet. Aus
beiden Seiten wurde zum ersten Male Artillerie eingesetzt.

*
Tie gesamte chinesische Flotte schließt sich

Kanton an.
London, 14 . März.

(Drahtloser Eigenbericht .)
Wie au » Schanghai gemeldet wird , hat der chinesische

Flottenches, Admiral N a n g, in einer Proklamation drn
Uebertrit » der chinesischen Marine zur Kan¬
ton - Regierung angelündig «. Tie chinesische
Marine besteht aus vier Kreuzern , fünf Zerstörern und drei
Kanonenbooten . Tie Schlacht bei Hantschuang dauert noch
an . Tie Operationen der Nord - und Südlruppen werden
durch den anhaftenden Schneesturm sehr behindert . Beson
der« sollen Tschangtsolin« Verbindungslinien durch die
Mandschurei durch den Sturm völlig unterbrochen sein, so
datz kleinere Fortschritte , die die Truppen bei Hantschuang
erzielt haben sollen, wenig ins Gewicht sollen.

Anläßlich des Sunualsen -Gedrnklages haben in den
meisten chinesischen Städten Demonstrationen statlgesundcn,
die an verschiedenen Orlen nicht ohne Zusammenstöße ab¬
gelaufen sind. Tic Sunhalscn -Anhänger in Schanghai
demonstrierten vor allem vor dem Haufe des verstorbenen
Begründers der chinesischen Republik in der sranzösischen
Konzession. Tabei kam es zu Zusammenstöße« zwischen
Radikalen und Gemäßigten . Mehrere Personen wurden ver¬
letzt . Auch im britischen Singapore demonstrierte die chinc
sische Bevölkerung der Stadt für die nationalen Ideen
Sunqalsen ». Eine Kinder -Prozefsion wurde von de»
Polizei zerstreut, worauf andere chinesische Demonftraulci
die Polizisten angriffen . Es kam zu einem Handgemenge,
bei dem sechs Chinesen von der Polizei gelölet, 17 andere
schwer verwundet wurden.

TaS „Echo de Paris " zur Neuorientierung der englischen
Politik.

Paris , 14 . März.
(Drahtloser Eigenbericht .)

Im „Echo de Paris" bemerkt Pertinar zur eng¬
lischen Politik , daß Chamberlain auf der letzten Dezember-
Tagung des Völlerbundrates in Ucbercinsriinmung mir Lord
dÄbernon die rasche Rheinlandräumung und die Aenderung
des Saarregimes als natürliche Früchte von Locarno betrachtet
habe. Im Januar scheint aber ein bemerkenswerter
Umschwung in der englischen Politik eingctreten zu sein.
Cbambcrlain sei heute der Meinung , die Räumung der rhei¬
nischen Brückenköpse könne nur gegen gewisse
deutsche Garantien erfolgen . Ter Wechsel in der Ber¬
liner Botschaft Englands habe mit der gramanophi-
len Tradition Lord dÄbernons gebrochen. Perti-
nax weist darauf hin , daß im Januar , besonders im Februar,
jenseits des Kanals der Ernst der bolschewistischen Gefahr er¬
kannt und damit eine ziemlich dunkle Entwickelung der Poli¬
tik eingeleitet worden sei . Das Foreign Office will heule bei
Dr . Stresemann erreichen, daß er mehr denn je den Moskauer
Lockungen widerstehe. Für Frankreich sei es aber wichtig, zu
wissen, ob Chamberlain durch sein Interesse an der Stabili¬
tät Polens und durch einen Verzicht Deutschlands aus die
Zusammenarbeit mit Rußland logischerwcise zu seiner Tc
zcmberpolitik zurückgesübrr werde und sich den deutschen N
sprüchen im Westen wieder gefälliger zeigen müsse.

, Verb reche rschl acht im Chilagoer Zuchthaus.
Sechs zum Tode verurteilte Gefangene versuchten, wie

aus Chikago gemeldet wird , im dortigen Zuchthaus «inen
wilden Aus st and. Drei Zuchthäusler , di « unerklär¬
licherweise über Ausbruchswerkzeuge und Waffen versügten,
nahmen plötzlich den Wächter ihres Stockwerkes gefangen
und eilten dann in das obere Stockwerk, um drei Kumpane
zu befreien . Ta di« Schlüssel zu den Zellen nickt paßten,
steckten sie den Mitgefangenen Waisen und Ausbruchswerk
zeug« zu und eilten darauf ins Freie . Ten drei im oberen
Stockwerk befindlichen Zuchthäuslern gelang es gleichfalls
sich zu befreien und ibren Wärter geiangen zu nehmen. Ti
Ausbrecher errichteten daraus imZucktbauS « in Schreckens
regiment , befreiten zahlreiche andere Gcfan
gene und verschanzten sich , um der beranrückenden Polizei
bewaffneten Widerstand zu leisten. Große Polizeikräft « bc
lagerten das Zuchtbaus , wobei es zu einer wilden
Schieberei kam , in deren Verlaus vier Beamte schwer
verwundet wurden . Das Zuchtbaus wurde von der Polne
schließlich gestürmt. Tie Ausbrecher konnten n
heftigem Kampfe gefesselt werden.

*
Energie au» Lonnriiftrablen?

Wie aut Moskau berichte « wird , bat Professor Wein¬
berg tn Leningrad ein Instrument erfunden, mit dessen
Hilfe es möglich ist, die Lonnenstrahlen tu Energie urnzv
wandeln . Mit dem Instrument soll derett» » ine Kraft von
100 PS . erzeugt wvrde« sein. ( ? )
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Sonnabend , v . 19.
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Zum 1 , April können noch einige Damen
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A . Leek , gepr . Meisterin
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Gcschäslssicllc d . Bl.
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Zchublager,

Lange Strafte 85.

Lu vcrkauscn eine
Kuh uijd

11 Tage alt.
August Kloppenburg.

Groftenmecr,

Oldenburger Landestheater

Datum Ab. Borstellung

Montag , 14.
7 -,' - 9>. Uhr
Zchülerkarr.

8 -

8 . Ltzmvlionie-
Bon » rrr
Händel

Kaminskn - Bruckncr
Solist:

Regina Söbngeu-
Schmidt.

litzor:
Oldenb .Lingverein

Dienstag . 15,
78b .ri .98 Ubr
Lchiilerkart.

101 I
Zum letzten Male

Lsvtlills «:

Milt och , 16
9' . - 8>. Ubr
Lchiilerkart,

Ausw.
28 II Das Winter-

märidc»

78 — 10 Ubr 107 II Der Garte » Eden

Donnerst .. 17.
78 - 108 Uhr
Lchiilerkart.

192 II
Zum letzten Male
Neidbardt von

Gnriienau

Kreltag , 18.
7>', - 1I Ubr

I Lobengrin

Sonnabd . 19.
98 - 58 Uhr Schulen

giiederd . Bühne
Sec

i

78 - 10 Uhr
Zchülerknrt. 108 II

L»
ncurrLnlzenierung

und Ausstattung
« I,

roimimmiilMlliii
Komödie in 9 Akten
von Sbakesveare

Sonntag , 20.
3>,. b . 8' . Uhr

- I Ter Orlow

7 bi - v' i. Ubr - I

Einmalige-
Ensemble
Gastlpiel

Eugen Klövicr
Berlin:

Oer Meister
Komödie von

Hermann Bahr

ksmiliLn - NackrieMen
Bttlödullgr-Anzkiaku.

- vrvLerie

Ois Verlobung unserer
lackier dstiers mit cism -kleine Verlobung mit
Kaufmann bisrrn öruno Fräulein -stiere l-saake
Keilers reizen wir an gebe icb bekannt

k8S . lW . SMeij . kri»« Srvvo liellers
^ nna ged . Söning

Oldenburg , Zebanstr .,
Vesterstsäs köttgen , ^ im -starr 1927.

im dllsrr 1927 . ^

Permühiungs-Aureigkn.
»nrs VsrrrrLOliurng rsigsrr sei

Ueiiio Uo« elil u. kisii
Lliriscis gsd V8'srriss

Sr »eci « >n/ >» c: 1->, 11 b/IKrr 1S2D

loties -Anzrigen.
N »rrl «r« urp , ,ien 19. Il .lrr
bei Uralte.

Heute inorgen 1 ' ,. i ' kr entsekliek !
! » ael > luiigein , sebnerei » I .ellle»

lueine liebe , unveruelliiebe I r .ru
unsere treusurueieie » utler.bebreie ^ ermutter uixi <irnlluintter,

l biekn esler , riebn Lgerin null Dante

zsele koriles
gekorene llolneu j

j irn 59. Dedenssakre.
Iu tieker Drauer:

ttzilb . coea « .
lokiaon stkirear unü er» u

-Inna, -ed . forcier.
Oie keerlligunt - stallet statt an,

Oounerstng . >Iem 17 . 5l,1rx . naek - ,
^ mittn .es 1 ' ,, i l>r , nuk llvin ilninmel - ,variier 1'rieiikok . Draueraullackt jtslerbebnuse.

Qldenburg . Tanncnsir . II.
Am 19. Mär », nachm . 2 Ubr , nahm !

der liebe Galt unler kleines , liebes
Löblichen und Brüderchen ^

IlSiirx

^ wieder zu sich in den Himmel . Nur
Tage war er liniere «Ircudc.
Dies »eigen lies betrubl an

H . Clemens und Tkrau
Lina geb . Lan ' crmann

vicrda und Pani . I

Ltatt Karten.
Hatterwüsting , 12. Mär » l !L7.

Heule morgen 8 Ubr entschliei!
>ianir und rndig nach längerer Krank
beit unser lieber Bnler . Lchwirger-
und kstrosioaicr , Bruder , Lchwngcr I
und Lnkel , der

Brinksitzer
Wilkelm ^ k' s ^ o

^ in seinem 75. Lcbcnsjabre.
Dies »eigen in licscr Trauer an

Hermann Paul und ibrau jgeb . »Irene.
71oi. Hcltcrboss und Tkra » j

geb . Krene.
Heinr . Krclic und ssrau

geb . Pundt,
t6erb . Willms und Krau

ged . Krcvc.
Die Beerdigung sinket statt am

Donnerstag , dem 17 . Mär ) , nachm.
4 Ubr , aui dein neuen Kricdboi in 1

1 Hauen.
Trauerandacht um 9 Ubr im Hause

Neuenkoop , den 11 . Mär , 1!>27.
Heute nachm . 6 Uhr ciilichliei samt

und ruhig imolge einer ichwcren >
Operation i»i iLvang . »irankenbaute
»n Oldenburg mein lieber , nnvergetz
licher Mann , mein berzensgmer
Baicr , Lchmiegervalcr und t8ros >-

j valer , der Landwirt

geilillrh Mm
1 im 82. Lebensjahre.

Ln ticicr Trauer
Mathilde NiiikenS

geb . Lchriever
Dietrich Hilders und Krau

Dorothea geb . Kückens
nebst Tochter

und allen Angehörigen.
Die Beerdigung sinket stall am

Mittwoch , dem I ». Mär », um 4 Ubr,
>aui dem Kriedboi in Berne.

Andacht um 2Ubr im Traucrbausc.

oiäsnvurg . 19 . Ilür/ . 1927.
Heute krüb 4 I ' kr sebiell vo » uns !

nack nur llreitlluiuei » Kranstseii , ,intniuv Ilerrseklair unsere inni ^ sl-
j geliebte 1' ran unll Doekter

Ilvuize 8ümiiül
geb . t - rüiie « alll

i im .Vlter vo » 55 llaliren.
ln tieksler Dräue,

» ugü » l »elimlili
stna » Nsüo « « »tck j
unll .Inuebüriue.

Von keileillsbesueken bitten vir I
abruseke » . I

Oie Leer,1i »r» ,ur stallet statt am
17. ll .11.. vorn, . » 5 l ' lir . vom biti rke»
kause Certrnllenstralie 7 I au ».Vorder Draueranllaebl.

Oiterübur « . 19. Mär » 1927.
«tzcster » abend t»Ubr eulichliei ianstu . ruhig nach langem lchwere » Leide » ! ,welches er sich i», Leide »ugrwgen r"baue , mein lieber Mann , unier guter i>Baler , Lchmiegervaler . biroiwarcr

! Bruder , Lchwager und Onkel

Melisilk tte^en
^ i » seinem 52. Lebensjahre.

Ln tieicr Trauer
Krau Vtti Heue » geb Kramer i
nebn Kinder » und Augedörigen

Die Beerdigung iindel stall am
Mittwoch , den , >8, Mar » l !>27 , „ ach '
niillags B , Ubr , vom Llerbchaiise,

! Hermannstrake >S» aus.
Borhrr Traucrandacht

Oldenburg . Wcchlon.
ll . Mar , 1927.

Heule abend emlchiiel nach langem !
l Krankenlager unsere liebe

Käthe
In tieikem Schmer»

Kamilie Rose.
Die Beerdigung iindel stall am!

Dienstag , dem lo . d. M , morgens9 llbr . vom Drauerbauie . Oiener l
^ Cdaustce , au - aui d . neuen ,>ricddo >e . I

Bon Beileidsbesuchen bitten wir I
abieben »n wollen . :

aickendur, , l l Illlrr 1927.
IViiiersstr . 14 . »' »

Heute inorgen 5 I br eutsebliet !
l «antl unll rubl ^ naek kurrer . ^

kektitcer lvranstbeit meine liebe
uute Drau , unsere treusoriienll,
Hutter , !>cbvie »rerin >itter . Oroö

^ mutter , Lckvlluerin unll Daure i»b

Nets zveljen
verv . 8trü >re,nann xeb . Iteuüen

^ im «>9. I>: bensi »kre.
Iu tieker Drauer:

4« »»« » « teil «»
üetck » eulp « attck krau
llarlka »rei > d>lr >uren >anu
krleckr . Pr«« « ouck krau
Helene »,' ek . 8tr >i»remaull
sr «>« rirk >l>«>» «mi
9 Dnstellsinller

Oie veerlligung ^ stnllet statt am jOonnerst »>e. <Iem 17. IlLrs 1927. vor - i
mittaa » !9i« Okr . von ller Xapellelle , t > . Kranstendause ». Oiouanu stiteln veu »US. Draueran,iacbt9Obr.

Von ileiieillsbesucken killen vir
abruseden.

Neuenburg . 12 Mär » 1927.
Am 11 . Mär », 9' /, Ubr nachmittag - ,cnttchltei ianii und ruhig im Prier-

Lricdrich Ludwig -Hoivilal in Oldbg,
mein lieber , guter Mann , unser lieber , j
guler Baicr , Schwieger - und Gros;
pater , der

Babnboisvorstebrr a D.

im 88. Lebensjahre.
Ln lieier Trauer im Namen aller j

Hinlerbliebcnen
Krau Anna Segborn Wwe.

Die Beerdigung linde « statt am!
, Mittwoch , den , >6 Mar ». 4 Ubr nach
j niillags , vom Hotel Hornbnstel in

Bvckborn aus , ans dem Lrieddoi in
l Bockdorn,

LaMgungen.
Kür die vielen Beweise verzlichcr Tell-»adme bctm Htnschetden unserer lleven

«Lmschlasencn sagen wir allen , die ibr da«
letzte Geleit gaben , insbesondere HerrnPastor Mevcr für seine trostrelckien Worictm Hause und am Grabe unser«

innigsten Dank
Diedr . Lainken und Frau

Helene geb . Küpkcr und Kinder.
Llelnbausrn , den 12. MSr , 1927.

Lür die überaus llevcvollc Anteilnahmebei dem Heimgang unserer teuren Gin
schlascncn sagen wtr unseren

innigsten Dank
Inge Suftren,
Krau Grstne Kiswbeck , Rosendurg,
Krau Lina Zubrrn . Blauvand,

nebst Kinder»
Kür dle vielen Beweise bcr,Ulster Tetl-

navmc a » dem schweren Berlust meine«
lleben Manne « und unseres lieben Paters
sprechen wtr allen , dle seinen Sarg so reimml « Krän,en schmückten und ivm da « letzteGewtt gaben , sowie dem KabrbeamlcnBerein Oldenburg und dem « rlegerveretnDonnerschwee sür seine , al >lre1lve Bclell
gung sttcrdurch unsere»

tiefgefühlten Dank
Krau Wwr Anna Menten-

und TSchlee
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Au « «len,
Stckeribur'ger' kan «ie

Oldenburg . 14 . März tÜ27

KevufsbepLtung.
Zunächst sei der Freude über das endlicbe Zustande-

:n der Berufsschule für dauS mütterliche
Ausbildung hier i» Oldenburg Ausdruck gegeben, die
s.iiä> »> grobzügiger , d . b . sämtliche schulentlassenen Mäd
pm umsasscndcr LLcisc crsolgcn soll . Tamit ist die Sorge
ij,i die Unterbringung der l4 - 15jährigen Mädchen bcsei-
Ll . Tiefe durch die Berufsschule gegangenen Mädchen
linn » ach einem Jahre in einem Haushalt untcrzubringcn,
hirs sicher nicht mehr so viele» Schwierigkeiten begegnen , da
»k doch schon grundlegende hauswirtschastliebe Kenntnisse
^ worben habe» . Außerdem besteht so die Hoffnung , diese
ZdLcn dem hauswirtschastlichcn Beruf zu erhalten , wäh-

nd sie bisher , da sie leine Ansangsstcllcn in der Hnuswirt-
reil sindcn konnte» , sich notgedrungen anderen Berufen,
Mittlich den gewerblichen und kausmännischc» , zuwcndc»
^uzic » , und damit dauernd der Hauswirtschaft verloren
suizcn.

Tiefer einjährige Psliebtsortbildungskursus
I» natürlich nicht zu verwechseln mit dem zweijährigen
leu s w i r t sch a s t l i ch e n Lehrgang, den hiesige
lcussraucnvercine als Vertreter des Reicksverbandes der

cu-jraucnvcrcinc durch Einrichtung von Kursen für Lehr-
: ucn sördcrn . Wie großen Wert die oberste Stelle der

hb .' iisucrwallung aus diese Einrichtung legt , gebt aus
i -cm Schrecken des Präsidenten der R . Arb . V . hervor , das
Iiocr an den Rcickisverband der Haussraucnvcreinc , an den
lausch Evangelische» Frauenbund und an den katholischen
Tulschc» Fraucnvcrcin gerichtet bat , in welchem er die ge-
linmen Organisationen aus die Notwendigkeit hinweist , in
Zanimcnarbcit mir den Bcrussbcratungs stellen

in sie Schassung einer ausreichenden Zahl guter Lehr - und
Inlcrnstellcn durch rege Provaganda Sorge tragen zu
Pollen.

Bisher harte der schon reckt oft crsolgtc Appell an un-
ße Hausfrauen , die Mädchen als hauswirtschastlichcn
tcsrlmg auszunehme» , leider noch wenig Anklang gcsun-

I » allerletzter Zeit habe» sich doch vereinzelte HauS-
r :uen dafür bereit gesunden , und ihre Zahl wird sicher bald
Lackmen , wenn die Erfahrung erst die falschen Vorstcllun
>!i von den mit der Ucbcrnahme dieser Ausgabe verbun¬
den Pslicktcn beseitigt haben wird . Tic Opfer , die eine

lcbrsrau bringen muß , werden reichlich ausgewogen durch
«k Freude und die große Befriedigung , die die Erfüllung
^ ,c!cr außerordentlich wichtigen sozialen Ausgabe gewährt,

:7 herrliches Gefühl , das leider in Ermangelung der Er-
ßnninis ihres Slandpunkies als Staatsbürgerin noch viel

wenigen Franc » bekannt ist . A . T.
»

Das Apbeitsreitnotgsesetr.
rer Landesausschuß für Arbeiter und Angestellte schreibt

u dem Entwurf eines Arbeit » ,cimotgcsctzcs nahmen
die hiesigen Gewerkschaslcn und Angcsicllrenorganisa-

k-'rcn Sielliing . Zu einer Besprechung, die im Ministerium
Anhand , waren die Organisaiionsverircler aller Richtungen
stlaöcn. Es nahmen daran teil Vertreter des Teutschnatio-
tcicn Handlungsgebilsenverbandes , des Verbands der wcib-
ßten Angestellten, des Afa Bundes , sowie des Allgemeinen
t uiilbcn Gcwerkschastsbundcs aus Oldenburg , Rustringcn,
Aclmcnhorst und Nordenham , sowie auch Vertreter des Gc-
zrisüasisbundcs der Angestellten.

Tie Organisalionsvcrlrclcr brachten einmütig zumAue-
l 'uck, daß der vorgcschlagenc Gcsctzenlwuri in keiner Be¬
gebung bcsricdigc, vielmehr ganz erhebliche Vcrschlcchtcrun-
im gegenüber den -, bisherigen Zustande enthalte . Toll das
Aideiisbcschassungsprogramin nickt gefährdet werden , und
Mc Zahl ocr Erwerbslosen vermindert werden , so könne nur
prc durchgreifende Verkürzung der Arbeitszeit aus 8 Stun-
It» einigermaßen Erfolg versprechen. Von ganz wenige»
Ausnahmen abgesehen, bestände auch für alle Betriebe die
Möglichkeit. den Mehrbedarf von Arbeitskräften durch Ei»
ulliing Erwerbsloser zu decken , Ganz besonders wandten

I » die Organisarionsverircler dagegen , daß in Betrieben
»a : bcsoiidercn «Gefahren für Leben und Gesundheit der Ar-
feiler die Arbeitszeit aus 10 Stunden ausgedehnt werden

Gerade in diesen Betrieben sei cs notwendig und er¬
obere die Gesundheit der Arbeiterschaft, daß die Arbeiis-

oime Ausnavme , aus 8 Stunde » festgesetzt würde . Auch
Hürde betont, daß der Ausbeutung der Lehrlinge durch
duze Arbeitszeit dadurch cntgcgcngcwirkt werden müßte,
faß für Lehrlinge ebenfalls für Ucbcrstunden derselbe Aus¬

lag gewährt werden müsse , wie bei den älteren Arbeiter » .
Zu einer Besprechung, die wenige Tage vordem statt-

' iunoen har , machten die Gewerkschaftsvertreter geltend,
faß es unberechtigt sei , die T o r s i n d u st r i e , sowie die

itgclcibctriebc aus Wunsch der Arbeitgeber aus
f e Arbcitszcilnotverordnung hcrauszunchmen , denn gerade

: diesen Betrieben sei am leichtesten die Möglichkeit gegeben,
ßedr Arbeit ?krästc als bisher einznsicllcn.

,
',»»> Schluß erklärten sänitlickc Vertreter , daß sic cs als

Imc Vrüskicrniig empfinden seitens des Reichsarbcitsmini-
Mttiums , daß der Entwurf der « rbcitszcilnolverordnung
Acn Organisalionsvertictern nicht so früh zugänglich ge-
tiachi sij , um vor einer Besprechung mit de » Behörden den
«lndalt des Entwurfes studieren zu können, während die
Arbeitgeber schon seit längerer Zeit zu dem Entwurf Stel¬
lung genommen hätte » . Tiefe Ltcllungnabmc der Organi-
laiionsvertreier wurde dem Ministerium in einer ganz kur;
Atbaltcnen gutachtlichen Aeußerung schriftlich zugestcllt.

*
* Hundertsahresfeier . Am morgigen l .5 . März kann

fe altbekannte Firma Georg Greese, Ecke der Langen
"d Huarcnstiaße , aus ein lOOjährigcs Bestehen zurück
licken . Schon im l8 . Jahrhundert betrieben die Porsahren
^ jetzigen Besitzers im gleichen Hause ein Geschäft, in
^clchem die Erzeugnisse einer Wcißgcrbcrti seilgebalten
urden . Neben Ledcrwarcn wurden im Lause der Zeit

^
:ck> andere Artikel verkauft , bis dann anfangs 1827 Anton

»corg Frrcse ( I7W - 1SS1 ) noch Kurz- und Weißwaren,

sowie Putzartikel hinzunahm und so den Grundstock zu dem
heute noch bestehenden Geschäft sckus . Entsprechend der
geschäftlichen Auswärtscntwickclung und wohl auch wegen
seiner Lage an bevorzugter Stelle des Hauptgeschäststeils
der Stadt hat das Haus mehrfache Wandlungen sowohl
i » i Innern , wie auch außen durchgcmacht, und erst vor
wenigen Tagen sind die durch umjangreichc Erwciterungs
bauten der Firma Hegcler neu geschossenen und dem heuti¬
gen Geschmack entsprechend ausgejtatteten Vcrkaujsräume
und Auslagen ihrer Bestimmung übergeben worden . To
hat sich das alte Geschäft, das übrigens immer mitgegangen
ist in der Entwicklung , zeitgemäß verjüngt . Leine ausgcbrei-
tele knndschast wünscht ihm mit uns sicherlich herzlich ein
weiteres günstiges Gedeihen.

Otto -kßanomag stVotop -VraMnen.

itU

Tic in unserer Abbildung dargestclllc Motor Traisine ist ein
Ttrcckcnautoinob .l neuester Konstruktion, das bei der Reichs¬
bahn cingcsührt ist . Es findet bei den täglichen Fahrten für
die Bctricbsünitcr , für den Ucbcrwachungsdicnst und als
Rettungswagen bei Unsällen Verwendung . Tic Motor - Trai-
sine ist , um bei Ttörnngen aus der Ttrccke oder bei Eisen-
bahnunsällen schnellstens sabribercit zu sein, mit dem im
Automobilbau längst eingesükrten , wassergekühlten Ein-
Zvlinder Vicrtakt Motor , BauaN „Hanomag "

, ausgerüstet,
der eine hohe Fahrgeschwindigkeit gestaltet. Infolge der sorg¬
fältig durchgcsnhrtcn Konstruktion ist das Vcrwendungsgebiet
der Motor Traisine sehr vielseitig . Bei Probesahrten erreichte
sie mit einer Besetzung von 7 Mann aus kurvenreicher Ttrccke,
mit Tteigungen bis 1 : 100 eine Turchscknittsgcschwindigkcit

von 55,8 Kilometern in der Ttunde.

* Ollnborgcr kring . In der heutigen Anzeige wird
nochmals auf die in dieser und der nächsten Woche in der
„Union " stattsindendc Gründungsfeier hingcwicscn . Vor-
tragsabtcilung , Lautengruvpe und Tpiclabtcilung des
Kring zeigen hier wieder ein Ttück aus ihrer Arbeit . Ganz
besonderes Interesse dürste die Ausführung der „Togger-
bank" von Gorch Fock sindcn , die eigens für die dies¬
jährige Gründungsscicr neu ciustudicrt wird.

* Ter Heiligengristwall Kat im Laufe der Zeit ein ganz
neues Gepräge erhalten . Er entwickelt sich allmählich zu
einer erstklassigenGeschäftsstraße, an der sich von der Langen
Ttraße aus gesehen ein Unternehmen an das andere reiht.
In der vorige » Woche ist dort eine Automobilausstcllung
des Herrn Hermann Bohlkcn crössnct worden , die
wegen ihrer geschmackvollen und geschickten Aufmachung viel
beachtet wird . Tic bcsindet sich in einem zweckentsprechenden
Neubau neben den Wall Lichtspielen.

* Hengstvcrkälife. Ter in der diesjährigen ordentlichen
Körung erstmalig angckörtc und mit einer 1 . Angcldsprämie
ausgezeichnete Hengst „R h c i n s ü r st "

, braun , abstammend
vom Prämicnhcngst Reinhard aus der Prämienstute Tcc-
katzc 2 , Besitzer Bulling und Lüerßcn in Butzhausen, ist von
dem Hengsthaltcr Gust. Grambcrg Iadcrbollcnbagcn angc
kauft. — Weiter erfahre » wir , daß die Hengsthaltcr Böning
und Ttolle in Borbeck ihren 8jährigen Angeldsprämicnhcngsr
„ Tchar » hor st " , vom Esser , aus der Tophic 2 , diese vom
Engelhard , an den Hcngsthaller Ricnicts in Tandel bei Jever
verkauft haben . Aus der Tcckstation Vordeck , die mehrere
Jahre mit 2 Hengsten besetzt war , wird vorerst kein Hengst
wieder ausgestellt werden . — Auch die Hcngstdcckstationbei
G . Ammcrmaiin in Moordors ist wieder aufgehoben . Ter
daselbst im vergangenen Jahre tätig gewesene 4jährige
schwarzbraunc Hengst „R b c i n st e i n"

, abstammend vom
Rhcingold , aus der Jdhlle 2 , wird n den nächsten Tagen die
Station aus dem Hofe des Landwirts Punkc in Holle bei
Wüsting beziehen.* Z» der Vernichtung der beiden werlvollen Geflügel-
brständc in Ösen wird uns noch mitgctcilt , daß inzwischen
einwandfrei ermittelt ist, wie die Zerstörung vor sich gegangen
ist . Tic Mittäterschaft irgendeines Menschen kommt nicht in
Frage . Ei » Hund , der als besonders bösart g und kräftig
bekannt ist , hat in beiden Gcslügclhöscn den Einbruch und
die Zerstörung allein durckgesührt. Ter Eigentümer des
Hundes mußte diesen aus Weisung der Polizei seit langer
Zeit a » der Keile oder cingcschlosscn batten . Nu» hat sich das
Tier trotzdem srcimachcn könne » . Tc » Hundcbcstycr trifst die
volle Verantwortung für den großen Tchadcn.

* Ein rätselhafter Einbruch wurde gestern im Klubhaus
in Tonnerschwec verübt . Zwei Tpiclcruiannschastcn , die sich
für das Tpicl in zwei Zimmern umgczogcn hatten , verschloß
scn diese ordnungsmäßig und nahmen die Tcklüssel mit . Als
sie später zurückkehrtcu , waren sie ansS höchste überrascht, als
die eine Tür geöffnet war . Es stellte sich dann heraus , daß
aus den Taschen sämtliches Geld gestohlen war . Auch in
dem zweiten Zimmer , das wieder geschlossen war , waren die
Tirbe gewesen und hatten von dort ebenfalls das meiste
Bargeld mitgenommen . Einem Herrn fehlen 75 Mk . , einem
85 Mk . usw . Sämtliche» 22 Spielern — mit Ausnahme von
zwei Rcickswehrsoldaten — fehlte Geld . Tie Taschenuhren
waren nickt gestohlen worden . Man wandte sich sofort an
die Kriminalpolizei , dock ist es bisher nicht gelungen , die
Täter zu ermitteln.

Seklukkelei ' «lev stlaler ^ »ektekule «ter
stRaler - un «t Lackieren L « angs «nnungs

fün «las Amt Mettertteile
in Bad Zwischennhn am 11 . März

Was herrliche Bcrusrideale , getragen von einem bewußicu,
vorwärisstrcbcnden Wille» , für die Erziehung und Eriuchn
gung eines haudwcrkcrlichen Nachwuchses schassen können, da»
habe» in einer im Tldenburper Lande vorbildlichen Weise
unsere Ainmerländer Handwerker durch die Gründung einer
eigenen Malersachschule bekundet . Aus Neinücn, bescheidensten
Anfängen heraus ist diese Schule, dank der laiträsrigen Unicr-
stützung de » Amirverbandes und dank der neuen , liebevollen
Arve» seiner Veiler und Begründer, beule eine Muiicrlchule ge
worden, die für das Malerhandwerk unserer engeren und weite¬
ren Heimat im schönsten Sinne eine Kulturstätte bedeutet.

Zum ersten Male rrar die Schule jctzr mir einer össentlichcn
Feier, die dem Abschluß der diesjährigen Winicrarve»
galt, am Freilagnachtiltiiag ,n Mehers Hotel dervor.
Mit einer Begrüßungsansprache hieß Ldermeister Götze,
Westerstede , einen stattlichen » reis von Handwerkern aus dem
Auttsdezirkc sowie insbesondere GemeindevorsteherTeetjen,
und Gehrels, Edewechi , und die anwesenden Lehrlinge will¬
kommen.

Ter rührige Letter der Schule . Malermeister I . FreerS,
nahm dann eine kurze Prüfung der Lehrlinge vor. Tie ver¬
schiedensten, sinnvoll auSgefübne» Wand- und Tcckenarbetten . Fül¬
lungen und Verzierungen, Plakat- und Scbildercmwiirsc ließen
ganz beachtenswerte Leistungen erkennen . Man merkte , wie bcr-
vorragcnd hier die Hand des Meisters den Schüler in das ur
eigenste Gebiet derMalerci cingesührt balle. An diePrüsnng schlossen
sich srcicVorträgedcrLchrlingeüvcrfolgcndcTvcmenan: . Handwerk
und Maschine " , . Freskomalerei" , . Schrllimatcrci" . . Spachrclkiiie " .
. Farbenmaierialkunve" , . Kreide "

, . Künstliche Farven"
, . Lackic.

rung und Behandlung von Möbelstücken "
, . Tas Tapezieren" und

. Tie Harze für die Lackgcwinming " . Eine ganz vejondcre Leistung
stcltte dabei der Vorirag . Handwerk und Maschine " des Ledrlings
Fr . Schneider, Ascbhauscn , dar, der dam» eine «esc , verständ¬
nisvolle Erfassung dieses Siossgcviclcs zu erkennen gab . Auch aus
den übrige» Vorträge» , kur ; und in flotter Rede gehalten , sprach
ein durchaus durchgcviivclcS Wissen.

Lbcrmcistcr Götze sprach den Lcbrlingen seine volle An¬
erkennung sür die Leistungen auf den praktischen und rbcorenschen
Gebieten ans und ermahnte sic , nicht stille zu stehen , sondern den
m» Erfolg beschrillencn Weg mit Ernst und mittigem Eifer
wctterzugcben. Ganz besonderen Tank stancle der Redner im
Namen der Innung dem verdienstvollen Letter. Herrn FreerS,
ab. GemeindevorsteberTeeljen, Bad Zwisebenabn, danklc für
die Einladung und sprach in beredten Worten von dieser ersten
össenuicben Veranstaltung der Schicke, die in schönster Weise er¬
kennen ließ , welche bervorragcnde Arbeit vier um die Ausbildung
eines Bcrussstandc«» geleistet werde . Auch Gemeindevorsteher
Gebiets, Edewecht , gab seiner Freude über das Gesehene und
Gebörie Ausdruck.

Mit der Feier war ein Wettbewerb der Schüler, getrennt
nach Jahrgängen , verbünde» . Malermeister Heinrich Hell-
w i g nabm zu dem Wettbewerb in kurzen AuSsilbruilgcn
Stellung . Tas Gesamtergebnis sei als gur zu bezeichnen ; die
Leistungen der jüngsten Jahrgänge berechtigen aber zu der
schönen Hoffnung, daß diese Lcbrlinge durch die wettere tüch¬
tige Förderung ibrcr Berufsschule dereinst bet Abschluß ihrer
Lebrzctt die Arbeiten der letzt auslcrncnden Lehrlinge noch
übcriresfen werden. Tie Bewertung , die nach Punktzahl er¬
folgte, ergab folgende erste Preisträger : 4 . Lcbrjal> r , Zcug-
nisforniiilar : l . Wilhelm Schütz . Westerstede , 2. Gustav Höver,
Bad Zwischeiiavii. 5. Fr . Schneider, Aschdauscn . 4 . Lehr¬
jahr, Etiketten: l . Gustav Hoher, Bad Zwischcnabn, 2. Fr.
Schneider, Aschhausen , Hans Kahlen, Edewecht . 3. Lehr¬
gang, Elikcttcn: l . Hciikcnsieskcii , LinSwegc, 2. Ftttje . August¬
sebn . 2. Lehrgang, Wandmustcr: I . Karl Renken , Wester¬
stede , 2. Wessels , Apen. 1. Lehrgang, Friese : 1. Fr . Schütz,
Westerstede , 2. Emil Schütz , Aschhausen , und Heinr. Ltndc-
mann , Westerstede.

Außer den ersten wurden eine ganze Reibe weiterer Preiseverteilt, die in praktischen Lehrmitteln bestanden. Eine ga» ,besondere Leistung stellte der jugendliche Schüler Fr . Busse,
Edewecht , der erst Ostern tn die Ledrc kommt , aber schon an
dem Unterricht letlgenoiumcn hatte, dar . Seine eine bove Be¬
gabung verratende Arbeit tonnte außer Konkurrenz tm 1. Lehr¬
gang mit de», 1 . Preise ausgezeichnetwerden.

* Mustcrtnpen für Wohnhäuser . TaS Ministerium der
sozialen Fürsorge bat jctzr weitere Mustcrtvpcn von Wohn¬
häusern hcrausgcgcbcn und den Acmtcrn eine entsprechende
Mitteilung gemacht. Ter Tup 2 sür ein Toppclwohnbous
siebt für jede Wohnung klicke, 4 Räume , Waschküche , Stall
und Keller vor . Tie Baukosten jeder Wohnung betragen
etwa 7000 . kk. Ter Tvp 3 ist ein Landarbeilcrhaus in säch¬
sischer Bauart . Tie Wohnfläche beträgt 57 Quadratmeter,
die Stallslächc 54 Quadratmeter . Tic Baukosten betragenetwa 6000 Ter Tvp 4 ist ein Landarbcitcrhaus in sric
sischcr Bauart . Tie Wohnfläche beträgt 57 Quadratmeter
und die Tlallsläche 58 Quadratmeter . Tie Baukosten bc
tragen etwa 6500 .kk. Tiefe Pläne werden von der Hock-
bc-nabicilung des Ministeriums abgegeben.

rn . Tic hiesige Ortsgruppe der Acnttalvcrvandcs der Kriegs,
beschädigten veranstaltete tn sämtlichen Räumen der . Astoria" ein
Wimervergnügc» . vcsicbend aus dem vollständigen Programmuud anschließendem Tan, . Tie von llbcr 600 Personen besuchteVeranstaltung, die mit einer anßcrordcittlich herzlichen Be¬
grüßungsansprachedes Vorsitzenden cingclcttct wurde, verlies in
allen Teile » äußerst anregend und vereinte die Teilnehmer bis
in die srhben Morgenstunden.

IM voirririiiiLiktv
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P «tt »1orr1se1er im Verein SI «1enburg « r
I^ ekrerinnen.

(Müttcraben d .)
Wie verschiedene andere Bereinigungen , so veranstaltete

auch der Oldenburger Ledrervcrcin anläßlich der Wiederkehr
deS 100 . Todestages Pestalozzis eine Gedenkfeier.
Tie Feier send gestern abend in der „Union " statt . Der
Saal bot mit seinen sorglich gedeckten und mit Frühlings
blumen jreundlich geschmückten Tischen ein einladendes
Bild , und gezen 7 .L0 Uhr janden sich die Gas . « zu grössere»
oder Nein. . en Knippen zwanglos zusammen . Die Vcr
anstalmng war gut besucht , jedoch bätre man seitens der
Frauen uns M .- tte: eine noch regere Beteiligung gewünscht,
da der Abend in erster Linie als Müttcrabend gedacht
war.

Die Vorsitzende dcö Oldenburger Sebrerinncnvcrcinö,
Fräulein von Witzle den, Ncklorin an der Mädchen¬
schule in Barel , begrübt « die Erschienene» mit herzlichen
Worten und wies auf die Bedeutung des Abends bin . Es
sei kein Zufall , daß die Pestalozziscicr mit dem Volks-
trauenag Zusammenfalle. Des großen Mcnschensreundcs
Pestalozzi könne nicht besser in Ehre » gedacht werden , als
wenn man gerade an diesem Tage Anregungen gebe zu
neuem Delmsen im Dine des Toten,

Den Vortrag LeS Abends halte Fr , Smdicnräti » B.
Ramsaucr üver .iommen , Zn knappen Umrissen gab die
Redner . » ein Bilv von der Persönlichkeit Pestalozzis , das
durch die Grabinschrift gekennzeichnet ist : „ Alles für
andere , sürsichnicbts "

, Aach all den großen Feiern,
die in diesem Jabrc in vielen Ländern , vor allem in der
Schweiz, nick , zum wenigsten aber in Deutschland, zu Ehren
Pestalozzis veranstaltet wurden , könnte man fragen , was
nun diese kleine Feier noch zu bedeuten habe und was
Pestalozzi » nS zu sagen bat . Ten Frauen und Müt¬
tern nun hat Pestalozzi sehr viel zu sagen . Er ist der An¬
sicht , daß die Erziehung des Kindes in der Hauptsache durch
die Mutter geschehen muß . Dabei verlangt er nichts Beson¬
dere- von der Mutter : keine außergewöhnliche Begabung,
sondern nur ein Her ; voll Liebe allen Kindern gegenüber.
Das Muttcraugc muß in der LZobnftubc täg¬
lich und stündlich jede Veränderung dcS
Seelen ; » st andeS seines Kindes bemerken.
Pestalozzi konnte den Genius der Mutter erfassen, weil er
selbst mütterlich veranlagt war . Aur seiner unermüdlichen,
«>usops: r»dcn und liebevollen Fürsorge ist cs zu danken, daß
die 70 verwilderten Waisenkinder , die teils krank , schmutzig,

* lieber eine erfolgreiche Beteiligung des Radfahrervrr-
vereins von 1884 an einem Saalsport - Werbcfcst in Bremen
schreibt die „Wcs.-Zlg .

" : „ES mögen den saalsponlichen
Darbietungen etwa 800 Personen beizcwohnt habe» , Ten
Ansang machten die Oldenburger 84c r mit einem wohlgc-
lungencn und seblersrcicn Sechser- Aicdcrrav - Kunstrcigen,
dem noch ein Achter- Tamcnreigen dcssclbewVereinS folgte.
Tan » zeigte der Bremer Gaumeistcr , R .-V . Hemelingen von
1825 ein Quartett -Kunst,' ahrcn . Annn .cbr folgte die Glanz-
darbietung dcS N .-V . Oldenburg von 1884, mir einem in
Bremen ncch nie gezeigten Sech;chncr -ü>emischt :c :gen sacht
Damen , acht Herren ) . In ihre , einheitlichen Sportkleidung,
schwarze Hasen und weiße Bluse» mit schwarzem Binder,
fuhren die Oldenburger einen schneidigen Reigen , der die
entzückendsten Figuren fehlerfrei zur Geltung brachte. Der
Beifall wollte kein Ende nehmen, als sie — die Damen je
mit einem Blumenstrauß ausgezeichnet — eine „Ehrenrunde"
sahren mußten . Anschließend zeigten die Hemelingcr noch
Vierer -Kunstfahren aus Steucrrohrsitz , der ebenfalls großen
Zuspruch sanv . Das Zweier -Radballspiel brachte dann Ol¬
denburg 84er und „Wescr"-Bremen auf das Parkett . Erster«
enttäuschten von der angenehmen Sette , indem sic den Bre¬
mern hartnäckigen Widerstand entgegensetzten, ja sogar bis
kurz vor Ablauf der Spielzeit in From lagen . Erst in der
letzten Minute zog „Weser" gleich , so daß beim Stand von
4 : 4 Toren eine Spielverlängerung cinzuircten hatte . Hier¬
bei vermochten die Weserleute noch zweimal den Ball zu ver¬
wandeln.

* Das Ehrendenkmal der Artillerie an der Ofener Straße
im ehemaligen GestütSgarten , der ganz besondere Pflege er¬
fährt , wurde gestern den ganzen Tag stark besucht.

* Tie LondeSgruppe Oldenburg der Frautngruppe deS
Deutschen Lffizicrbunde« hatte zu einer kolonialen Ver¬
anstaltung cingeladen. Dem Ruse war eine sedr stattlicbe
Anzahl, naturgemäß vorwiegend Damen, gefolgt, so daß der
sreundlicheSaal in Pape « Restaurant am Wall säst gefüllt war.
Die Vorsitzende der Oldenburger Frauengruppe , Frau von
Gottbera, leitete die Versammlung mit gewohntem Schneid,
hieß zunächst die Bremer Gäste , Frau Dr . Schottelius und
Frau General von Lettow - Porbeck, herzlich willkommen,
und führte dann aus , es gelte beute einmal eine» Blick in
Deutschlands koloniale Zukunft zu tun . zum anderen aber auch,
zurückzuschaucn in die Vergangenheit der ruhmreichen deutschen
Kolonialgeschichtt. Frau Di . Schottelius, die Vorsitzende
des „Frauenvereins vom Roten Kreuz für Deutsche über See",
Ortsgruppe Bremen, hielt dann einen kurzen Vortrag über
di « Entstehung , Entwicklung und das Wesen
ihres Vereins, und schilderte in warmherzigster Weise,
welch eine Fülle von Segen die vom Frauenvereinc vom Roten
Kreuz über See binausgcsand '.en Schwestern um sich verbreitet
batten , indem sic in den Krankenhäusern der frühere» deutschen
Kolonien sür die leidenden Landsleute gesorgt, in den Kinder¬
gärten die deutsche Jugend betreut und in den Wöchnerinnen-
beimen oder auch auf einsamen Farmen den jungen deutschen
Frauen in ihrer schwersten Stunde bilsreichc Hand geleistet
hätten. Die Vortragende erwähnte im Verlause ihrer mit
großem Beifall aufgcnommcnen Ausführungen , daß wäbrend
der Verein vor dem Kriege alle deutschen Schutzgebiete in den
Bereich seiner Wirksanikcil eingcscbloffcn gehabt hätte, seine
Arbeit sich nach dem Kriege zunächst aus Züdwestasrika als die
einzige Kolonie, in der noch Deutsche in großer Anzabl ver¬
blieben waren , beschränkt hätte, sich jedoch in den folgenden
Jahren auf Südamerika und in der letzten Zeit aus ausdrück¬
lichen Wunsch der türkischen Regierung auch aus Angora und
Konfianiinopel ansgcdcbnt hätte. Die Schilderungen wurden
in anschaulicherWeise erläutert durch eine Reibe schöner Licht¬
bilder, di « den Zuhörer » vor Augcn sühnen , was für prächtige
Krankenanstalten, Kindergärten . Wöchnerinnen- und Er
bolunasheime der Verein vom Rol- n Kreuz über See überall
in unseren alten Kolonien errichtet hätte. Frau Tr . Schottelius
bat zum Schluß darum , man möge auch in unserer Stadt dem
Verein das Interesse emaegenbringen, aus da» er nach seiner
Geschichte und seiner Wirksamkeit wobl Anspruch bade, und
möge seine segensreiche Arbeit nach Kräften unterstütz: » . —
Aus Vorschlagder Vorsitzendenwurde, um in die Oldenburger
Frauenver -iiisbkwegung keine größere Zersplitterung hinein
zutragen, von der Gründung einer eigenen Ortsgruppe abge¬
sehen . und ihre Anregung angenommen, daß die neuen Mit¬
glieder des „Frauenvereins vom Roten Krcu, sür Deutsche
über Ser " « nicht»- «n dir Ottsgruppe Bremen such«« möch

verlogen oder verstockt waren , nicht »ocb weiter verwahr
losten, sondern schließlich mit lindlicher Liede und Dankvar
keil an idm hingen . Pestalozzi hatte recht mit seinem Glau
den an die überwindende Kraft der Liebe, Obgleich er diese
mütterlichen Eigcnschgjtcn in hohem Maße besaß, so war
er dock niemals unmännlich.

Die Quelle alles Guten sicht Pestalozzi in der Wodn -
slude, in der alles Heilige auswöcbst und gedeckt . Leider
fehlt vielen Häusern Liese Wohnstube, und >» an weiß nicht,
weiche Kinder mehr zu bedauern sind, diejenigen , deren
Ellern insolgc gesedsekasttichcrVerpflichtungen und anderer
Ding « nicht Zeit finden , sich mit ihren Kindern zu beschäf¬
tigen oder diejenigen , deren Eltern durch den Kampf ums
tägliche Brot daran gebindert werden . Auch die Mütter sind
in zwei Gruppen -u teilen : Tie eitlen sind« » in der Häus¬
lichkeit und an den Kindern ihr Leben und ihre Freude ; die
andern baden das Wesen der Mutter nie erkannt , und sind
ioren Kindern nie eine richtig« Mutter gewesen. Eine gute
Mutier schasst durch idrc Liebe und idr Vertraue » bei ihren
Kinoern die Grundlage zu religiösem Empfinden , zum Gon-
vertrauen . Als Vorbild einer Frau und Mutter stellt Pesta¬
lozzi Frau Gertrud , die Heldin des Volksromans „Gertrud
und Licnhard " dar , die durch idrc Tapferkeit ihren Mann
»no weiter das ganze Dorf vor dem Verderben rettet . - Die
Frauen sollen jcoocd nickt versuchen, cs de » Männern gleich
tun zu wollen, sic ahnen nickt , daß sie damit idr Frauentum
an der Wurzel verletze» . Uno ic Erziehung kann nur da
zur vollen Entfaltung gelangen , wo Mütterlichkeit von
ihr ausströmt . — Der mit Wärme gcbaltene Vortrag wurde
mit herzlichem Beifall ausgenommen, er wird seine Wirkung
sicher nicht verfehlen.

Von einem kleinen Schüler wurde in frische : Art ein
Gedicht über Pestalozzis Schulzeit vorgctragcn , und der
EhorderMüdchc n schulet,i Varel erfreute die Zu
Hörerinnen durch den Vortrag verschiedener mehrstimmiger
Lieder ( Leitung : Frl . von Witzle den ) . Zur leiblichen
Erfrischung ivarteten freundliche junge Mädchen mit Tee und
Gebäck aus.

Eine besondere Aotc erhielt der Abend noch durch das
ß« : ige P c st a l o ; z i s p i e l , ausgejührt von sechs Schii-
lerinnen der Erweiterunasklasse Oldenburg . Die Bühne
war mit Lorbecrgrün und brennenden Kerzen weihevoll ge
schmückt . I » der Mitte ein Gemälde Pestalozzis inmitten
seiner Zöglinge . Die Dichtung war ebenso wie der Vortrag
auf den Grundcon gestimmt:

. .Alle « Wissen und Können ist tot und kalt.
Wenn cs nicht au« liebendem Herze » wallt. " H.

len . Erfreulicherweise erklärte eine erheblich « Anzabl der
Teilnehmer sofort den Beitritt . — grau Dr , Schottelius führte
die Zuhörer dann noch an der Hand wunderschöner Lichtbilder
durch ihre alte Kolonie Togo, in der sie vor dem Kriege
als Schwester und später als Frau Jahre lang gelebt batte.
Zum Schluffe der Veranstaltung zeigte Bezirksamlman» A t> l -
dorn zahlreiche Bilder aus Deutsch Südwcstasrika
und gab manche Erlebnisse mit den schwarzen und weißen Be¬
wohnern dieser alten blühenden Kolonie zum besten . — Tie
Fraueilgruppe des Deutsche » Lifizierbundes darf de » Abend
als einen vollen Erfolg buchen : und es kann wieder mit Ge
nugluung scstgcstelli werden, daß der koloniale >- . danke durch¬
aus nicht rot ist , wie die Pcisimisrcn mauchmat uns glauben
machen wollen, sonder» im Gegenteil kräftig lebt und in er¬
freulicher Aufwärtsentwicklung begriffen ist.

* Die Ausstellung der Malerinnung im Augusteum, di«
auch morgen noch geöffnet bleibt , fand gestern einen vcsonders
starken Besuch, der sich auch auf die dort neu erösfnetc Aus-
stellung des Kunftvereins ( und umgekehrt! ) erstreckte . Das Er¬
gebnis der beiden sarvlichen Wettbewerbe sür Wismar und
Oldenburg (Kasinoplutz und Dämmt , namentlich der letztere,
nahm alle Aufmerksamkeit der Besucher in Anspruch, Die
vielen Möglichkeiten einer farbigen Ausstattung des Platzes
und der Straßen in den Häuscrsassadcn ries immer wieder
Staunen hervor , nacickem sich die Besucher an die Sonderheit
des Schaltbildes gewöhnt hatten , Tic Ausstellung,
an der sich die Gärtner mit Blumenschmuck beteiligt
batten , zeigt, wie sich auch hier im Straßenbildc durch
hübsche und gefällige Bemalungen nachwirkcn läßt . Aber
auch sür die Farbcnaussrellung der Jnnenräumc zeigten sich
die schönsten Beispiele, Was » och besonders interessierte,
waren die künstlerischen Schriften und die Plakate und Merk¬
blätter , Meisterbriefe und Diplome , die viel Schönes boten.
Unsere jungen Preisträger heimsten viel Ruhm und Aner¬
kennung ein. Gewiß bat diese Veranstaltung der Maler-
und Lackierer-Innung viel Arbeit in Vorbereitung und Aus¬
führung gekostet ; allein sic brachte auch eine Fülle von An¬
regung und wird dem Stadibildc sicher zugute kommen,

* Tie Feuerwehr wurde gestern abend um 8 Uhr wegen
eines SchornstcinbrandeS nach der Nadorster Straße gerufen.
Rach andertdaldstündiger Tätigkeit kehrte sic wieder zurück.

* Der Verein « hem . 21er , Oldenburg, dielt im „Hinden-
burg -Haus " seine trotz ungünstiger Witterung gut beluchle
M o n a I S v e r s a in »il u n g ao. Der Vorsitzende des AmtS-
kiicgerverbandcL Oldenburg, RechnungSrar Türken, und der
Bundesschrisiführer, Justlztuspekror Koch , wohnten der Ver¬
sammlung bei . ES wurden zwei neue Mitglieder in den Ver-
ein ausgenommen. Ferner wurden wiederum zehn neue Jung,
mannen verpflichtet. Tie Kaffcnprüscr berichtete » über die
Prüfung der vcreinskaffen ; dem ttasscnsührcr wurde Ent-
lastung erteilt. Als Vertreter zum Amtsverbandskriegerseft
wurden außer dem geschästSsührcndenVorstand die Herren G.
GauSinann , H . Kramer , Fr . Meder , H . Th « ilen , K.
DreweS , P . Lemckc , G. Lodadl , G. Hadeler und Ä.
Warringt gewählt. Der voraussichtliche Verlaus der im
Evcrstrnbolz siatliiudeude» Volketraiwrscicr. verbunden mit
Kranzniederlegung am Denkmal , wurde bekonntgegeben. Alle
anwesenden Mitglieder sagte » idrc Beteiligung zu . Herr Hugo
Tiindcrbaui wurde aus Vorschlag des I . Kaffcsübrcrs ein
stimmig alt .1. VereinSdoic gewählt. Nachdem die Taaesord
uung erledigt war , setzte » ach kurzer Pause der gemütliche Teil
ein. Tic Hautkapelle tat ihr Beste - . Sic wußte durch ihre
vorzüglichen Darbietungen viele Mitglieder noch längere Zeit
im Vcreinslolal z » ballen.

» Oldenbu »er P . arttpretse vom 12. März . Molkerelbutt-r.
I Psd . 2 .00 - 2„Z» st. Landliutter 1,80— 1 '» ^k, Margarine 0,85
bi- 1,00 ^k. Rindslcilch 1.00—1.50 ^ t , Schwetneflciilv 0,90—l .NO ^ .
Kalvslelsch 1,10—l .ZU -st , HammclsleinD 1,10—l .ZO tt» . Klelnfleisch
25—60 H . Schinken , geräuchert 1ZH Speck, geräuchert
1,20 - 1,40 . kl. Flomen 1,10 ttk , Mettwurst, geräuchert
12)0 ^ ( . Mettwurst, frisch 1 „3N X . Leberwurst 0,80- 1 .60 ^k.
Rstwurs , I .» , st . Eier , dä » Stück 8 3i . Hübner 2Z0— i .00 -kt.
Kartoffeln. 10O Psd , 5,50 6 00 . kl. Grünkobl, l Psd . 20 I , Honig
1 .2« .st . Sicckrüden 8 5, . Wurzeln 15 8 , Zwirbeln 15 I . Sara,
sollen 30 Rosenkohl -l 'i - OO : >, « »IN , roter >.' 2) . Koni , weiser
10 I , Btumenkobl <1, Sone ' , Kops 1,00— 1,50 -st , Blumcnkodl
<2. Sorte » 40 —80 H . Wirsingkohl 15 2„ Salat , Kops 30
kellerte, Psd. lO T>, Porree Bd. 25 B , Peicrstlte 25 Aepfcl,
sr , SS- öO Z , Tors (Toppeisuder) , 40 Hektoliter 10- 18

Lanstesoi ' ckAtt « »' .
Heute 7VN Nur im Landesideater 8. Avonnemeitt-konzcr,

Programm : Haendel, Lukrecia Solokantate, Kamins ? ,
Maguisicat für Lvor, Sopran , Sotovratlcve »»d Lra-estn
Bruckner, 3, Sinfonie, D-Moll, Solisten: Regina Söhligen.
Scvmld « . Köln (Sopran ) , Alfred Möckel, Oldcnbinz
(Vraliwc- . Ehor : Ter Oldenburger Stngvcrein.

*

Heute abend 7.30 Uhr findet da» VIII . A don » e in e n l c-
ko :> zcrr statt.

Morgen wird zum letzten Male Hiiidemilhs Oper „Car¬
bi l l a c " ausgesüdrt. Ueber die Inszenierung durch den Jincn
baute» Gsell schrieb anläßlich der Premiere , die ei» Ercig» ,»
im Olvcndurger Theaterleden bedeutete, auch die auswärtige
Presse begeistert.

Am Mittwochnachmittag gehl Shakespeares „Winter¬
märchen "

, am Abend „Der Garte » Eden" in Szene.
Am Donnerstag , dem 17 . März , zum letzten Male „Neid¬

hardt von Gneisen « u" ! ! !
Ta » Freilag Adoniienient mußte ausiiabmswcise wegen

technischer Schwierigkeiten vom 18. März aus Mittwoch, dcn
18. März, verlegt werden.

Eugen Klöpfcr,
Wen» irgend etwas Klopfer strikte von den anderen großen

Schauspielern unterscheidet, so ist es die i » Form gezwungene
Wuckt seiner Acußerung, Es ist erftaunlicherweiseseine größte
Schwaaie, die seiner Kunst ihr unnachahmliches Gepräge gibt,
eine sonderbar wirre Unbeherrschtheit, Wildheit, die uns völlig
zu überzeugen und erschüttern weiß. Klopfer ist kein S » au-
spielcr von viel Bedenklichkeiten . Wa» er seinem Publttum
zu sagen bat — und cL ist viel und wertvoll — bricht unmtt-
rctbar aus tnicnstvstem Fühlen . Dies macht tdn bet jeder
Darstellung so weiculllch. dies läßt tb» so glühend u :c » la>ttih
erscheinen , daß jeder objektive Widerstand des Hörers bricht,
jedes Gefühl ihm sich zuneigt, kaum rnebr Urteilskraft über
irgendwelcheGrade seiner Leistungen bewahrt. Sie sieht au>,er¬
hall, der Krttlk, außerbakb der sonstigen schauspielerischen Ar-
vetr unserer Zelt. Niemand kann crmeffen . welcher natura-
liftischen Richtung er sich ,»wandte, ntcmand . ob er je vom
Expressionismus gesteigert wurde : Auch als Klöpser noch we¬
nig bekannt tu Frankfurt tätig war . stand er außerhalb des
Rabmens j -

' ver Uebttcttteit , niemand getraute sich , gegen ton
zu sprechen . Er schuf, allen Strömungen der Zeit lick möglich
entziehend, mit mcrkwürdtger Sicherheit leine Menschenge¬
stalten, an welche » nichts Falsches zu sticken und siel« etwas
seltsam Edies zu fühlen war.

*
» Die Ortsgruppe Oldenburg des Allgemeine» Teuttchc»

Frauenvercins konnte in Pape « Restaurant eine crlrcmla
große Zahl von Mitgliedern und Gästen begrüße» , die mit
großem Interesse dem Vortrag von gräuleln Tdorade
über . Die gesellschaftliche und rechtliche Stel¬
lung der deutschen Frau tu , Verhältnis zum
Ausland" folgte» . Au- dem an sich intereffanten und dc-
deulungsvollen Stoff , der aber den mclsten Frauenobren
spröd und trocken tltngt , wußte die Rednerin elne leicht faß-
itchc »nd außerordentlich anregende Belebrung über unsere
eigene » Verbällnlffe und die der Ausländerinnen zu macven.
Sie sühne ihre Zuvürerlnne » zum Urlvrung der Geseüschasi.
zur vatcrrcchtlich organistencn Familie zurück, die mit
Haus und Hos und mit allen zur Familie gcvörcnden Men¬
schen und Dingen in der unumschränkten Gewalt und Macht
des Hausherrn stand . Es war lebr littercsiant, nun dem
Gang durch die Jabrhuickene zu folgen und zu sehen , wie sich
mir zuncbmeickerEntwicklung der Gesellschaft und Verlegung
der Produktion au- dem Hause au» die Stellung der Frau
allmählich und schrittweise änderte, bis ihr durch das Bürger¬
liche Gesctzbllch 1900 und zulevt durch die Verfassung de»
Deulschc » Reiche « ISIS « ine den Zeirverbälrnttien und ihre»
eigenen Leistungen entsprechende geleuscvasiltcd « und rechtlich«
Slcllung eliigeräumt wurde. Zwar sind die ebercchllichcn Ver¬
hältnisse der skandinavischen Slaaicn . besonder« Schwedens,
die Mann und Frau gleiche Gatten- und Elternrechte cin-
ränmen. weitaus sortgrschrlttener — auch Amerika weist eine
besonders günstige Rechtslage der Frau aus —. aber, vcr-
gitcven mit den meisten Staaten der alten und der neuen
Welt, sind die RechtsvervLttntffe der deutschen Frau scdr
günstig zu nennen. Von großer, ja von ausimlagacbender
Bedeutung war bei dteler Entwickelung die um die Mine
de« 19. Jahrhunderts etnsetzciidc Frauenbewegung, dir die
Anerkennung sowohl der Fraucnelgcnart wie der Menschen-
rechte der Frau verlangte und zum Wohl der Gesamtheit
förderte. Dennoch dcdürscn »och viele Tinge gruicklc.zciider
Acnderung : vor allem da- Ehescheckungsrccht . die elterliche
Gewalt der gelchtedenen Frau über tvre Klicker »nd die
rechtliche Stellung der unehelichen Mutter und ihres Kindes
An der Bessergestaltung dieser für da- Wohl der Familte io
wichtigen Verhälintffe muß die deutsche Frau , will sie ein
nützliches Glied de» Staates sein , nach Kräfte» dessen . Frau
Psannlucke sprach der Redner!» dcn herzlichen Danl der
Versammlung aus . und ihre Aussordcrung an die Anwelen-
dcn . sich zu einer Arbeitsgemeinschaft zulanimchizuflndc» , dic
tn die staatsbsirgerUchcn Pflichten der Frau einsttvrcn soll,
fand levhasten Widerhall.

* LandcSbibliothcl. Verleihbar werden vom 21 d . M . ab:
1 . Augustinus, Ausgewählte praktische Schritten domiletislbcu
und kaicchctischen Jnhalls . Aus dem Laleinischcn übersetz«.
2. Friedrich von Bernhardt , Denkwürdigkeiten aus
meinem Leben . 3. Edgar Dacaut , Natur und Seele.
Sin Beitrag zur magischen Weltledre . 4 . Hans Doerrv. Das
Rollensach im deulschen Theaterbetrleb de« 19. Jatzr-
hunden » . S. Festschrtst anläßlich de» sOOfädttaenResor-
mattonS - Jublläumr ln Norden . K. Arckur Haas.
Die Welt der Atome. 10 gcmetnverstSndl . Vorträge. Mlt 37
Flg . lm Ten u . aus 3 Das . 7. Des Helligen Johanne » von
Damaskus genaue Darlegung de» orthodoxen Glaubens. Aus
dem Griechischen übersetzt . 8. Ludwig E . M . Koch , Geschick«
der gußartlllerte - Bataillon» Nr. SK im Weltkrieg «. ! Ol>«
Lceicr , Grundlagen der Heilkunde . Lebrbucd der Homö . pa-
tble. Neue Fassung . 10. EmU Ludwig Goetbe. GelcviÄie
eine « Menschen . 23 —28. Daus . 2 Bdc . u . Mülle r - P - uil-
lc > » Lebrbuch der Pdvikk. II . Ausl . Bd. II : Lebre von der
strablciidcn Energie lOptik ) . i . Hältte. Mil 821 Flg. tm Text «
aus 7 las . 12. Wolsgang Schade waldt , Monolog und
Selbstgespräch. Untersuchungen zur Formgeschichle dcr
griechischen Tragödie. 13. Georg SchesserS und Werner Kramer.
Leilsadrn der darstellenden und röumllcistn Geometrie
für höhere Schulen in 2 Teilen. 14. Alfred Seldel. Bewußl-
seln als Verhängnis. Au« dem Nachlaß brsg. von Han«
Prinzhorn . Mit e. Bildnis . 15. Hermann Weißer , Die deutsche
Novelle tm Mittelalter. In die Handdioltothek des
LeselaaleS wurde eingestellt ( nicht veklelbbar ) : Huben J »ü>-
TechntschesAuskunsrsduch für das Jahr 1927.

» Da« Lokal „ Odeon" tn Eversten behält auch wetterdhi
seinen blsderigen bewährten Wirt W . Oldlgs . Da- um¬
gehende Gerückt, daß hier ein Wechsel stattstndet, cnibchN
leder Grundlage.

* Taubstummen Gottesdienst. Sonntag den 27 . März , rund'
mittags 3 Ubr. finde« in der Aleranderkirche zu Wildeskauseu
ein Gottesdienst sür Taubstumme statt. Ausweise vcrscndci
unter Beifügung von 15 Psg . in Marken Pastor Haale, Vack
Wtndallec 30.

* Di« Abiturienten der Odereralfchule veranstalten laut
Anzeige am Sonnabend im „Ziegelhos" einen Aditurtementao.
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8t « v«»t»ater «s 8Uenb »knu « gIüek.
Gr « he Anfrestunn wurde gestern morgen in

dem MorgenschneUzug Wilhelmshaven Oldenburg hervor-
gerusen, al« er zwischen Rastede und Osrnerdirk vliitilich zum
Ziehen gebracht wurde , Es stellte flch heraus , dast rin
Sarn « in da» Gleis gestellt war , der siir den T Zug di«
, köstic Gefahr bedeutete. Tie Lchranlenwärterin , die die
iyesahr zum Glück früh genug erkannte, lies den « Zug ent-
zrgen und lenkt« die Aufmerksamkeit de » Lokomotivführer»
aus va » Bertehrshinderni « . E» gelang dadurch, den Zug
früh genug zum Hallen zu bringen . Tie Polizei stellte sofort
umsangreiche Nachforschungen zur Ermittelung der Täter
an Hoffentlichsind sie von Erfolg gekrönt, damit der fträf-
li<,e Leichtsinn oder die verbrecherischeAbsicht gesühnt wird.

Ter amtliche Bericht lautet : Am 13 . d . M , 0 .43
Uhr vormittag « , wurde von dem T - Zuge 103, bei Posten 9a
in Km 10,59 zwischen Nattede und Ofenerdiek ein drrirädri-
qer Karren überfahren , der von Unbekannten nachts ins
Gleis gestellt ist . Verletzungen von Personen und Beschädi¬
gungen des T -Zugeo sind nicht « ingetretrn . Tie amtliche
Ilnicrsuchung ist im Gange.

*
Eröffnung «ter kunft -^ nsktettung «te«

Xunttvereins Im Augusteum.
Worpsweder Künstler. TteppeS, Sprthmann , Else WilckrnS

Die neue Ausstellung gestaltete der Kunstverein besonders
reichhaltig . Am gestrigen Lonntagvormittag eröfsnete Lber-
regieningsrat Meyer an Stelle des durch den Polkstrauer-
rag verhinderten Vorsitzenden, Exzellen; von der Lippe, im
Namen des Oldenburger KunstvereinS die Ausstellung der
Worpsweder Künstler in den oberen Räumen des
Äugustcums, und der Sonderkollettionen von Steppes - Mün-
chen , Else Wilckens-Bremen und Spethmann in den unteren
Sälen.

Ein Erleben waren die Worte , die Carl Emil Up¬
hofs , der mit Hans Saebens aus Worpswede zur Er¬
öffnung gekommen war , über die Tendenzen der Wirtschaft¬
lichen Vereinigung , zu der sich die Worpsweder Künstler
zusammengeschlossen haben , in klaren, kurzen Worten sprach.
Ziel der Vereinigung ist nicht Veranstaltung von Ausstel¬
lungen und Verkauf ihrer Bilder und kunstgewerblichen Ar¬
beiten . Es beseelt die Worpsweder Künstler ein ideelles, ans
»em Boden der Wirklichkeitstehendes Streben . Tic bilden¬
den — wie auch alle andern — Künstler sind berufen, niitzu-
schasfen am Volke . Haben sie die Kraft verloren , so ist di«
Holge der Niedergang des Volkes. In diesem ernsten Er¬
kennen haben sich dort in dem verträumten Heidedors der
ersten fünf Begründer von 1895, in dem nach dem Kriege
förmlich berüchtigten Worpswede jetzt eine Schar Künstler
und Kunstgewerbler zusammengesunden, die versuchen, den
Leg vorwärts zu bahnen — kurz gesagt : die Mitarbeiten an
der Erneuerung des Lebens , immer wieder intensiv angeregt
von ihrem Führer , Professor Hoe 1ger. Diese verhältnis¬
mäßig klein « Gruppe von kaum 40 Schaffenden bat in
Tcntschland und über die Grenzen hinaus allergrößt « Be¬
achtung gefunden. Das kleine Heidedorf sieht jährlich bis
80 000 Besucher.

Dem Kunstverein sei Tank gesagt, daß er eine so hoch-
.omige Ausstellung veranstaltet , die jeden Besucher hosf-
mmgssrob das neue, starke Leben spüren läßt , das in
Tcutschland sich regt . Tos war das Gefühl bei allen Be¬
suchern, die sich zahlreich eingesunden hatten , und die dann
Mler der Führung der beiden Worpsweder sich überzeugten,
wie die Ausführungen Uphoffs verstanden sein wollten.
8ir kommen aus die Ausstellung zurück.

*
Veutsel, «* Aden «» in Sstei -nburg

des „Stahlhelm"
, Bund der Frontsoldaten.

Im Saale der . Wunderburg '
, der mit den ruhmreichen

»arben schwarz -welß- rot festlich gcschmücki war , versammelten
sich am Freitagabend einige Hunderte deutscher Männer und
»rauen aus Einladung der fünften Kameradschaft Ter
Abend trug tn vorbildlicher Weise dar Gepräge echten Stavl-
öeimgcistcS . Ttc Fülle der Darbietungen, die in satt »nuuier-
brochcner Folge die Teilnehmer bis lange nach Mttlernacht
in ihrem Banne hielten, bewies wieder einmal die Vielseitig¬
keit des größicn der nationalen Verbände. Man kam aus
dem Staunen nicht heraus , wa« hier aus dein Kreise rühriger
Kameraden an gediegenen Aufführungen geboten wurde. Auf
bedeutender künstlerischer Hübe standen sechs plastische Grup¬
pe » , darstellend TeutschlandS Größe und Schicksal , entworfen
von Polizeimajor Sassenberg. mit verbindendem Text
von Pros . Tr . Burg Hardt, aurgcsührt von Jungmannen.
schneidige turnerische Vorführungen wechselten mit slotten
Märschen der Kapelle unter Herrn HolzheuerL trefflicher
Leitung und sein auSgewählten Vorirägeu des bewährten
Ouartettvereins Oldenburg von 1924. Besonderen
Beifall fand die Ausführung eine« von Earl Marx verfaßten
Kriegsbilde« , Ji » Schützengraben' oder . Villa Zugluft ' . Ein
Stück Schützengrabenwar hier bis in alle Einzelheiten naiur-
äeirc» aus der Bühne ausgebaut, und i» ihm spielte sich der
Tageslauf einer Gruppe deutscher Soldaten ab, so wahr und

vollständig, wie es die schönsten Erzählungen und Bilder
nicht viele» können . Trit Höhepunkt de « Abend» bildete die
Ansprache de« Landcsverbaiidsslldrcr» « lein, der die Ge
schichte der nationalen Besiicgung darlegte, ausgehend vom
August 1914, ai« der deutsche Manu aus eigenem innere»
Gesüvl der Verpflichtung, nicht au« Zwang oder Kadaver¬
gehorsam, Var Wertvollste für sein Vaterland gav. Sin » und
Ziel der nationalen Bewegung. inSbeloiidcre des Skadlhelm-
lxtndr« , brachte der verdiente Führer mit »achhatttgen Wor¬
ten zur Darstellung. Nackt einem markigen Schlußworte, in
dem Tr . Sollte » amen« der KreiSgruppensübrung de»
Tank für die wohigelungene Veranstaltung zum Ausdruck
vrachle , ging man auseinander , erhoben und im Bcwutziiein,
einer guten Sache zu dienen. —t.

*
* Bon einem Motorrad überfahrrn wurde am Sonn¬

abendabend in Lstcrnburg ein vierjähriger Knabe . Er erlitt
außer anderen Verletzungen einen Beinbruch.

* Tic Lettische Kolonial Gesellschaft , Abteilung Oldenburg,
ball laut Anzeigc Mittwoch bei Pape ihre Hauptversamm-^ "g

>
"

jtle>nr Ter letzte Kariosselmarlt
war verbällnlsmätzig gut beschickt, so daß sich bet ziemlich
großer Nachsragc ein einlgermatzen lebhafter Markigeschäst
eitlwickellc . Eftkariosseln kostete» durchschnittlich 6 Amt. der
Zentner , einzeln auch etwas weniger. Pslanzkartossel» waren
in ziemlich großen Mengen am Markte, aber nur l » frühenSorten . Sie kosteten 7 bis 8 Pf « , da « Pfund , während aus
den , Markte am Mittwoch 10 bis 19 Pfg . dafür gesordertwurden . — Die Niederungen an der unteren Hunte, die
noch vor acht Tagen säst völlig überschwemmt waren und
einem großen See glichen , sind jetzt nabezu wassersret . —
Am Stau lagen gestern und vorgestern zettwetse drei Kutter
mlt lebenden Stinten und Butt , die viele Käufer anzogen. —
Die Maul - und Klauenseuche ist >m Amt« Olden¬
burg jetzt wieder ln sechs Fällen erneut auSgcbrochen und ge¬meldet, und zwar tn Hankvausen und Gristede je ein Fall undln Wieselftede und Eharlottendorf -Lst je zwcl Fälle.

*
* Wardenburg, 12. März . Tie Gemeinde Wardenburg hataus dem Gebiete der Krankenpflege neuerdings wiedereinen Fortschritt gemacht . Lebhaft begrüßt wurde es derzeit,als unser Arzt sich bicr » iederließ. Ihm folgte bald ein Tier¬

arzt, der hier auch sehr entbehrt wurde . Jetzt ist auch einem
dringenden Bedürfnis in bezug aus Zahnpflege abgeholsenworden. Wie auch schon durch eine Anzeige bekannt gegeben ist,hat vor einigen Tagen ein Zahnarzt seine Praxis eröffnet.* Ovelgönne, 12. März . Tas dleSsäbrtge Scktlußiettendes Reitcrveretns Ovelgönne findet laut Anzetge Ttensiag,den 15. März, in der Reithalle statt. In bisheriger Welsefindet zunächst ein Adretten der Tresiur - wie der Schüler-abieiiung statt . Um aber den Zuschauern außer verschiedenenVolienretten, Quadrille » usw . noch mehr zu zeigen , findenaußerdem noch ganz besondere Rettervorsührungen statt.

» Barel , 10. März . Die TennlSavtellung desVfB. vielt ihre gulbesucktte Jahreshauptversammlung ab . InAbwesenheit des zurückgeiretenen Vorsitzenden leitete derSplelwart , v . Essen, die Erledigung der Tagesordnung.I » den Vorstand wurden gewählt bzw. wicdergewädlt Be-
russschuldirektor H . Bischofs zum Vorsitzenden , UhrmacherA . F . v. Essen zum Spielwart . Rentner B . Schwarting
zum Platzwart , Ingenieur I . Johannsen zum Schristwartund Bankbcvollinächtigier Mönntch zum Kassenwart. Für1927 werden die Mitglicdcrbeiiräge aus 2 tm Monat undfür Jugendliche ( unter 17 Jahren ) auf 1 X monatlich fest-
gesetzt. Ter Verein wird fortan den Namen . Tennis»verein von 1994 In Varel' sübren. Zum Schluß ver-
sprtcht der Vorstand, baldmöglichst die drei Tennisplätze lntadellose Verfassung zu bringen, damit der schöne Sportimmer mebr Anhänger gewinnen möge.

p. Elöfleth, 10. März . Eine außerordentliche Amks-
raissitzung beschäftigte sich beule mit der Frage der Ge-wädrung von Baudarleven . Man beschloß, wie in den Vor¬jahren , die Zuschüsse zu den staatlichen Baudartehen zu geben,um den Wohnungsbau anzuregen. Einem Kriegsbeschädigtenwurde die Bürgschaft für ein Darlehen von 1000 Flk gewährt.Dem Abdrckcreiwescn wird Unterstützung zugcsagi.

* Einswarden, 14. März . Tte hiesige Gemeindevertretung
beschloß den Neu - bzw . Anbau von Räumen für Lager und Werk¬
statt der Elektrizitätswerks, sowie den Bau eines neuen Spritzen¬
hauses am Marktplatz und die Anschaffung eiiHr Auiomobilspritzcin 2. Lesung : ebenso eine ncuzeittgere Straßenbeleuchtung. Tie
Lampen sollen über der Fahrstraße hängen . Tie Neubauten wur¬
den nach eingegangenenAngeboten vergeben.

» Wildrshansen, 11 . März. Zun, Geschäftsführer de« Arbeits¬
nachweises ist vom VerwaliungSauSschuß der BetriebSasststentHeitzhausen vom Ueveriandwerk WUdcSbausen ge-wählt worden. Der Betrieb des Arbeitsnachweises ln der Wandcr-arbeitsstätte lst eingestellt.

p . Brake, 11. Mär, . Ter SckttssahrtauSschutz derHandelskammer Oldenburg und die Handelsvereinern der Unterwcser »agien gemeinsam In Brake. Es wurde
>as Programm de« SeeschiffahrlStagcs in Berlin besprochen.Ein Antrag ElSsletb» aus Wiederherstellung der richtigenFabrwafservezetchnungtn der Westergate fand allgemeine Zu-sttinmung. Eine längere Debatte entwickelte sich Nber dieAenderung der Unlerschetdungsssgnale der Seeschiffe . Eineunbedingt; Notwendigkeit der Aenderung wurde nicht an-
erkannl : namentlich wenden sich die Reeder dagegen , weil sie mit
Unkosten verbunden ist. Wenn die Neuregelungnicht zu umgebenist, sollte ste wenigstens schrittweise mit » cm Neubau der Schissesortschreilen . Bei der NeuauSarbeitnng de« lmernattonalen
SignalbucheS wird der Verwunderung Ausdruck gegeben , daßTenXchland bei der Verfassung des Buches nicht gefragt wird.

vbttb » u.
Ter Bitte einer Liebhaber» an dieser Stell« gerne enr-

enisprechend , empfehlen wir nachstehende , im allgemeinen ge¬
sund wachsende , sind und dankbar tragende und wohl¬
schmeckende kernobstsotten ft.r unsere hiesigen Andauverhätl-
msse:

Apselsorien: Weißer Klarapfel «Somuierapfel) , Apfelvon Eroncel» (Herbstapsel, , Königin Jnbiläumt -Apsel (Herbn-
apscl), Lludius ' Herbstapsel , Pannemann - Taseiapsel, Jakob
Level tHerbst - und Wimeräpfel- , Adersledener Ealville, Eou-
lons Renette, Wolknianns Renette, Zuccalinaglios Renette,
Signe Tillisch (Wimeräpsel).

B i r n e n s o r t e n : Elapp« Liebling. WilllamS-Ehrist-Lirne ( früh ), BoSc' Flaschenbirne, Köstliche von Charneu , Gcl-
tens Butterbirne , Reue Potteau , Eapiaumol» , Kongretzvirne,
Triumph de Vienne ( Herbstbirne ) . EiairgeauS Butterbirne.
Comiesse de Paris ( Spälherbstbirne) .

Außer diesen allgemein gut gedeihenden Torten gibt es in
unseren verschiedenen Bezirken des Landes »och sehr wertvolle,
bodenständige Sorten ( Lokalsorlen), die aus besonderenWunsch
gerne miigeieiit werde», aber auch in den bestehenden Obst- und
Garlenbauvercinen zu erfahren sind . Tie Empfehlung de« Ein¬
sender » zum Eintritt in diese Vereine möchte allseiiigcn Wider¬
hall finden, da in den Obst - und Garienbauvereincn über alle
Fragen des Gartenbaues Aufklärung durch Vorträge, p-aitische
Unterweisungen usw , gegeben wird . Tie Jahresbeiträge sind
sehr gering. Tcr Oldenburger Obst - und Garienbonoerein hältjeden zweiten Montag im Monat in der „Union' zu Oldenburgseine Monatsvcrsammlung ab.

LtenaekdLBte bediele.
» Norden, 14. März. Ein vedanerlicher Unfall er-

eignete sich in Wtstgaste . Ter Sohn eines diesigen Fahrzeug»Händlers Hane ein in Reoaraiur befindlicher Moiorrad auszu-probteren und zu diesem Zweck eine Fahrt in die Westcrmarschunternommen. Aus dem Rückwege lies ihm plötzlich in der Näbe
der BrauhauSftraße hinier einem dort siedenden Wagen weg einvierjähriges Kind direkt ins Rad hinein . Tas verunglückte Kleinewurde vom Rade ersaßt und 1» Meter initgkscblcist . Infolgedessenerlitt eS einen doppelten Schädclbruch , der bereits in der fol¬
genden Nacht den Tod herbeisühne.

K . Osnabrück , 12. Mär ; Derbegedrte OSnabrücker
Oberbürgermeister - Posten. Für den OSnabrücker
Oberbürgermetsterposten bave » sich nicht weniger als 83 Bewerber
gemeldet . Umcr ihnen befinden sich hervorragende Kommunal-
Politiker aus dem ganzen Reich . Tie mit der Sichtung der Be¬werbungen beauftragte Kommission Hai schwere Arbeit vor sich,da die Wahl des Oberbürgermeistersbis zum 1. Juli d. I.
ersolgi sein muß. Am 30. Junt verlässt der bisherige Overbürger-melster Tr . Ritzmüller seinen Posten.

Mettepbeinekt Uei« Kpemikeken ksniies-
vvettevvvspte.

Vorhersage für den 15. Mörz : Mäßige nördliche Winde , zeit¬weise stärker aushetternd, Tempcraknr wenig Aenderung , strich¬weise Nebel , vorwiegend trocken.
Vorhersage für den 16. März : Schwachwindig , wolkig,morgens neblig, statte TemperalurgegensStze zwischen Tag undNacht , trocken.

_ von A . Schulz , Ovtikei

t»
Luittemveralur , O»Is.
« DAM - Hochtz lsktdriK«

13. März 7 Uhr nm. -i- 4 7K6 13. März
14. März 8 Uhrvm. -i- 2.3 764,7 14. März j >

befckäktUcke I^ UteUunIen.
Autohaus . Am Heiligengeistwall, neben den Wall-Licht-spiclen, ist eine Ausstellung von Kraslsabrzeugcn eiössnct wor¬den . In den auf das modernste eingerichlelcn AuSstellungsraumen sind ausgestellt Automobile der Firmen Benz-Merce¬des, Selbe und Aga sowie Kraft- und » ahrräder allerersterFirmen wie B .M .W . , Victoria . Triumph , Adler, und Opel. Eine

persönliche Inaugenscheinnahme von Jnleresienlen wird sichsehr empfehlen.

Tie Zellen ändern sich . — Nach der Zeit der Inflation,während der man phantastische Summen für Bekleidung auS-geben mußte, kam erst die Zeit der wirklichenTeuerung. GuteBekleidungsstücke kosteten mehr, als e« das Einkommen dermeisten Menschen vertrug . Die Preise für deutsche Erzeug-niste liegen weit Uber den Preisen tn Ländern, die für denWeltmarkt maßgebend sind.
Inzwischen ist etne vollständige Wendung zum Besserenetngetreten. Deutsche Fabrikate tn Damenkonfektion sind sobillig geworden, daß ein lebhafter Export » ach allen Ländernwieder eingesetzt bat. Ein Bild der Letstungsfävtgkeit bietetznrzell die Saisonausstclluiig tn den sieben Schaufensternder Firma Alex Goldschmtdt. Man steht an jedem Gegenstandoffene Vettausspreife auch für sogen . Modelle Tie Herzender Dame» werden höher schlagen , wenn ste sehen , daß man

sich «» Oldenburg nicht nur gut und geschmackosll . sondernauch preiswert Neiden kann.

Wünsch«

LanMelie
Mi , 10—20 Jück Land u . Sitten Gebäudenaut i . Mai ch . I . ,» pachlc » . Pacht kann
nach Belieben in, voraus vczabtt werden.

Nachzusragcn unter P A 8 ',9 in der Gc-
i»äiisstcile diese » Blattes.

Billig ,u verkaufen ein noch sebr guier

MWIMMMWl«»
Segen Rarenzablung.

« erst . Onnen. Rastede.
Jg . Landwirt, kapitalkräftig,

suchlLan-stelle
von 6- 10 Hektar , zum 1. Mai d I . zudLLien . — Anaevote unter R M S44 andie Äes<»Lst»stelle diese » Blatte ».

zjr- pz Wpz
KeMslMlreterV. Krüger

kostet nur .
'2 Pfennig ab Waggon.

Düngemittel zu billigen Tagespreilen.

Nliiler, lElbSke

—

I Kleine Anzkigeal Zu verkaufen « ine
oiikk Kuli.

Job . Wöhrmann,
RruenbrokZu vttkaulen

Zu verkauf wegen
Krankheit e . gut erb

Nodeümlr.
eine fast neue Spros
scnstanzinaschine und
e. große »c»e Fräs
Maschine m . Schiitz-
apparat.

Hrinr . Tieften,
Zimmermeister,

Wiefelstede.

Eine RormalgleiS-
Lokomotive von 800
PS . siir 4000 ,u
verks . oder auch zuverm., drei Dampf-
vump., se 42 000 Lit.
Std .leist ., je 1.35 ^(.

A . L . Kölschk»,WildclmSvaven,
Dörscnstraße.

Telepvon 865.
Brake . Zuvettaukcn

eine 9iäbr mittelichw.Stute
«latest und iremm.
T Kttnme . Roscnburg

riimlM.
2K« PS . , am crbai-
icn . ,» verkaufen.

T . Schütte.
Neuenvunt»rs

bei Berne.

kkxtlsWMVelllSlik^
weit unter bisherigem Preis wegen Dmrugblur noch kurre Teil . Ich bitte , sich von cker
preiswürckigkeit ru übsrreugsn. Oie prsitzs

sprechen.

^ ususl Ollmsnns, amzlienzls . 34
stsenufsittur , Konfektion und /kutzsteusr

Zu Kaulen gesucht
Ges . festst« « kucken.

Haareniiier 32.
Zu kauf acs aui erbali.Bett.

Ana. u O F »63
an die Gekchft. d . « l.

Gut . Phokoapvarai
zu kaufen gesucht.

Ekkardstrafte 2.
Zu kaufen gesuchtein mittels. Arbeit«

Vicrd «Elnlpänncri
Angebote m,t Preis
unter O W 878 an
die Geich stelle d . Bl.

Zu kaufen gesucht
wenig gevrauchte»
-elkelllahnad.

Angebote mit Fabr .«marke und äußersterPreisangabe erbclcnnnier » 88 an die
> iiiaie der . Nachr .»m B«rel.
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Verpachtung
eines

LMgllrksusll in HeiMtile.
Ein bierselbft an günstigster Lage be¬

lesenes
Geschäftshaus

ist mit baldigem Antritt zu verpacbie » .selbiges eigner sin, für jeder Geschäft.aua> zur Einrichtung einer Filiale.
Resteklanien wollen ehestens mir mir in

Verbindung treten und bin ich zur weite¬ren Auskunsi gerne bereit.
Fri « Hasche» , amtl . Aukt . . -Heidmühle.

Ircrnsprcchansch l . : Postagemiir Heidmüble.
Feder bekommt
K6 ! 50 M
täglicher Ab¬
zahlung ein

gutes

rm «s
bei mir

Seliil . WIes!
jiadorst. Ltr . 7L
Telephon266.

Ums « » «» ;
vessngvvcverKarlen
Vesekenke

eni^sr vörar«
Moll« ilrohe 45, beim Klltdllll»

Fu einer an, 2. April d . I . bcin, Gast-
wirr Etlers in Dringenburg statt-
ftndcnden

von Vieh und landw . Geräten , können
noch Lachen zugevrach « werden. — An¬
meldungen bis zum 2l . d M . erbeten.

Aukltonaior Renken . Wiefelstede.
^ gmÄasten ? '

Vslkevvsge
»lumenotrnsts 45

M !We
Ml

HosS.
Roienstr. st.

lik
1 ü Stüllr Zungoieli
tzralung nMW.

Haake L Schmidt.
A» kt .. Groftenmeer

I Anzlileihen l
Gesucht zum I . 4.

bis I . 6. eine
liMliiek in Ms
von LllLV Mork

a . schuld .sr . Grund¬
stück von dreifachem
Wert. Angebote un¬
ter I 2 768 an die
Geschäftsstelle d . Bi.

Darlehen
gegen sichere, raten¬
weise ab l . Novemv.
27 rückzahlbare Hv-
potdeken auf ländli¬
che Grundstücke nahe
Oldenburg ges . Ev.
Verlaus der Hvpo-
tbeken mit Nachlass.
Angebt, erbeten un¬
ter F D 755 an die
Geschästsstelle d . Bl-

Metzelnde
SllA Mhimg
»IlSlOlllillkNl

mögl. Unterw.. mit
mtnd. 4 Ftmm . und
Fubeb . Mietpr . ca.
8- 200 .4k. Angebote
unter O V st77 an
die Gesch.stelle d . B >-

Vertreter
welche bei Auto Reparaturwerkstätten gut
ciugelübrl lind, sür de » Verlaus einer erst¬
klassige» Packung «Dtchlungsmassr« gegen
bobe Provision gesucht . — Angebote an
Postfach 580, Düsseldorf.

LMMsiMr
30 Favre alt . sucht
Stellung zur Führ « ,
eine» landwirischail-
Itsen Hausbalts od.
a »w als Slützc bet
Familicnanschl. und
Gebal». Llngcb «. un
ter H . B . Nr . Ili»

stlagd . Landlrug
Old.

LanriMiskMr
24 Favre alt . sucht
Stellung in Privat-
bauSvalt b. älterem
Ebcvaar . a . liebsten
aus dem Lande, bei
yamtiienanschl. und
Gebalt. Angeln, un¬
ter H . B . Nr . 400
postlagd . Landlrug
t . Old.

Jg . Mann
18 Favre alt, sucht
zum 1. Mat d . I.
Stellung in e . gröbe¬ren Landwtriichajt.
Näncres durch

El . Brörlcn , Aust.,
Rodenkirchen.

Suche f. meine 16-
läbrige Tochter, WM.
die Hausvalt .sch . be¬
suchte. sowie i . Wcib-
näbcn ziemlich er-
sabre » ist . zum 1.
Mat oder spät. Stel¬
lung als

b . vollem Familien-
anschiutz und etwas
Gebalt. Angeln, un¬
ter B . 2 . 100 post-
lagernd Rastede.

LandwirtSsobn. 22 F .,
sucht Stellung zum
l . Mat als

iunaer Mann,
bei Familienanschluß
u . Gcdalt. Anaebote
u N M voftlaacrnd
Wallenburg.

Suche f. meine 17-
iäbrigc Tochter zur
weiteren Aurvild . i.
Hausvalt Stelle als

!. HSSckea
. Familienanschluß,

obne gcgensett. Ver¬
gütung.

I . H HinrichS,
Vtebbandiung, Apen

Für eine Gast - » .
Laudwirtschasl in d.
Gemeinde Hatte» su¬
che ich zum l . Avril
d . F . einen zuver¬
lässige »,

Witt » WA
oder sling . Mann im
Aller von 18 bis 20
Fahre » bei Aamil.-
anschluß und gutem
Lobn.
Aug. Wtller» . Aul».,
Wardenburg b . Old.,

Fernruf 31.

Lehrling
m . Odersekundareise
zu Ostern gesucht.
Sparkasse für Stadt

und Amt Fever.

Gesucht ein

»IM MM
Landwirt H . Ablers,

Barglo«
bet Wildesdausen.

Gesucht aus sofort
oder später ein

Knecht
von 15 vis 17 Fah¬
ren sür kleine Land¬
wirtschaft.

H. Meiner» , Botel
bet Wiefelstede.

Horz - und Bauma-
tcrialtenbandlung m
Sügeieibetrtcv im
nördlichen Oldenvg.
sucht auf sofort oder
1. April einen ge¬wandten, durchaus
bnmtielMiüseii

Millm.
Angebote mit Beifü¬
gung von BcugniS-
abschristcn und An¬
gabe der Gcbaltsan-
sprückic bet Gewäh¬
rung von freier Sta¬
rion erbeten unter
N V 8»7 an die Ge-
sckiästsstelle d . Blatt.

für meine deikn
IMter

t »l Alter von 15 und
17 Fabrcn suche ich
in gutem bürgerlich.
Haushalt Stellungen
zum 1 . 4 . 27 oder
später. Erstcre ist i.
kinderlieb, letztere ist
schon in veil . Haus-
balt tätig gewesen.
Maschinenlnsir. Bieg.

Aumühle
v . Wildesvaus. i . O.

10ffene Nellen I

13v oennielev I

VO »^ 115 —1 ^ . IVIÄr-2

DoKM

Fu vcri» . zu Llpril
srdl. mbl. Wob» - u.
Schlafzimmer an be¬
rufstätige Dame.
Hindcnburgstraßc 26.

ttl . peklsmeki ^l
zu vermieten. Ange¬
bote unter P T 8* 2
an die Gcschst. d . Bl.

Ans baldigst zwei
lü . mölrl. Animes
zu verniieten.

Achtcrnstraßc 511
Logt « sür 2 suilge

Leute, mit od . obne
Beköstigung.
Ebnernftr . 120, HIV

I ßlellengelucheI

Bcwerbungsmaterial
mutz >. Interesse der
Slcllcnsuchcnd. um¬
gebend gcprüsl und
an die Einsender
wieder zuriickgesandi
werden. Das Mate¬
rial , befand. Licht¬
bilder und Fcugnis-
abschrlst . . ist oft nur
in wenig Eicmplar.
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Männliche
ttrankb.valbcr aus

sofort oder 1 . April

I IliUkk MM
gesucht , der gut mii
Pferden umgd. kann.

G Grain berg,
Fadcrbollcnhagen

Gesucht aus sofort
oder später

l IMkl M«
Ocllien . Edewecht.
Suche auf sofort e.

zuverlässige»

SIMM-
Mkl.

Job . Etting,
Wiefelstede.

UiilllkleWjlil
mit guter Schulbil¬
dung gesucht.
Angcb . unter T 2498
an Büttners Ann.»
Ervcd.. HandclSdos.

Gesucht, . 1 April
oder srüher ein

Weibliche
Gesucht ein

NkllN MWkil
im Alter von 20 bis
25 Fabrcn . mit gut.
Neugniss ., sür klein.
Hausvalt . Luschrist.
erbittet
Frau F . TurkSmo,
Leeuwar» n ( Hol¬

land ) . Voorftreek 71.

Für meine Kolo-
ntalwareuabtctl . su¬
che zum 1. April e.

Lehrling
Fr . Töpken . Rastede.

Back geselle , 20 F ..
möchte s. verändern.
6 Fabrc aus e. Stelle
tätig . Angcbt. unter
2 94 an die » Tagc-
blait ' -Filtale , Wtl-
bclmsbaven,

Marktstratzc 27.

Fch such« a . bald¬
möglichst

M«
sür nieinc Landwirt-
schasi. der alle Ar¬
beiten mit verrichtet.
Schriftliche Bewer¬
bungen an

« erh. Gailichs.
Mengershausen

«Pos, Tosten « i . O >.
Telephon 35.

Ges . zum 15. April
sauberes

HMiHWk»
I . Arztbausb . Ganz¬
jährige Stell« . An¬
gebote an
Frau M . van Eschen

Rordernrb.

od . junges Mädchen,
da« im Kochen und
Hausb . ersabren und
an selbständiges Ar¬
beiten gewövnt ist.
Frau T . « oldschmtdt

Garlenstratze 34.
Ans sosor » et» in

Haus und Küche er-
sahrencs

« WAM.
gesucht , nicht unter
20 Fahren.

Gasthos GerdeS,
Alexanderstrabe 23.

Luche sosorl « in
ehrliches

jung. HSäclm
sür Laden u Haus¬
halt.

Alma Rordbruch,
Bäckerei , Konditorei,
Oftcrnbura t. Lldb .,Bremer Stratze 63.

Ges aus los . «. jg.
Mädchen von 14 bis
16 F .. w. zu Hause
schlas . f. >1 Tage.Georgslratze S.

Gesucht auf losort

jan - . ^ » Scdev
15 bis 16 Jahre.

Fra » Haupilehrer
Easper«,

Süderauhendeich
bet Scescld.

Such « sür unseren
landwtsch. Haushalt
aus Mai ein

als Haustochter obne
gegenseitige Vergüt.
Frau H . Hefemeyer.

Sinswürden >
bei Eckwarden,

Fernrus Tossens 27.
Gesucht 1. Mat

Mll . Pklll»
zur Führung mein,
srauenlosen HauSb.

Hauptl. I . Finke.
Hollwege

bei Westerstede.

Gesucht aus so¬
fort » ach Leipzig
zuverlässig. Allein
Mädchen , nicht un¬
ter 20 Favr . . für
jung. EtagcnbauS-
halt. Freie Reise
und gute« Gehalt.
Angebote um . T-
53*2 an Wilhelm
Scheller , Llnnonc-
Erpedil . , Bremen.

Gesucht sür klein,
- ausbali sauberes

» kl.
Würzburger Sir . 21

Mödchen sür best.
Haushalt nnd klein.
Garten baldigst ges
Angebote erbeten an

Kapitän Vieth,Wesrrmünde Lcoc,
Wurster Stratzc >9.
' Gesuch , , . 1 . Apriloder später

zun -. Mäcdea
zur wetteren Aus¬
bildung in landw -
schastlich . Hausvalt.
schlicht um schl . oder
geg . covas Taschen
geld , bei Familien¬
anschluß.

Fr Sausen,
KronSburg

bei Ellenserdainm.

Suche z. 1 . April
ein nicht unerfahren.

jvug . HSäckeu
für unseren landw .-
lchastlich . Hausvalt.
Frau Lulu Büstng,
Ltcnrn bet Eisjlctv.

Suche zum 1 . Mai
zuverlässiges

WMWN
das auch Im Garten
mit ausbelsen mutz.
I . M Ballcrmanit.
ElSsleth Lberrege.
Suche zum 1 . Mai

vickntl. MÄcken
oder einfach , junges
Mädchen , welch , mel¬
ken kann.

Willi. RSben,
Tosten», Babnbof.
Such, für unseren

gröberen landwiil-
schaftlichen HauSvall
ein gewandte«

iNSki » All
nicht unter 2>l Fab¬rc» , bei Gehalt und
Famtlicnanschluft.
Frau Fricdr . Deus,

ReusUdendr
bei Rastede.

Für e. Geschäft « ,
hausvalt auf dem
Lande ln der Näbe
von Wardenv. suche
M, ^ nm 1 . Mat d

jllM » All
in, Alter von 16 bis
20 Fahren f . HauS-halt und Laden bei
Familicnanschl. und
gutem Lobn.
« ug. Wtller». Aukt ..Wardenburg b Old^

Fernruf 31.

l
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2 . Beilage
zu Nr . 71 der „ Nachrichten für Stadt und Land " von Montag, de« 14 . Mürz 1V27

Vollrslvauei 'lag in Olctenbuttg.
Wie andere Tecl« der deutschen Vaterlandes , rüstete sich

auch Oldenburg , seine gefallenen Helden zu ehren . Morgen;
legte eine Abordnung des Slaatsminisunums «Mlnisicrialrat
Teping, Ministerialanumann Struß und Ministcrial
gebilseBrcnnicke) unter Führung des Ministerpräsidenten
v . Frnckh Lorbecrkränze mit Schleifen in den Landcssarbc»
nieder am Tenkmal der 62er an der Ofener Straße , am Denk
mal der üler anc Scklloßplatz und am Tenlmal der lsier an
der Cloppenburgcr Straße . Im « ustragc der Stadt waren
dreiAbordnungen »»icr :vcgs : dic crstclBureauoircktor A ö b
ler, Ministerialrcchnungsdircktor Tilcher und Magistrats-
bote Willen) unter Leitung von Oberbürgermeister Tr,
Goerlitz, und die zweite ( Stadtobcrinspektor Ficken,
Oberstleutnant a . T . v . Unruh und Magistratsbotc Witt-
holt) unter Ansührung von Stadtral Tr . Hübet « , wäh
rend die dritte (Stadtoberinspcktor Lldag, Ministerial-
rechuungSdirektor Tilcher und Magistratsbote Willen)
Stadtbaurat Charton begleitete. Sie legten Kränze in
den Oldenburger Stadtsarbcn an den Denkmälern der drei
Regimenter , sowie an den Kriegerdenkmälern in Bloherfelde,
Eversten, Bürgersclde , Bümmerstede und Tweelbäke und an
den Soldatcngräbern aus dem neuen Friedhof und aus dem
katholischen Friedhose nieder . Die Kränze des Ministeriums
hatten die Finnen Rieder , Hör st mann und Klock
angesertigt. Tie zehn Kränze der Stadt waren bei sämtlichen
hiesigen Gärtnern bestellt worden.

Sine große Gemeinde sammelte sich in der Garnison
kirche, wo Pastor Rühe eindrucksvoll über das Bibelwon
Jes . SS. 8 und 9 sprach: „Tenn meine Gedanken sind nicht
eure Gedanken , und eure Wege sind nicht meine Wege, spricht
der Herr ; sondern soviel der Himmel höher ist denn die Erde,
so sind auch meine Wege höher, denn eure Wege, und meine
Gedanken denn eure Gedanken"

. Tiefen Eindruck machten das
Chorlied „Befiehl du deine Wege" und das „ Riederländische
Tankgebcl " . Ter Altar war reich mit Lorbeer geschmückt.

Um l2 Uhr begann die
Gedenkfeier im Evcrftenholz

aus dem Platze an der Hauptstraße . Ti « Vereine hatten sich
um einen sreien, rechteckigen Platz ausgebaut und boten mit
den vielen , zum Teil schwarzumhüllten Fahnen ein feierliches
Bild . Fast die ganze eine Seite des Rechteckes nabm der
Stahlhelm ein . Taran schlossen sich Abteilungen der Reichs
wehr und der Lrdnungspolizei . Aus der entgegengesetzten
Sette befanden sich eine Abordnung des Jungdeutschen Lr-

HG « IlSi Inzx HG v» «.
HG . « »»>« >» »»
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NSdellrsiisporl
8ireäitlon,IioII -, T>Lstkui >rverü

Anskübrnncrvoa Omriiiren von ZVobnuna ru ZVobaunic
äureb lanuiLüri« « eüdtv ftaclcer
I.sgerrSiime jever krl

Hlsdel -T>»8erunu >" eiuen » ärcru einaerickteten Kammern

dens , der Kolonialkricgerverein . der Marineverein und die
übrigen Kriegervereine . Vor dem Rechteck hatten sich die
vereinigten Gesangvereine ausgestellt. In der Mitte besan
den sich die Vertreter der Behörden mit ihren Angehörige»,
Tics alles wurde von einer zahlreichen Menge nmsäumt.

Ein Trommelwirbel kündete den Beginn der Feier an.
Daraus spielte die Stahlüelmkapclle unter Leitung des Ober
musilmeistcrs a , T , Hol ; hcuer Beethovens „Tic Himmel
rühmen "

. Nachdem die Gesangvereine unter Leitung des
Dirigenten Herr » Lindema » n zwei dem Charakter der
Feier entsprechende Lieder gesungen hatten , betrat Pastor
Pleus die Kanzel und führte ungefähr diese Gedanken aus:

„Heute gedenken wir unserer teuren Gcsallcnen, die frisch
und freudig sür Heimat und Vaterland in den Krieg gezogen,
die gefallen und die scrn in der Fremde begraben sind. *Abcr
sind wir ihnen nur diese schmerzlich « Erinnerung schuldig?
Rein , wir müssen ihnen nacheisern und uns ihrer würdig
erweisen ! Statt besten zerrütten Parteiengezänk , Jagd nach
dem Gelbe, Haß nnd Neid zwischen den deutschen Brüdern
und Vergnügungssucht unser armeS Vaterland . Wahre Er¬
innerung an die Gefallenen ist Abwendung von diesen Uebeln
und Betätigung eines neuen Geistes, des Verantwortlich-
keitSgesühls. Nur dadurch ehren wir die gefallenen Brüder ."

Achnliches sprach Pastor Krone:
„Unfriede herrscht in der Welt, Uneinigkeit im deutschen

Vaterland «. Nur die Ehrung der Gefallenen macht uns
einig , die gestorben sind sür eine heilige Sache . Tapfer
haben sic sür Weib und Kind gckämpst, obwohl sich ihre
Herzen in Heimweh verzehren wollten . Aus Liebe zu uns
gingen sie in den Tod . Ihre Tat ist eine dringliche Mah¬
nung an uns . Weg mit dem unseligen Geiste der Verderb¬
nis , der unser Vaterland durchzieht! Sonst geht es mit dem
deutschen Vaterlande zugrunde . Wollen wir uns nicht vor
unseren Gcsallcnen schämen, so wüsten wir zurllckkehrcn
zur Einigkeit , Einfachheit und wahrcni Gottcsglaubcn " .
Entblößten Hauptes und bei gesenkten Fahnen hörte die
Menge die einsache , schlichte und doch so ergreifende Weise
,Hch hatt ' einen Kameraden " an , die die Gesangvereine
vortrugcn . Nach dem Liede „ Heilste Heimat " spielte die
Stahlhelmkapelle noch einmal die Weise vom verlorenen
Kameraden , die so mancher Soldat während des Krieges
am Grabe seines gefallenen Freundes gesungen oder gehört
batte . Ein langsam anschwcllcndcr und verklingender
Trommelwirbel beendete die eindrucksvolle Feier . —

Das Tenkmal der Kriegsopfer unter den oldcnburgi-
schcn Eisenbahnern am Bahnbos wurde gestern mit zwei
Kränzen geschmückt , deren einer die schwarz-rot -goldene , der
andere blau -rote Schleife zeigte.

Gestern nachmittag sammelten sich viele bei den
Denkmälern in der Stadt . Tie mit Lorbeerbäumen
und den am Morgen niedergelcgten Kränzen geschmückten
Stätten gewährten in der Tat einen feierlichen Eindruck. —

Ein eindrucksvoller Anblick bot sich dem dar , der
abends am Tillvbügcl in Wardenburg vorbcikam. Ter
Stahlhelm Wardenburg hatte dort mehrere Holz¬
stöße errichtet, um sic in der Dunkelheit abzubrenne » . Hell
loderten die Flammen , weithin im Lande sichtbar. Im
Scheine des Feuers ragten zwei Fahnenstangen empor mit
Halbmast gehißten Flaggen : Eine eindringliche Mahnung,
der gefallenen Helden zu gedenken! !>i.

Vei 'ti 'elei 'vevsLmmliing «> e» Victendui -gcr
Lesmtenbuniieo.

Wenig Fortschritte in allen Hauptfragen,
Ter O .B .B . hielt seinen diesjährigen Vertrctertag ai:

So, » . , beudnachmittag in der „Union " ab , Ter Vorsitzende
Rektor Blohm, Delmenhorst, führte in seinem aussühr-
licheu

Jahresbericht
auS. daß der O .B .B . leider in allen Hauptfragen wenig
weiter gekommen ist , Ter Deutsche Bcamtendunr
bat einen Beamte ngeseycnrwurs ausgcarbcitct
der aber nicht als einheitliches Ganze behandelt , sondern
aus dem die Reichsdisziplinarordnung heraus
gegriffen ist , so daß die Gefahr nahe liegt , daß später den:
allgemeinen Beamtcngcsctz, das hintcrtier kommen soll , die
Einheitlichkeit fehlt , daß manche Hauptpunkte nicht zusam
inen Pasten, daß verschiedene Bestimmungen kollidieren
Eine neue Bcsoldungsresorm sollte bis zum 1 . Apri
geschaffen werden , aber wir wissen, daß die Besoldung-
rcsorm bis dahin nicht mehr durchführbar ist. Nach bei
nruesten Zcitungsmcldungen hosst di« Regierung , in
Lausedrs Sommers etwas schassen zu können. Tac
allgemeine Reichsbeamlengesep soll diese;
Herbst erledigt werden . Ter O .B .B . ist bet der oldenbur
gischen Regierung vorstellig geworden , dahin zu wirken
daß das Mitbcstimmungsrcchr der Bcanitcn , der
Hauptpunkt in dem ganzen Bcamtcngesctz, zugcsichert wird.
Auch in bezug aus die T i e n st st r a s o r v n u n g versuchten
wir einzuwirkcn . Ein Gesuch um Abänderung der Zivil
staatsdicnerordnung wurde abschlägig bcschiedcn,
da eine Acnderung nicht erfolgen könne , ebe allgemeine
Richtlinien vom Reich hcrausgegcbcn sind . Was die Ver
einsarbeit im verflossenen Jahr anlangt , so
wurde aus dem vorjährigen Vertrctertag ein Ausschuß ge
bildet , der sich mit der V c r w a l t u n g s r e s o r m bc-
schäsrigcn sollte. Er bat zweimal getagt , ist aber letzten
Endes dazu gekommen, abzuwartcn , welche Vorschläge von
der Regierung über Vcrwaltungsrcsormcn gemacht werden.

Eine Eingabe , daß die Bandarlchcn erhöht , der
Zinsfuß herabgesetzt und die Mittel zur Behebung der Woh¬
nungsnot erhöbt werden möchten, hat wenig Erfolg ge¬
habt . Im Lause des Jahres haben jüns Vorstands-
sitzungen stattgcsunocn. Aus eine Eingabe über die
U m z u g s k o st e n b e st i mniungcn bei Versetzungen,
daß die Umzugskosten nicht zu gewähren sind, wenn cs sicv
um persönliche Interesse » des Beamten handelt , gab die
Regierung zur Antwort , oaß sie nickt in der Lage sei , diele
Bestimmungen zu ändern . Ferner wurden Eingaben gemacht
zur Wahrung der Interessen der Beamten der
Wasser- und S t r a tz e n v e r w a l t n n y , um Gcwäh-
rung von Wirtschaftsbcihilfcn, wegen der Wei h-
nachtsbeihilfe, in bezug aus das Wohuvngs-
geld , die Fortbildung der Beamten betreffend.
In bezug auf die Altersgrenze wurde angestrcbt , das
Ausscheiden mit dem 65. Lebensjahr , das im Reick und
Preußen Gesetz ist , auch in Oldenburg cinzufübren . Es ist
aber nichts erreicht worden . Tic Bestrebungen , die 9 0 Pro-
zcnt Pension wieder zu erlangen , die früher in Ol¬
denburg gezahlt wurden , sollen zu gegebener Zeit wieder
ausgenommen werden . Wegen des Antrages Har
tong im Landtag « faßte am 11 . November 1926 eine all¬
gemeine Beamtcnversam.mlung eine Entschließung , die Re¬
gierung und Landtag überreicht wurde . In dieser An-

Sie fünf köpfe.
Roman von Wilfried Sheridan.

Ovpxrigüt bx Trei Masken Verlag , A . -G . , München.
17. Fortsetzung. ( Nachdrua verboten.)

( Fortsetzung folgt.)
„Hier geht's scharf her, Junge, " sagte er und öffnete die

Tür . „Wir haben in ein Wespennest gestochen und können
von Glück sagen, wenn wir beil davonkommen .

"
Milcs spähte hinaus . Es war niemand in Sicht, doch

schrillte anhaltend eine Glocke durchs HauS , und näberkom-
mende eilige Schritte ließen deutlich erkennen, daß höchste
Eile vonnöten war , Miles wandte sich zu dem Jungen.

„Kennen Sie sich hier aus ? " fragte er.
„Ganz genau, " gab Sclbv erregt zur Antwort . ,Zch

weiß, wie wir die Kerle prellen , Folgen Sie mir .
"

Er rannte den Korridor hinunter , bog sckars nach rechts
ein und machte halt vor einer Glastür « mit folgender In¬
schrift:

Frinton L Co,.
Eisen - und Mctallwaren . en gros und en detail

Er klopfte aus eigentümlich« Weise an die Tür , und
man össncle augenblicklich. Während Sclby sich mit jeman¬
dem dort flüsternd verständigte , bogen zwei Männer im
Laufschritt um die Ecke. MileS sah fick seinen Verfolgern
gegenüber . Ter erste hieb mit dem Totschläger nach idm:
doch mit katzcnartigcr Gewandtheit sprang Milcs beiseite,
und als jener fehlte, packte er >bn am Rock und schleuderte
ihn mit ganzer Wucht aus seinen Hintermann . Beide Ver¬
folger brachen krachend aus den Stcinslicscn zusammen. Mit
einem kurzen Auslacken ging Miles zur Tür . wo Sclbh war¬
tete. Tiefer zog ibn hinein und einen dunklen Gang entlang.
Er klopfte, wie es schien , an eine Wand ; zu Miles ' Erstaunen
aber setzte sie sich seitwärts in Bewegung , und man sah in
einen teppickbelcaten und gedämpft erleuchtete» Korridor.
An den Wänden hingen Spiegel und erlesene Kupferstiche,
Stimmengewirr und der Tust seinen Parfüms erfüllte die
Luft. Sclby ging auf eine Tür z» , und sic traten in eine
lururiös eingerichtete Garderobe . Ein unterwürsiger Diener
in Livree nahm ihre Mäntel in Empfang , und Selb » begann
sorgfältig seinen Anzug in Ordnung zu bringen . Milcs
fragte nicht. Instinktiv war ihm klar, daß er in der . . Spiel¬
hölle" war , von der gestern sein redseliger Kutscher berichtet
batte . Im Augenblick war er froh genug über den Unter¬
schlupf . Selbst hatte seine Toilette beendet und wandte sich
zu Miles.

„Was für ein Spaß ! " sagte er mit einer Grlmassc,
„Kommen Sie herein und erzählen Sic mir , was eigentlich
ltt >k'

Sie gingen durch die Flügeltür uird kamen in eine große ,
hellcrleuchtcte Halle, voll von Menschen aller Art . Man sah
Herren im Frack, Damen in großer Toilette , mit Juwelen
besät ; Minenarbeiter in ihrem Arbeitszeug ; bärtige Buren,
die ihr gutturales holländisches Platt sprachen; die unver¬
meidlichen Juden , heftig gestikulierend, und endlich eine Un
Masse jener nicht weiter zu beschreibenden Personen beiderlei
Geschlechts , die sich scheinbar ohne alle Subsistenzmittel in
den Straßen Johannesburgs bcrumtrcibt . In der Mitte
standen drei Roulcttctische. In den Nebenräumcn , nur durch
Vorhänge von der Halle abgetrcnnt , waren Bakkarat . Poker,
Pharao und andere Hasardspiele in vollem Gange . Ter
Boden war mit schweren Teppichen belegt, durch das ge
dämpstc Stimmengewirr hörte man das Rollen derRoulctte-
kugcl und die eintönige Stimme des Croupier « . Selbst ging
auf eins der lururiösen Tcitensofas an der Wand zu und
setzte sich.

„Hapub, " sagte er . „Ick dachte schon , ich müßte noch
eine zweite Nackt bei den Sckustcn verbringen . Ich hatte
wirklich Angst und saß gänzlich in der Klemme, als Sie mich
plötzlich aus dem Stuhle lotsten. Jedenfalls bin ich Ihnen
sehr, sehr dankbar .

"
„Schon gut," erwiderte Miles , „Tatsache ist, daß ich auf

der Suche nach Ihnen war .
"

Selbh richtete sich auf und starrte ibn an.
„Aus der Suche nach mir ? Und weshalb ? "

„Ihre Schwester war in Sorge um Sie . So habe ich
mich aus den Weg gemacht. "

„ O . Myra, " sagte der Junge verdrießlich. „ Sie soll sich
nm ihre eigenen Angclcgciibciren kümmern Aber wie kom¬
men Sie dazu ? Ick habe Sie nie zu Hause oder mit Myra
zusammen gesehen .

"

„Nein , das stimmt. Ich bin erst zwei Tage hier Ich
heiße MileS Sesion — und bin zufällig ein Vetter von
Ihnen ."

„Tonncrweltcr, " lächle Sclbv , „ Sie sind der arme Kerl,
der Mvra heiraten soll ? Ta ttm Sie m,r wirttick leid. Man
hat keinen Augenblickseine Ruhe , von morgens bis abends.
Man kann keinen Cocktail nehmen oder mit einer bübsckc»
Frau sprechen , olme eine Predigt zu be ' ommen. Ick möchte
wirklich wissen , warum Brüder mit Schwestern gesegnet
sind ? "

MilcS hatte die größte Lust , seinem Gegenüber die Hosen
strammer zn ziehen. Sclbn war genau so , wie Mnra ibn be¬
schrieben : ein verwöhnter Junge — aber er batte bei dem
Abenteuer immerhin Grips und Mut gezeigt. So überlegte
MileS , daß cS wovl nnr sehr jugendlicher Egoismus sei , der
Selbh die Liebe seiner Schwester verachten ließ . Er nahm
sich vor, dcn jungen Herrn in moralischer Hinsicht bei erster

Gelegenheit einem türkischen Bade zu unterziehen . Einst
weilen aber war seine Ausgabe, ibn heil nach Hause zu
bringen . Es konnte nicht zweifelhaft sein, daß die Gegner
alles daran setzen würden , um sic beide, oder wenigstens
einen, aus dem Heimwege zu sangen . Doch Miles war nicht
gesonnen, ihnen die Sacke leicht zu machen.

, Sie sollten lieber mit nach Hause kommen, Sclbv,"
sagte er ; „die Frage ist nur : Wie kommen wir durch, ohne
geschnappt zu werden ? Kennen Sic hier jemanden von dcn
Leuten ? "

„Ob ich sie kenne! Das kann ich wohl sagen, oder besser,
sic kennen mich . Ich habe sie oft genug sreigchalten . Was
meinen Sic zu einem Cocktail? "

Augenblick nicht. Passen Sic auf . Mir fällt ebe»
etwas ein. Bringen Sie ein Dutzend Ihrer Bekannten zu
sammcn und laden Sie sic zu einem Scktcsicn ins „Carl
lon " ein . Tann gehen wir alle zusammen hinaus . — Ber
standen ? "

,Za . Eine gute Idee . Ta ist Reggie Blake. Ich will
ihn in Schwung dringen , während Sie ans „Carlion " tele
phonieren .

"
Selbh ging zu seinem Freunde hinüber , und alS Miles

telephonisch einen Tisch im „Carlton " bestellt batte , erwartete
ihn eine lärmende junge Gesellschaft, die sich srcihalte« lassen
wollte. Sie gelangten durch einen anderen Ausgang in den
Hcmptkorridor und gingen leise die Treppe hinunter . Miles
amüsierte sich über eine Gruppe von Männern am Haupt
cinganq , die sich augenscheinlich nickt schlüssig waren , was
sie jetzt tun sollte»

Diesen Lchachzug batten sic nickt vorausgcschcn , und
che sic sich batten verstänoigen können, war der Moment vor
bei und die Gesellschaftdraußen.

Es war ein vergnügtes Abendessen, und MileS amü
sicrte sich vortrefflich. Nachdem er schließlich die Rechnung
beglichen balle , begleitete die ganze Gesellschaft ihn und
Sclvn zu der Garage aus dem van BrandiS Square . Unter
Hc >l und Hochruscn stiege » sic ein , und der Wagen setzie sich
in Bewegung.

„Jehl haften Sie die Augen osscn . mein Junge, " sagte
Miles . „Es wird sich bald irgend wes Faules zeigen, oder
ich will nickt Sesion beißen. Werden wir verfolgt ? "

„Ich glaube nickt," entgegnclc Selb » , das Kinn aus der
Schulter . „Ta « heiß», halt . Ter Verkehr ist so stark , daß ick
es nicht bestimmt sagen kann. Aber da ist ein verfluchter
grauer Wage» , der mir verdäckiiq verkommt."

Milcs bog um die Ecke in eine leere Straße und schlug
den Wen cum Vadnkof ein.

. cig . der graue Wagen ist hinter unS ! " sagte der
Ju " ie cre - g «. „Tempo ! Geben Sie her, was Sir können."

(Feftsetzuug scägt .)

^
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gelegenbeit soll die vom Reiche geplante Ordnung abge-
wanci werbe» . Liegen der Aushebung der
Schlüsselung wurde an den Landtag ein besuch ge¬richtet. Der neue Reichssinanzininister hat den Ländern
eine Zutvendung von 200 Millionen Mark in Aussicht ge-
stellt , wovon Oldenburg 1 ^ , Millionen bekom¬
men würde , so daß lossenücch sur die Beamten etwa¬
getan werden kann. Es ist ein Urrding, daß di« Lvhu-und Gehaltsempfänger der Einkonnncnstcuer
bezahlen urussen. Wohin da» führt , zeigt da» Vorgehen
s ü d o ld e n b u r g i sch e r Gemeinden, die drohten,
den Lehrern da » Gehalt zu sperren, wenn ihnen
kein höherer Staarszuschuß gewährt würde . Redner schließt:
Wir wollen bosscn, daß alle Versprechungen , dcc wiederum
gemacht sind, bald in die Tat umgeseht werden und daß
di« oldenburpjswcn Beamten denselben Ruhen davon ha
ben , wie die Kollegen im Reich und in Preußen . ( Lebhafter
Beifall !)

Rechnung«« blage.
Der « assesücrer, Sradtobcr Inspektor Maas, Rusttin¬

en, berichtet, daß für die lausende Äeschäftssubrung 1715,65
. iark verblieben.

Der Haushaltsplan für 1927
l .rkanzierl sich in Einnahme und Ausgabe aut 10 200 Mark.
Oer Mitaliederbciiraq beträgt im Monat 20 Psg.

Wahlen.
In den Vorstand werden gewählt bzw . wiedergewählt

ie Herren Förster Duh ine , Dwergte , Rektor Lange,
Eloppenburg , Hauvtmann der Ordnungspolizei Molden¬
hauer, Ministerialoberinsveltor Mohn kern, Olden¬
burg , ferner als Vertrercrin der Lehrerinnen Frl . Henze,
Oldenburg.

Geschäftsführer S r a u s e , Vertreter des Verbandes der
Ordnungspolizei , bittet um Unterstützung der Bestrebungen
der Beamten der oldenburgiscben Ordnungspolizei , in daS
Zivikstaatsdienergesetz ausgenommen zu werden , was der
Vorsitzende zulagt . — In seinem Schlußwort weist der
Vorsitzende daraus hin , daß der Deutsche Beamtenbund und
die gesamten Beamtenacwerkschaftcn sich verschmolzen haben,
so daß der Bund jetzt 1100 OVO Mitglieder zäblr, und daß

von höchster Stelle , vom RcickSkabinett und auch vom preu
bische » Kabinen , ausgesprochen ist . welch große Bedcuiung
der Zusammenschluß nicht allein für die Beanucnschast , so»
der» sür da » gesamte deutsche Volk und für de» Staat als
solchen hat.

Husrsklung «te * 6utkk » b « n r» n ekemalige
englifeke Kriegs - un <l L1v ?1gef » ng « ne.

Die englische Regierung da« v»e erste Rate zur Aut-
zaolung dervoitiNrbitvreanerrannfen . Guinaven"
an die evemaUgen dcuisibe » Kriegs- und Zivilgelangcnc» (clii-
schließlich Santtärsperional ) üvenviesen.

Alle edemaligen Hetmledker . die si« in englischer Gc-
sangcnftvafi auf briNjcrem oder sranzösiichem Boden desunden
davc» vzw . deren Erven, auch »venn sie deren» ihr Gui-
iadcn ganz oder leitlvrise i » Papierman erhallen habe» , werden
ausgcsordcrl . in deutlicher Handlchtisl an die Re st per Wal-
l ' lng sür Reichlausgaben , Berlin V . 9 , König-
grützcr Straße >22, soigendc Angaben euizufcndcn: . Be » r.
Englische» Gutbaden. Vor- und .-Zuname Genaue setzige
Adresse . . . Gcvurisrag . . . Icutfihrr Truppenteil am Dag«der Gesangennadme . . . Nummer der englt >chcn Grfangenen-
Kompanle bzw Trpoi- und Lagcrvczeicvnung . Wieder
iveiicre Zusatz ist zwecklo« und verzogen die Bearvci-
mng. Mitttärpäsic, öntlasiungeichcinc. sonstige Verso,laipavicrc
oder Rückoorio stnd nich , deizuwgen. Erden verstvrvener
Heimledrer daden ihre SrbberechNgung nachzuweisen . Um den
Erven unnötige « osten zu ersparen, wird ihnen die Reslverwal-
>ung auf Anfrage Mitteilen , wie der Rachwel » im einzelnen zu
führen ist.

Die AuSzablung her Guthaben erfolgt nach der Reihenfolgedes Eingänge« der Amrüge und nur durch dt« Post. Sin persön¬
liches Adbeden der Betrage durch die Heimkehrer komm « nicht in
Frage. Wer kein Guthaben hat, erhält einen ablehnenden Be¬
scheid, gegen den Einsprüche zwecklos stnd,

Hetinkrvrer, die der Restverwaliung für Reich- ausgaven nach
dem I . Juli 1926 die geforderten Angaben bereu» cingesand»haben, brauchen ihre Anträge nicht zu erneuern, da diele vor-
gemertt sind . Da üder 200 000 Einzelgurnade« in Frage kommen,wird die AuSzadlung geraume Zeit dauern. Erinnerungt-
fcnreiben stnd zwecklos und werdcn nicht bcaniwotte,

Venknialsßveike ln Vai ««!
Gestern , am VoskSrreuertage . wurde das von der Stadt-

imd Landgemeinde Varel den im Weltkriege Gesallenen ge¬
widmete Denkmal eingeweiht . Zur Frier hatten sich Tan-
scnde aus Stadt und Umgebung eingesunden , so daß der
große schone Markt ein belebtes Bild bol. Vor den, an der
Südostecke der altehrwürdigen Kirche erbauten Denkmal
waren Bänke gestellt sür di« Angehörigen , ein weiter Raum
war vorgesehen sür die Vereine , die an der Windallee Aus¬
stellung genommen Hanen und unter Führung von Direktor
Pühl mit ihren Fahnen anrücktcn und ihre Plätze ein-
nahmen . Tie Fahnenträger stellten sich um da» Denkmal
aus. Zuerst sang der Vareler Mannerchor unter Lei¬
tung des Seminaroberlehres Schubert ( früher am
Seminar in Varel , jetzt in Wilhelmshaven ) und unter Be¬
gleitung der Kapelle der 2 . Marine -Attillerie -Abteilung
<Dirigent Lbcrrnusikineister Bartholomäus) das nie¬
derländische Tanlgebct : „Wir treten zum Beten " . Kaum
war der wuchtige Schluß „Herr , mach uns frei ! " verklun¬
gen, so bestieg Pastor Gießclmann das Rednerpult und
führte in seiner packenden Wciberede etwa folgendes aus:

Unseren Gefallenen aus dem Weltkriege wollen wir
heute dies Denkmal weihen , das die Inschrift trägt:
„Niemand hat größere Liede denn die, daß er sein Leben
löstet für seine Freunde .

" In der Liebe für Heimat und
Vaterland , sür deutsche « Wesen und deutsche Kultur haben sie
ihr Leben geopfert. Ihr Opfer ist nicht vergebens gewesen.
Wohl mußten wir schließlich der Uebermacht unterliegen und
haben den demütigenden Versailler Frieden unterschreiben
müssen: aber kein Feind hat unser» Boden betteten ; unsere
Fewcr sind nicht zerstampft, unsere Städte nicht zerstört. Das
ist beispiellos in der Geschichte . Das verdanken wir dem
Heldentum unserer Krieger und dem Opfermut unserer Ge-
fallenen . Wir haben nun dieses Ehrenmal errichtet zum
Zeichen, daß wir ihrer nicht vergessen. Air wollen ihre
Opsertat im Gedächtnis sesshaften, und noch nach Jahrzehnten
und Jahrhunderten soll cs unser» Nachkommen künden, was
sie getan haben . Ten Angehörigen und Hinterbliebenen soll
cS ein Trost sein ; sie haben Opfer gebracht, indem sie den
Sohn , den Barer oder Bruder hergaben . Tic Opfer haben
damals unsere Seelen tief zerrissen, und mir ist selten ein
Eiang so schwer geworden , wie damals , wenn ick den Ange¬
hörigen den Tod des liebeil Käntpscrs , aus d - sten Heimkehr
man hoffte, melden mußre . Wir dürfen hoffen , daß dies
Ehrenmal , das die Genicindc den Helden zur Ehre und zum
Ruhm errichtet, die Herzen der Angehörigen erbeben und aus-
richten wird . Die Gefallenen sollen unsere Vorbilder sein,
eine Mahnung und ein Rntricd : Das taten wir ; welche Opfer
bringt ihr ? Aus Gedeih und Verderb sind wir mit dem
Vaicrlandc verbunden ; darum wollen wir persönliche Be¬
lange zurückstellen und dem Wohl des Ganzen dienen . Dort
an jenem Denkmal , das den Gefallenen aus dem Kriege
1870/71 gewidmet ist , lesen wir 20 Namen ; aus den acht
Bronzetafeln dieses Denkmals sind 533 Namen verzeichnet,
alles Opfer nur aus der Stadt - und Landgemeinde Darek.
Allein daran erkennen wir , wie schrecklich und furcht¬
bar der Krieg eingegrissen hat . Bilder erstehen uns , vor
denen unsere Seele erzittert . Darum ist c» Pslicht, alles daran
zu setzen , um in Zukunft solch furchtbare Geißel abzuwenden
und den Frieden zu sördern . Schlimmer aber als Krieg ist
Knechtschaft und Erdrosselung . Wir wollen hosfen, daß es
unfern Führern gelingen möge, aus friedlichem Wege wieder
das zu erringen , wofür diese Helden in den Tod gegangen
sind : ein freies Vaterland . Tollt « er aber das Schicksal an¬
ders wollen , dann aber und für solche Zeiten möge auch wie¬
der das Wort zur Wahrheit werden : das hier den Gefallenen
gewidmet ist : „Niemand hat größere Liebe denn die, daß er
sein Leben lässei für seine Freunde ."

ES salledie Hülle! Vir weihen das Denkmal als
Ehrenmal sür die Gefallenen , den Angcbörtgen und Hinter¬
bliebenen zum Trost und zur Erhebung , uns und der heran-
wachsenden Jugend zur Mahnung . Gott schütze und schirm«
cs ! Gott schütz« , schirme und segne unser Baterlandl

Damit siel di« Hüll«. Nun bestieg der katholisch« Pfarrer
Bohmann di« Kanzel und sagte etwa folgendes : In un-
serer engeren Heimat , nicht weit von Ahlhorn , liegen in der
Heide Opsersieine. die uns von Heldentum der Vorfahren er-
zählen Auch hier stehen wir vor einem Opserstein, und die
Bronzctaseln erzählen uns und werde« kommenden Ge¬

schlechtern erzählen von Opfern , so blutig und so schwer, di«
unser Volk Hai bringen müssen. HossnungSsroh« Jünglinge,
ernste, bedächtige Männer , treusorgend« Familienväter haben
ikr Leben geopfert sür uns . DaS werdcn wir ihnen nie ver¬
gessen . Aber nicht nur in totem Erz und Stein soll ihr Ln-
denken bewahrt werden , nein , tief in unseren Herzen soll es
leben und immer lebendig bleiben.

Dann spielte die Kapelle : „ Ich Katt' einen Kameraden " .
Die Häupter entblößten sich, die Fahnen wurden gesenkt, und
die Abordnungen der Verein « traten an das Denkmal, um
die Kränz« niederzulegen.

Nachdem der Männerchor nunmedr da « Lied : „Dir möcht
ich diese Lieder weihen " gesungen Holk« , übergab der Amts-
Hauptmann , Geheimrat Bartel, da» Ehrenmal an die
Stadt . Er sprach davon , daß die Frage nach dem würdig¬
sten Platze , wo das Denkmal zu errichten sei , viel umstritten
worden sei . Nun aber , da es vollendet vor uns steht, wer¬
den sich auch diejenigen , die einen anderen Platz gewünscht
hätten , der Erkenntnis nicht verschließen können, daß dieses
Denkmal , errichtet vor der grauen , altehrwürdigen Kirche
und bergeflellt aus dem aus unserer Heimaterde erzeugten
Stein , ein echte « , rechtes, bodenständiges und würdiges
Ehrenmal ist . Er dankte allen , die mit Rat und Tat zum
Gelingen beigetragen haben . Insbesondere bade er zu dan¬
ken dem Stadtbaumeifter kußmann, dem Finanzinspel-
torAhlerS, dem Bankvorsteher Sichler und einem lei¬
der schon von uns gegangenen , viel zu früh Verstorbenen
( Gustav Schimmelpenning ) . Ferner ist zu danken dem
Architekten Lübbcrs, von dem der Entwurf stammt , und
der als Sohn der engeren Heimat wie kaum ein anderer be¬
rufen war , ein würdiges Denkmal zu schäften; ferner der
Baufirma Brunken LBohlkcn. die den Bau auS
führte , sowie allen Handwerkern und Arbeitern , die am Bau
mitwirften.

Als Vrrtrctcr der Stadt Varel übernahm Bürgermeister
Berlit mit wenigen packenden Worten da « Denkmal in
Schutz und Schirm dcr Stadt . Die Helden starben nicht
vergebens . Das Ziel ibres Streben » und Sterbens , da¬
einige, freie Deutschland , da» soll allzeit auch unser Ziel sein,
und dem wollen wir setzt Ausdruck geben, indem wir alle
zusammen singen : Deutschland , Deutschland über alles!

Es war ein feierlicher Augenblick, als diese- Lied, von
Tausenden gesungen , machtvoll erschallte.

Damit war die ernste würdige Feier beendet.
Tat Denkmal ist ein achteckiger , oben offener Klinker-

bau , in bestem Innern sich ein Katafalk erhebt . An den
acht Seiten derselben sind Bronzetafeln eingelassen, aus
denen die Namen der 533 Gesallenen verewigt sind. Es
ist ein ernstes , ruhig wirkendes , würdiges Ehrenmal , das
in etwa « erinnert an da - Ehrenmal in Svrrste « . Di« vor¬
dere Platte zeigt folgende Inschrift:

Ihren im Weltkriege
IS14— 1918

gefallenen Helden
in treuem Gedenken gewidmet von

Stadt - und Landgemeinde Varel.
Darunter steht der Spruch , den dcr Geistliche seiner Derbc-
rcdc als Teil zu Grunde lcgie.

Biele Straßen dcr Stadt und besonder« der Marktplatz
und seine Umgebung zeigten Fahnen aus Halbmast und be¬
kundeten die allseitige Anteilnahme dcr Bevölkerung an der
ernsten Feier . Daß dieselbe in jeder Weise so gut verlies,
das zeigt, daß alle« vorher wohl überlegt und vorbereitet
war . Besonderes Verdienst um den guten äußeren Verlaus
dürfen sich aber insbesondere Direktor Pübl sowie der
Polizeikontmistar Specht zusckireibcn.

Tie Reibensolgc der teilnehmenden Verein « war fol¬
gende : Arbeitsgemeinschaft Vareler vaterländischer Militär-
Verein« , Kriegerverein Spohle , Schützenverein. Üriegerver-
rin Altjührden , Vareler Turnerbund , Kriegerverein Moor-
Hausen, Kriegerverein Rallenbüschen, Reichsbanner , Manner¬
gesangverein , Kriegerverein Neuenwege , Kriegerverein Oben-
strohe, Kriegerverein Streck , Freiwillige Turncrfeuerwcbr,
Technikum. Bon letzterem waren die Ehargierten der der-
schiedenenVerbindung in vollem Wichs erschienen und gaben
dem ganzen Zuge ein besonderes festliches Gepräge.

Stimmen aus dem Leserkreise.
AÜr dt« Iniutt dt « Epr «ch1aui» tttermmurt dte «chn 'tlei »»tn § dt » Leier» , e«ei,UL„!«-.»e Vti^nku»cnun -. 2iit »im,leu odne deuttuye « amea »umers » rt « und « »hnun I.
Lnz^de werken nichr scpkll ' l . Luck!eu>uni erfolgt nur. wenn « uckp»rto dergtsuLt w- rr-nde für d:e ÄtteftOung eine« htingefand :» werden nicht angegeben

Oeftentlichc Bitte an den Stadtmaglßrat.
Unhaltbare Zustand« herrschenbei diesem nassen Werter . .der verlängerten « erbachstraße. Der Fahrweg , der gleich,,«,ft

auch Fußweg ist, ist bei Regcnwericr gar nicht passierbar: auchist e« für Fuhrwerke und Auto« unmöglich, ihn zu befahrenda dieser mit riescn Lochern übersär is, . Wir hofft» , daß dieserHinweis genug,, um hier rcchl baiv Abhilfe zu schaffen.
Mehrere Anwuhner des Grünen Wege

Spieftraften.
H B Der . Diabnruk" >U leider nicht zu bringen.
H E Die Adresic des Heuervurcau» in Bremerdauen

ist . Am Hafen " 93 : die pariiäiifwc Hcueril .- llc des Norddeutsch !,,Llovd in Bremerdaken ist in de: Scbleusciistraßr tSchiffersiraße)
Richte Elifadrift. Die Over . Earmen" ist in »leiem Winter

nich, gegeben.
„ rchiflbau" . Wer die PrUsung zum Bordmaschinislcn

2 . Klasse abicgcn will, draucv , vier Jahre pratilscke Ausbildung weiner Maschmensabril. Wann diese erworben wird, ist gleich¬gültig. Wenn Sic als Jngeiifturasstsieni an Bord eines Schiffe»
komnicn wollen , io wenden Sic sich am besten unter Darlegungder veriönlichen Vrrbättnlsic an da - Pcrionalbsiro einer größerenReetcrei

O . in N . An dcr Weser zwischen Bremen und Weser-miinde befinden sich zwei Fähren , dir Autos beför-
dcrn, 1 . Lemwerder—Vegesack. 2. Blexen—Wesermüirde.S Nach den letzten ftatisiischen Angaben verfügt Deutsch,land über nicht wenlgcr als 25 Flughäfen nebst 12 Landung«.
Plätzen . Die meisten dlcier Häsen sieben unter Gemeindever¬
waltung : ein geringer Leis unterst«»! privaten Konzernen.

N . F . k. Eine Groschen- Marke von 1871 bal einen Wett von
lä Psg . Die Marken von Deuisü>- Sud -Afrika baden einen Wenvon 2st- 5ä Psg.

Polen . Zur Einreise nach Pole» benötigt man
einen deutschen Reisepaß, dcr im hiesigen Paßburcau früheres
Kavalierbaus beim Marftall - ausgestellt wird . Hierzu ist die
Mitnahme «ine» Paßbildes erforderlich. Die Kosten de » Paste«
belaufen sich auf 5 Mark. Zur Sinvolung der Sinreisegeuehmi.
gung ist « in Fragebogen auszusullen , dem zwei Lichibclder te >-
zufügen sind . Kosren de » Visums für einen Familienpaß mil
einem Aufenthalt von einem Monat 8 Mark, für drei Monate
16 Mark. Das polnische Generalkonsulat befindet sich in Ham
bürg . Besorgung des Visums sowie Auskunft über Eisenbahn¬
verbindung ist zweckmäßig durch da» Llovbreifebureau Bran
korft t von Segyern einzubolen

P . H. Die Osterferien dauern vom 3l März dis 2».
April , die Psingstscrieir vom 3 . Juni bis 9 . Juni , die Sommer-
sericn vom 28 . Juni bi » 2 . August, di « Herbstscrien vom 21.
Seprember bis 1l . Oktober, die Weihnachisferien vom 21. Tez.
bis 5 . Januar , dir Osterferien 1928 vom 3l . März bis 17. April.

Ev . D . Der neue A. O .Weber heißt „ Ungeschminkt " und
ist in Mar HefftS Verlag in Berlin erschienen . A. L . Weber
gal« schon vor dem Kriege als einer unserer besten Satiriker,
vor dessen Feder nicht - sicher war . Mit dem vorliegenden
Bändchen, dessen Titel „Ich beiße" seinen Inhalt ahnen läßt,
Hot er un- ein Buch voll ftrablendcm Humor, aber auch beißen-
dem Witz geschenkt , wie cS eben nur Weber kann. Keine unserer
Alltagsschwächen ist vor seinen lustigen Peitschenhieben sicher:
aber sein Huncor ist so sonnig, daß er bei aller Schärfe und bei
allem Spott Anerkennung finden muß bei Freund und Feind.

Zur Deutung eignen sich am besten ungezwungene, nicht tn der
Absicht , sie beurteilen zu lasten , mit der Feder geschriebene
Proben . Angabe von Aller und Lrand erwünscht. Beurteilung

hier S0 3». schriftlich 1 .st nebst Bono.
O . M . 152. Eine ruhige, in den Grundlagen gefestigte

Natur . Keine große Eharakterstärke, aber von einer gewissen
Stetigkeit . Anlegen zu einer nick» wünschenswerten Entwicke-
lung deuten dir Notwendigkeit einer Zügelung und richtigen
Einstellung zu Gut und Böse an . Gefühlsmäßig gut ausgerüstet.
Es kommen aber Anfechtungen.

Nnntzfnnk -Vrogr . Hamburg . Bremen , Hannover , Miel
Hamburg 384,7. — Bremen 480 . — Hannover 287. — Kiel 254,2.

Diinrtaa, 15 . Mir ». 11 : Hamburg lalle Noraalenber ) : Dr.
Kramer : FrllhiabrsbeileUung . <2 1230: Hannover alle Noragiender !:
Konzert . S 2 .05 : Bremen (alle Noraa'eudrr ) : Konzert . S 4A5:
lftcr Han ., Ham ., Drem . i : Neue Lautenlieder . Müw. : Otia Berlin
und ba» Norag -Oröb. S 4A5 : lnur Kiü) : KammerorL . S 5:
Hamburg lass» Noragiender ) : Dr. Schott , Menlchen und Werke
der Zeis : Eeoig Hermann . <2 5 .48 : Hamburg ,a>!e Norag-enden:
Steuer. <2 b .IO : -ftir Hannover . Bremen ; : Buntes Allerlei.
<2 KLO : Hamburg lail « Noiag 'ender : Dr. Martha Muchcuo: Son-
dirbeaabung und beiondere Interessen im Kinder - und Iugendalter.
<2 7 .18 : Hamburg (alle Norag 'enderl : Dr . Nieser : Falsche Rechnung
beim Getreidebau . D 735 : Hamburg lalle Noraglenderl : Dr.
Heinitz: Sinionie -, Militär- und Lauernlavellen . lForv.t <2 8 : lfür
Ham ., Br«m „ Kiel) : Prof. Weidmann : Beethoven im Lichte unserer
Zell . Solist : H . Bandler. Violine . D 8 : Hannover lnur für Han .: :
Brahmr-Äbend . Mitw. : Lotto Meoer -Burgdardt. Gertrud Schmidt-
Gerlach , I . Ehrlich, Konzerlm . Paimedo und da » Kcnnmerorch.
Anlchl. : <iür Ham ., Drein ., Kiel) : Koniert. (Für Hannover ) : Kon¬
tert au » Hannover.

Nundkunkbro- ram« Lanscuter » Well« »»SP . Münster
Melke 2« I,9 . Dort « , » » «belle 282 au» »en « ende-
ranmen Köln. Düsseldorf. Münster . Dorttnnn ». « lberfel».
E» bedeutet : La , Langenbera . Mü : Münster , Do : Dortmund , TI:
Tlderield . Der Sende -Ort ist auvgeichrteben: zuerst in der Klammer
wird der Sender genannt.

Dien »!« ». 15. Mir ». 138: Köln liür La. Mü . D » >: Musik.
S 238 : Köln iiur La, Mu , Do) : Fünf Minuten der Hauesrau.S 4 : Münster (kür Mü . Do ) : Erika Fllcher: Wesen, Zweck und
Ziel » der geiundbecklichen Gymnastik. <2 5 : Köln lfür La . Mü.
D » >: Teemusik. Ander : Ouo . Der schwarz » Domino . — Mehul:
Taootl«. — Verdi : Au » Die Macht de » Geschicke- . — Strauß:
Fesche Geister . — Drase : Belvedere . Menuett . — Kalman : Au»
Die Ztrkuevrinzeistn . — Lilenberg : Schlillen 'ahrt. k2 8 .16 : Dort¬
mund liür Do . Ln, Mü ) : 2ng . Herberbolz : Wunder der Technik.
<2 8 .35 : Köln lfür La . Mü, Dal : Gewerbeober ehrer Ke . terinh : Ge¬
lernter oder ungelernter Arbeiter ? (2 7 .IL : Münster <!ür Mu . La,
Do, , Sink , in die lvanilche Sprache . S 7 .43 : Köln lfür La . Mü,
D » >: Dr . Slulz . Kö n : Da « Partei ostem Lei Ver . St . non Amerika:
Di« Politiker . S 8 .15 : Köln liür La . Mü . Da ) : Wagnerabend.
Leit . : Dr . Buschlotler . Mctw . , Maria Bernbard -Ulbrich «Sooran),
KammerAnger Reln 'eld Tenor !. Elnf . Worte : Dr. Anbelßer.
Kleniir Ouo Tannbäul . r , Ein ! zum 2 . Au 'zua. Arie der Elisabeth
und Duett mit Tannkäuler . Meist .-riintir : Va loiel. Am stillen
Heed. Faust Ou > Lob nn in : Tcnl . zu -n aritten iluiiug , Bcaulchor
and Szene im Braulaemach . Der Ritt der Wallüren . S 18 .28
Funkstille.

Mchmesia«
-fachgemäße Milchungrn uon heruorragenber Qualität,
grovre Erglcblgkcst— daher Svc»r 'amkcll ni Verbrauch.
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MoekenübeH'Nckt.
Ta » Ergednt « der »«fpzigrr Frühjahrgmest «.

Die vergangene Woche stand völlig unter dem Zeichen der
«neiigtt grüvjahrsmefie, die viermal in ganz besonderem Matze
^ zusmertsainkeU auf sich zog, sollte » e doch den Beweis er»
nmsen, datz wir tatsächlich in einen, Konsunklurausschwung sieben,
d«tz die deulschc Industrie in Wien Raitonaltsterungsmatznadmen
eercii» so weil sorigeichrttten ist. um einen ftchlbare » Erfolg etn-
Mtmscn, Man dars ses» bcreiis sage» , datz die Leipziger Mess«
Mir Erwartungen erstUlt da, Keine einzige der Branchen, die
«,! der Leipziger Mess» verireicn sind — und er gibi nahezu
,-um »och eine , die dort nicht vertreten ist, namentlich aus der
ziubiabrsaiesse , auf der die technische Messe eine wesentlich größere
ziele spielt al« aus der Herbstmesse — klagt über unzuretchen-
«z SelLast. Recht viele dagegen sind mit dem Ergebnis , dar
Hmn Bcschüstiguug aus Monate verschassi. zufrieden . Dar be-
leniiic Lied von der konkurrenzunsävigkeit Teuischlands gegen,
jeder dem Auriand börie man kaum noch. Dank der umsaslcuden
Kropaganda der Leipziger Mesie -Anttcs und wobl auch aus dem
tzedanken heran» , datz Deutschland wieder so weit sei, um der
Seiedüstswell der ganze» Welt etwas zu vielen , war diesmal der
«uiländer -Äudrang ganz besonder » grob, und man dars mit
xestiedigung seststellen , datz viele nach der Inflationszeit ab-
pnssene Jadeit mit dem Ausland wieder angetnüps; worden und
nnie Verbindungen zustande gekommen sind , Daneoen hat sich
die Vermutung auch als richtig erwiesen , datz infolge Hebung der
Umsätze und zum Teil au» wobl tnsolge der durch dt« geldlich«
Lize bedingten Zurückballung mancher Käufer im Inland « sich
n» grober Inlandsbedarf zur Ausfüllung der Läger bemerkbar
, -macht bat. Die» gilt insbesonderevon der Terttl-IndusMe . die
rurmal erneut ihre Messesahtgkcit bewiesen Hai War doch der
xcrkebr aus der Texlil-Mcsie in dtesem Iadre so rege , datz sich

RoitrendtgketthcrauSstellte , die Tefttlmesie. für die ursprüng¬
lich nur vier Lage vorgesehen waren, um einen sünsicn Tag zu
knlSng. rn . Sehnlich liegen die Verhältnisse bei der Schub- und
ikdcr -In >ustre . die auf den letzten Messen besonders schlecht av-
zeiämirten hatte,

Tie dieSiSbrtge Leipziger FrübjadrSmeNc bat da» Ihrige
dazu bcigerragai. um die Verhältnisse im deutschen Messewesen zu
Hären , Der Streitpunkt , ob in Deutschlandnur eine oder mehrere
allgemeine Mustermessen gerechtfertigt und zweckmäßig sind , kann
les, wobl endgiltig als zugunsten Leipzig » entschieden betrachtet
meiden . Bon der Notwendigkeit einer Arbeitsteilung zwischen
ken einzelnen Messen Hirt man nichts mehr , Tie Wirtschaft . die
emsig und allein diele Frage entschetden durste und konnte , dar
sch so ossrnftchUich für Leipzig enischteden , datz demgegenüberdie
Lokal-Interessen, die vielfach mit mebr Wonen als Ueberzeu-
piagSkrast geltend zu machen versucht wurden, billig in den
bmiergrund treten. Härte man noch im vorigen Iabre einzelne
Lummen aus Jndustrielreisen, di« eine Dezentralisaiion vcslir-
wensten. so da» sich setzt doch das AuSstellungS - und Messeamt
der deutschen Industrie unzweideutig für eine Zentralisation in
Leipzig eingesetzt . SS tonnte wobl auch gar nicht anders, nach-
kcm säst alle Industrien , die überhaupt ein Interesse an der
lllefle baden , sich nur für dt« Beschickung der Leipziger Messe
aucacivrochen und sogar teilweise ihren Mitgliedern Zwang aus-
nlegi batten, nur aus der Leipziger Messe auSzusicllen . Tamil ist
kielen Ausstellern ihr Entschluß, sich künftig aus Leipzig zu be-
irnSnlcn. leichter gemacht worden, waren eS doch vielfach nur
Preliigelragen und Konkurrenzangst, die die Aussteller gegen
jbeen Willen zwangen, mehrere Mellen zu besuchen . Der Rück¬
gang der AuSsrellerzablen . der bereit» tm vorigen Iabre auf den
anderen Messeplätzen etngetreten ist , und der sich Wohl auch noch
vüierbin demerkbar machen wird , fall« die betrefsenden Plätze

nicht von sich au« ihren Messegedanken aulgeben, spricht ein« deut¬
liche Sprache. So ist in Frankfurt in der Frühjahrsmesse 1926
die AussicUerzavl gegenüber der Frühjahrsmesse 1225 um wett
mehr al» die Hälstc zuiammengeschmolzen , desgleichen in BreSlau.
Köln und Kiel Hallen c » bckannuich vorgezogea , überhaupt keine
Jrühjabrsmcile adzudallen. SS erscheint ja auch als ein Unding,
wenn man jetzt, soeben nach Abschluß der Leipziger Melle, die
Ankünbigviigc » für die Breslauer Messe und dle KSlner Melle
Nest. Köln hat allerdings bereit » insosern Konzessionen gemacht,
al» e« den allgemeinen Messegedanken in den Himcrgrund Iiclli
and die diesjährige FrüotavrSmesse mebr als eine Ausstellung
in einem Spezialfach. dem der Slektrobran« «, auszievt . Zur Leip¬
ziger technischen Messe mutz man wieder sagen , datz hier Leipzig
selbst sich Zwang auscrlcgcnund die Pionen der technischen Messe
nur einmal tm Iabre . dem Frühsabr össnen sollte . Der Apparat,
der mit der technischen Messe verbunden lst. ist viel zu kostspielig,
um ivn zweimal im Iadre der deutsche» Volkswirtschaft aus-
zuerlegcn . Die techniiche Melle bildet sich ia auch immer mehr zu
einer HecreSIedau aus . aus der die deutsche Industrie ihre Fort¬
schritte der Wett zeigen will. Hierzu sollte ein Zeitpunkt im Jahre
völlig genügen. Ss mützle ein Weg gefunden werden, um den.
jcnigeii Industriezweigen, vor allem denjenigen , die sich unmittel¬
bar an de» Konsum wenden, in einer anderen Form Gelegenheit
zu geben , sich außerhalb der technischen Mess« an der Leipziger
Herbstmesse zu beteiligen. SS wird aber immer einen schlechten
Eindruck machen , wenn man zur Zeit der Herbstmesse das riesige
Gelände nur zu einem geringen Teil auSgenutzi siebt und an
riesigen Hallen , die verödet daliegen, vorbeigedt . oder sogar, wie
es bet dem Haus der Elektrotechnik im Vorjahr« der Fall war,
nur ganz vereinzelte Messestände gevssnet sied».

Nachdem nun einmal die Ding« soweit gedtcben sind,
dürste es auw dem Reich« leichter fallen, dem Leipziger Melle-
weten seine erhöhte Aufmerksamkeit zu widmen, ohne in den
verdacht zu kommen , parteiisch zu bandeln . Die Zentralstelle
für Interessenten der Leipziger Melle bat sich vor kurzem an
das Reich gewandt, um von tdm einen Zuschutz sür Propa¬
ganda,wecke tm Ausland zu erbalten . Wie man auch tm all-
gemeinen zu RctchSzuichnllensich stellen mag. , man wird das
verlangen der Zentralstelle von einem anderen Gesichrspunlr
aus anseven müssen , als ähnliche Wünsche, ES bedarf keines
Zweifel» , datz die Leipziger Messe durch ihre enorme Propa-
gandatätigkeii im AuLlande allgemeine volkSwtrrschastliche
Arbeit leistet , denn die Srgebntlle dieicr Propagandatätigkeit
sind erdöbte Exportiätigkeit, die uns bekanntlich so dringend
notwendig Ist, Sie kommen also der gesamten deutschen
voikSwtrrschasr zugute. Bisher wuroen die Kosten dieser
Propagandatätigkeit aus den sogenannten Werbcbciträgen der
Aussteller gedeckt, ein Beitrag , der bekanntlich bet den Aus¬
stellern autzerordentlich böses Blut gemacht und manchenAus¬
steller von Leipzig vertrieben bat. Das Gros der Leipziger
Aussteller setzt sich aus Klein- und Mittelbetrieben zusammen.
Der Wcrbcveitrag, der von innen erhoben wird , richtet sich
nach dem Auömatz ivres Messestandes, der durchaus nicht im¬
mer im VcrbällniS zu ihrer Bedeutung und Kapttalkrast zu
stehen braucht, sondern in erster Linie durch die Art und Form
deS von ihnen vertriebenen Artikels bedingt ist . Das Messe¬
amt kann also nach dieser Richtung bin den Bogen nicht über-
spanncn. und zu einer Zeit , wo monatlich Millionen für Ar-
bettSlosenfürsorge auSgegcben werden , sollte der Entschluß,
einen kleinen Teil dieicr Summen für Propaganda im Aus¬
land abzuzweigen, nickst schwer sRn, Wenn durch richtigeAus¬
gabe dieser Summen da» Interesse des Auslandes an der
Leipziger Melle noch erbödt wird , so liegt Ia auch hier nichts
anderes vor als eine besondere Art der produktiven SrwervS-
lolenfürforge.

155 voll Keller sul i!u Ireipriger Melle.
Tic l8esamt;ahl der geschäftlichenBesucher aus der Lew

ziger Frühjahrsmesse 1227 ist aus über 155 000 zu schätze«,
also etwa 15 MO mehr , als zu der Frühjahrsmesse 1026 , Das
Ausland ist m,t nahezu 25 «Ml Einkäufern aus 78 verschiede
ncn Staaten vertreten . Tic Gesamtzahl der Aussteller betrug
2300, also rund 1000 mehr als zur letzten Herbstmesse. Tar
unter befinden sich 631 ausländische Aussteller aus 22 ver
schieden « « Staaten . Um den riesenhaften Gesamwcrkehr zu
bewältigen , mutzten neben den sahrplanmätzigcn Zügen bereits
über -100 Scnderziige eingesetzt werden , Ter Geschäftsgang
auf der Melle kennzeichnetdiese als die b e ft e M e s s e s e i t
Jnslationsschlutz. Ganz gewaltige Timenstonen
nahmen Vcrlchr und Geschäftsgang auf der TechnischenMesse
an . Auch in den übrigen Messezweigen gingen Nachfrage
und Umsatz erheblich über das Ergebnis der früheren Messen
hinaus . Ter Erfolg der Tertilmesse wurde durch ihre Ver¬
bindung mit der Kunstseide Ausstellung wesentlich gefördert.
Auch Glas und Porzellan , Haus - und Küchengerät, buch¬
gewerbliche Erzeugnisse, Burcaubedars und Papierwaren,
Spielwaren . Lcdcrwaren , kurz , alle Branchen der vielseitig
beschickten Musterschau konnten dank dem Messegeschäftihrer»
Absatzmarkt im In - und Auslande teilweise sehr bedeutend
erweitern . Tie Mess : erbrackste erneut den Beweis , daß di«
deutsche Qualitätsware im Haushalt der Weltwirtschaft n« b
wie vor unentbehrlich ist.

*
KMzkrilmwek vom 7 . kMrr.

Der Ausweis der Rcichsvank vom 7. März zeigt cm » Rua-
2Mg der gesamten Kapitalanlage der Bank in WcaNcln uns
Schecks. Lombards uns Esscstc .r um 148,2 MM. aus 174311 MtU.
Rm. I >n einzelnen haben ovgcnommendie Bestände an Wechseln
und Schecks um 39 .8 Mill, aus 1604H MM. Rm . und die an
Lombaros um 108,5 Mill, aus 46,2 Mill . Rm,. die Anlage tu
Effekten ist mit 22 .8 Mill . Rm , annähernd unverändert geblieben.
An Reicbsbanknolcn und Remcnbanklcheinen zusammen sind
152.0 Mill. Rm. in die Kassen der Bank zurückgesrrömi , und zwar
dai sich der Umlaus an Rcicysbanknotenum 118 .4 Mill . auf 3L4K .S
Mill. Rm. verringert und der an Rentenbank,Meinenum 33 .6
Mill. aus 1080,1 Mill. Rm. Dementsprechend baden sich di « Be¬
stünde der ReichSbank an solchen Schemen auf 68 .6 MM. Rin.
ervöbt. Tie fremden Gelder zeigen mir 524 .2 MM. Rm. eine
gcringsügigc Abnahme von 15.1 MM. Rm. — Die Bestände an
Gold und dcckungsfädigcn Devisen sind mn 8Z Mill. auf 2016,1
Mill. Rni. angcseicgcn . und zwar baden die Goldbestände um
10.1 Mill . aus 1844.0 Mill, Nm, zugcnommen, während dir Be-
stünde an dezkungssähigcn Devisen um 1Z MM. auf 202 . 1 MM.
Rm . zurückgcgangen sind . Die Deckung der Noten durch Gold
allein besserte sich von 52 .2 Prozent in der Vorwoche auf 55,1
Prozent , die durch Gold und dcckungSfäbigc Devisen von 58Z
Prozent aus 61,1 Prozent.

Edewecht , 12, Mär ; Das Ministerium Oldenburg bat die
Einlegung weiterer 5 Schweinemärktc bter.
selbst gencdniigt. und zwar am dritten Mittwoch der
Monate Februar bis einschlietzlich Juni . In diesen Monaten
findet also alle 14 Tage ein Marti statt. Der letzte Markt am
2. d , M . war mit ,335 Ferkeln beschickt, die bis auf einige Läufer
verlaust wurden. Laut Anzeige findet der nächst« Markt am 16.
d , M . statt.

Stadtmagistcat
Abt, II.

Bekanntmachung
Ter Gemetndezuschlag zur staatlichen

Ticuer vom bebauten Grundbesitz für die
Monate Juli 1226 di« Mär , 1927 ist aus
6s v. H , der StaatSfteuer festgesetzt wor¬
den , Ter in den bereit» zugestellten
Tlcucrbeschciden nach dem Satz von SO v,
ö der SiaatSsteuer bemessene Gemetnde-
imcMag wird entsprechend derabgesetzt.
Berichtigte Steuerbescheid« werden nicht
iugestcür. Tic Stcuerpslicotigen baden bei
Ucbcrweiiungcn an die Amlskassen die
Höbe der jeweilige» Teilzahlungen selbst
lest,»stellen , Ter durch die Herabsetzung
des GemeindezuschiagS weniger zu ent¬
richtende Betrag ist bet der letzten der
drci Raten zu kürzen, Tie dritte Rate des
isiem c t n d c Zuschlages ermätzigr sich
demnach aus « in Trittes , während die er-
sien beiden Raten voll zu entrtchtr« find.
Icdoch ist der ganze Gemetndezuschlag
aus dolle 10 Rpf . nach oben abzurunden.

L Idenburg, de» 12. März 1927.
Der »trchenrat

der evang. -luth . Gemeinde Oldenburg.

Ausschreibung
Zum Neubau der Paflorei an der Milch
brasse sollen folgend« Arbeiten und Liese
runzen , getrennt nach den einzelnen Losen

vergeben werden.
1 2, , 3. Erd ». Maurer - u. Kanalisation»

arbeiten mit Materialien.
1. Tachdeckrrardetten mit Pfannen

lteserun« , „Zimmerarbeiten mit Baubolz5. Zii
lteserung.

ischlerg
. tnster-

8»i Et?er
°
ne

*
Träg -r.

6. TischlergrbeUen.
7. Fenster- und Tsirbeschläge,
8. Schlosser - und Schmiedest
9. Klcmpncr-

:tt«
_ . . . und
arbeiten.

12. Glaserarbesten,
13. Malerarbeiten.

und Schnttedearbetter
Installattont-

Die AngebotSunlrrlagen find gegen Ei
staiiuna der Kosten tm Geschästsztmm«
der Alrchengrmeinde, Peterftratze 25, et
dänisch.

Angebote sind in verschlossenem Uw
chlaa bi » zum 22. März 1927, « itt»,

I" Uhr , daselbst abzngrbrn.
AuSkunst über die Pläne usw. eiste«

Herr Architekt Bruns . Margaretenstratze <
Oldenburg, den 11 . Mär , 1927.
Ter « trchenvorftand: Buck . Pastor

M M SlkllW
Le»egt«, 1« L

resse«
br» rrrrrr Se/r/us » arr/Lrrs/rer , e» . Z/arr r^ ee/t
r/es/za/ö , sro/r rr« e/r / es//reHerrr .Va/r/s rrrrrr
.Vo/cLa eins

arr ^ usrirraen.

0drw «i»me
8mrstd>st« e

ZltiLU« kirnst«
veereaodrt

verRr> « st«r
lmudeglsknt«
LrstlsttgpNänrea
stlpenkore»

Lläutim

« . üiililll!
vaumnstlklen

SleranLer -EH. 57
iiternrus S43c

Ktd .-
zeit
aus
Uhr

voia - ^e>er
LN« uoru

40
garantien rein

au« Korn
2,30 Mk.

ohne Alatch«

Knut 8om.
Langr-

vaumgartenstr.

Flotter

voppelM»
sFuchSi zu verkaufen

Nadorster Str . 68.

Material billig
Zoologisch« Händige

Breme»,
Hasenstr atz« 51/53.
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Ukllvli ln llullöl
Wickelftedr . Land und Gastwirt Htnrich

Clausten in Ruttel lägt am
öonnaüend , dem 19 . Mörz 1927.

nachmittags 2 Ustr anfangcnS,
in und beim Hause auf Zahlungsfrist
durch mich verkaufen:
S yuenen , nahe am Kalben.
1 rweieinoierteijsiir . deiche yuene,
1 iuMliuli,
2 nvurinäer , eineinhalli u . 2 3 . alt.
1 eineinkslbjakr . Men,
2 5äve , Anlang April serkelnd.
5 liäulerlidmeine,

1 -72 -P2 . GleichstromMotor . 1 Mahl-
gang, 90 Ztm , mcstrere neue Lchweine-
kastrn , 1 Mähmaschine und sonst . Lachen.
Kauflicbbabcr ladet freundl . ein

Gerhard Gilcrs , Auktionator.

Auktion
Wiefelstede . Landwirt Diedrtch tzillmer

in Lietve iaht wegen gänzlicher Aufgabe
der Landwirtschaft u. wegen Wegzugesam

Mittwoch , dem 23 . März 1927.
nachmittags 2 Uhr,

tn und beim Hause:
1 junge liud,
1 Me äilo,
2 trsgenöe 5auen , Mai lerkelnd.

I Tcztmalwage , .',00 Kg . tragend , div.
Gewichte , 1 Viehkessel . 150 Ltr. . 3 Milch»
transportkanncn . 4 Vlebbügel tBram-
logta ) , 1 Torsgeschirr, Lote. Heidsichel,
Spaten , Harken, ssorken , Dreschflegel,
Tungerbaken. 2 Torssorkcn, l Kartoffel-
auetfcher, Spinnrad mit Haspel, ca . 35
Mir , starkes Maschinen- und 35 Mir.
Drahtgeflecht. l Lchauk .pferd, K Schwen¬
gel , I Sturmlaterne , mehr, neue Schwei¬
ne » und Kükenkasten . Lettern und Tritt-
lettern , rliilge Jerkeliröae , 10 Melker»
böcke. eine Anzahl neue Waschmaschinen,
mehrere Küchen - und GartenbSnke,

ferner: l neues Büfett — IM breit, dunN.
Siche —. I Vertiko, l Naffeetlsch , I Kü»
chenrifch , 2 neue Bettstellen und viel«
fonfttge vier nicht genannt « Sachen,

aus längere Zahlungsfrist dnrch mich der-
kaufen.

« auflirbhaber ladet freundllchft ein
« er» , » tlers , Auktionator.

LtGppor « ! Damm37

MMslNs ljerliM
in Wehnen

Hausmann Georg Ablers in Wehnen
beabsichtig », feine daselbst belegen«

grosz 44,3125 Hektar <962 Jllcki, teils
Acker- u . teils Weideland, mit den lompl.
Wohn- u . WirtschastSräunicn. mit Antritt
zum I . Mat d . I -, ev . nach Vereinbarung,
zu verkaufen, im ganzen oder auch tn Tei¬
len, und zwar:
1. den Rumps mit ca . 82 bzw . 17 Hektar,

teils Acker- und teils Weideland, oder
in jeder sonst , gewünschtenZusammen¬
stellung

2. den sog . „Wehner Kamp"
, Ackerland,

direkt am Wege belegen, gr. ca . 4 Hell.,
3. den sog . . Blover Csch" . Weideland, gr.

ca . 6 Hektar, allerbestes Land.
4. das Land direkt an der Hauptchaustec

cidenburg -Zwischenabn, grob ca . 142
Hektar, davon 9 Hektar Weide- und 52
Hektar Ackerland . Dasselbe eignet sich
infolge seiner Lage litngS der Haupt-
chaussee auch sehr gut zu

Bauplätzen
oder auch als Anbauerftelle,

5. das Wischland, sog . , gr. Hirne "
, grob92 Hektar.

Dritter öffentlicher VcrkaufStermin am
Freitag , dem 18 . März d . 3 . .

nachmittags 5 Uhr,tn Friedr . Meters Wirtschaft tn Ofen.
Weitere Termine werden nicht beabsich.

tig » und erfolgt auf irgend annehmbareGebote bestimmt der Zuschlag.
Kaufltcbhaber lade» ein

D , G . Tier »», amtl . Aukt ., Nadorst.Herm. celtjen , Aukt . , Bloh.
Die zu Loverberg

Chaussee belegen«
direkt an der

Kl. Landstelle
jetzt von Spohler und Placke bewohnt,
groß 2,8350 Hekt . ertragrriche« Grünland,

bester Obst - und Gemüsegarten, neue,
massive Gebäude,

soll mit Antritt zu Mat d , I . verkauftwerden. Wird bezug - frei, auch für A »S-
wärtige . Bedingungen äufterst günstig,
kleine Anzahlung.

Letzter VerkaufStermin:
Donnerstag , 17 März d. 3..

nachmittag» 4 Uhr.
in Lüschen » Gafthof ,u Loverbera. Ter
Zuschlag soll möglichst sofort erteilt wer¬
den.
n . von HsIlLSII,

amtl . Auktionator tn Seefeld.

jUexmaer - Koni

Rehme
rwei Alitenlel

in Lrnlimg.
Ttrdr . Gngelau,

cldenvrok Mtilelort,
Z .spr . Slriickbaus. 90

2öitsciirif1en
iostann Ur»a«r.

oxandur »,
! ilaarensrral - > 8.

l 'eru «i>r . 222-.

Zu verkaufe»
6 l- chweine zum
Weiterlüttern.

ca . 70 Pfund schwer
G. Strati » » » »,

Ohhorn.

? Nl!MLsIII !lIeWl!
Gr. 55, preiSw. z . verk.

Achiernsir . 101.
Zu verkaufen gut

erhaltenes
rotk5 Plüiltiiosa.

lZvlindcrbnr . ' , gut
crballencr .'flaming.
GaSbcrd mit Stand.

Staugraben 7.

Zwilltugzwagkn
Neu!

Alerandersir. 51.
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Nöbe>5 tosfe
in seckee ^ rt
pnck 5>re >oi » z«

vekolstion55toffe
ru jedem dlöbeirtoff und ru
jeder vorhandenen cinrick-

tung psLsend

Holz - Verkauf
Lfternburg . Im Aufträge verkaufe ich

am
eonnobeiid . dem 19 . Mörz d . 3 . .

Zu verk mehrere
lüoo Pfd . oscniertiaes

Btrkrnbrrnnbolz
sowie mehrere Sudcr
sistrstbeidc bill Liefere
auch frei HauS.

Gerb. HarmS.
Jpweaermoor

nachmittags 4 Uhr,
bei Mobrmannr Gastwirtschaft, Clopprn-
burgcr Slrabc:

8VV Mte eichene ) ?ichelpWe.
Wagendeichieln u . AeicherpMie.

» .eistbictend aus ZablungSsrist.
Kaufliebbabcr ladet srcundlichst ein

Gerhard Böning , Aukitonaior,
Llbrnburg Cverften, Hauptsiraste 27.

Telepbon 1914.

1,17 j . Ld .hühner, la.
Lcacr . zu verkaufen.

Bremer Cb . 66 l.
I ar. Babvlorb aus
Räd., 1 Ltutenlisch,
1 Klrtderschr ., bill . zu
verk. Humboldlsir. 30.

Grobtr. Becrcnftr.
Kanals»!. 8l.

Verpachtung
Der im Alccken Dornum an der Bahn

Norden- Wilbelmshaven belegen « Plav

iiMünger
zu verkaufen.

Ziegelhossirabc 14.

,WMM"
zur Gröh« von 54 Hektar 51 Ar 22 Qua¬
dratmeter , wovon 18 Hektar alte Wei¬
den , nebst dem unter Südarle belesenen
Torfmoor,

soll für die Zeit vom 1 . Mat 1928 auf sechs
Jahre , im ganzen o . in einzelnen Stllcken
verpachtet werden.

Ter bisherige Pächter hat auf eine
Wiederpachtung verzichtet.

Tie Pachtbedingungeil liegen bet dem
Unterzeichnetenzur Ctnstcht aus.

Termin zur Verpachtung steht an auf-

Sriiteier
von I» . böchstprämt.
schwz. Rheinländern
St . 30 Hobe Le-
geleistung. Stöber.

Haareneschstrahe6.

Lerkaule Lruteitt
weist , ani. Legdorn,
schwrz . Wvandotte«,
Stück 20 Cnten-
bruteter (Pck . j , St.
30 H.

I . Htnr . Gerdes,
Hausmann , Spohle

bet Altführden.
Mittwoch , den 23 . d . M . .

nachmittag» 3 Uhr.
im Hotel „ Znm Kronprinzen" , bierselbst.

Dornum, den 9. MLrz 1927.
Goeman, beeid , ostir. Aukitonaior.

Zu verkauf, meh¬
rere Ladungen
guter KuIMger.

K . Clauftrn,
Wrserdes« .

IM « MM
NsiiptveseinZtsiNlllllelibiisg

am Donnerstag, de« 17. MLrz tz . I .,abend» 8/ , Uhr, im „Grafe « Anion Günther"

Tagesordnung: 1. ^ 0 ,^ahre Naiionalliberalr Partei ." Herr Land
gerichlSoräsident>Lrk . L Bortraa de » LandtagsorSsidenie» Herrntekonomiernt Schröder über .LandeSpolttik" . 3. BerlchicdeneS.

Zahlreiche» lkrlcheinen der Mitglieder,auchder freunde unserer
Partei , ist dringend erwünscht.

6 . Krtngabent>
Mittwoch , den lü . Marz.ES » «reilag, den 18. Mar »,und

. TienStag den 22. Mar^
abends 8 Uhr.
in der . Union"

LkMWlM
1. Teil:

Rückblick, Lieder zur Laut» ,
heilere plaiid, Vortrag«

2. Teil:

- iedderdlltich Irama in 1 Akt v . Gorch Fock
R»mer. Karten zu 40 Piennig
bet ir. HinrichS , Haarensirabe «o.

VE
Adlig , cideuburg.

Hauptversammlung
Mittwoch , den 1«. März , abends 8 << Uhr,

in Pape » Nestauraut am Wall.
Tagesordnung:

t , Geschäfts - und Kassenbericht:
2, iLntlasiung:
3, Reuwahlen;
4 , Verschiedenes.

, Der Vorstand.

cisrri srri 2 <viiiisd >sr 'ttd , <2ser>
IS b/Iürr , in „Sisgs !t-<of " ststt-

finclsricisti

äbitpsienten-ksll
iler vderreakckule

vvsrctsti » iis siiserisitgsn <ckH>I-
toris ^ tsri urict ScLiOlse cise
Od « r»toss stiiserritt rriit Osrristi

sitigsisedsri,
/^ tif» n>g T Oiie , Liritritt A 1,—

-lukerorilrntllche
general-verlammlung
l!. Mfgen . 5sMsllg , e . 8 . m. b.
ZU Sandkrug , am 22. März 1927. abends
8 Uhr, tn Willer» Gastdos zu Sandkrua

Tagesordnung:
1 , Auflösung der Genossenschafl.
L Wahl der Liquidatoren.

Der Vorstand,

Am Montug . de « 14 . d . M „ vünkll
abends 8' , Uhr, sinket der 1 . UebungS
adeud de»

im Verein- lokal . Odeon" »nt keinem neue >>
Dirigenten, d, Herrn Obermusikmeistcra D
Wilke . statt . — Sämiltche Mitglieder werden
dringend gebrtrn. pünktlich zu erscheine !!
Nene Mitglieder sind herzlich willkommen.

Der v »rft« « d

>
1
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Frank Thieß.
Äon '

Ha» « Teßmrr.
Unter allen literarischen Bewegungen und Erfolgen der

letzten Jahre ragt als eines der wesemfichstcnZeichen einer
besonderen Kraft der allmähliche Ausstieg de « jetzt etwa
sicdenunddreißigjährigen Deutsch- Balten Frank Tbicß
dervor. Um so deutlicher, als der Erfolg dieses Dichters sich
ohne die deute üblichen Mittel der Sensaiion entwickelt, er
bellt aus der Art dieses Aufstieges, daß hier eine ganz natür
licde, aus tiefer seelischer Bcivegung getriebene dichterische
Erscheinung am Werke ist , Eine « rast , die deshalb abseits
von allen sonstigen Richtungen melir und mehr i » die Breite
wirkt, weil sie in allen ihren Entwicklungen vom schöpfen
scheu Wesen der Natur befruchte« ist , „Die Segnung länd¬
licher Horizonte stellt über dem Anfang meines Lebens ; sie
soll über seinem Ende sieden, " sagt Tkieß in einer autobio¬
graphischen Skizze ; das ist nichts andere« als sei » oftmals-
wiederholtes und bestätigtes Bekenntnis innigster Verbunden¬
heit mit der Natur.

Die Erkenntnis von wcsenhaster Beziehung des Einzel¬
nen -um All, des Mensche» zur Ratur , im weiteren Sinne
die Erkenntnis aller Mächte, die jegliches Schicksal bestim¬
men: das ist das treibende Motto seines gesamten Schassen« .
Ter Gedanke des Schicksals als der ewig sich wan¬
delnden Beziehungen des irdischen Leben« zum kosmischen
Sein : das ist die Idee , die alle Werke von Tdieft unter das
»besetz schöpferischer Einheitlichkeit stellt . Ter Ticlrter hat
dieses Motiv einmal in größter Vielfältigkeit in einem Essav-
Band abgewandelt , der im Aufbau seiner Weltanschauung
zugleich eine kühne und von prophetischem Geist erfüllte Dar¬
stellung des Zusammenbruchs unserer Kultur enthält . Das
Werk ist : „Das Gesicht des Jahrhunderts" be¬
titelt und , wie alle Bücher von Tdieß , im Verlage von I.
Engelborns Nachs in Stuttgart erschienen. Die
einzelnen Kapitel des Bandes bestehen aus offenen Briefen
an bekannte zeitgenössische Vertreter der Dichtung, bildenden
Kunst, Musik , Architektur, Pädagogik , Politik , Wissenschaft
usf . , nur der letzte Brief , über Religion , ist dem Andenken
an die tote Mutter gewidmet . In allen diesen Kapiteln nun
handelt es sich dem Dichter darum , zu zeigen wie aus den
angeblichen Fortschritten heutiger Zivilisation rapide Ver-
sallscrscheinungen in allen kulturellen Ideen und Werken
resultieren ; und wie wir uns desto mehr von Seele und
Geist entfernen , je mehr wir unser Leben von maschineller
Produktion und materiellen Vorteilen bestimmen lasten. Aber
mehr noch : indem der Dichter alle diese Svmplome unserer
Epoche klarlegt und aus ihnen den Zusammenbruch der
uultur kerlcitet , zeigt er uns auch den Weg aus , den wir
durch neuerlich« Wandlung zu einem wieder verinnerlichten,
seelisch und geistig produktiven Leben gehen müssen, um z«
neuen Zielen der Kultur zu gelangen.

Auf dieser im „Gesicht des Jahrhunderts " begründeten
Weltanschauung also beruht Thieß ' dichterisches Werk, ange-
sangen von seinem ersten großen Roman „Der Tod von
F -flern " bis zu dem neuesten, einem Roman der Jugend;
„DaS Tor zur Welt " . Im „Tod von Fa lern" ist das
Schicksal einer belagerten Stadt geschildert, die zunächst seft
in der Hand eines genialen Feldherr » ist und dennoch zu¬
grunde gehen muß , weil dir Einheit in ihrem Innern all¬
mählich den sich bekämpfenden Trieben einander feindlicher
Parteien verfällt . Die Menschen berauben sich selbst jeglichen
inneren Halts und werden so unbewußt zu Förderern ihres
tragischen Gesamtschicksals. Und man kann wohl sagen, daß
in diesem Untergang , besten paekcnde dichterische Verlebendi¬
gung ohne jegliche Tendenz ist , ein Svmbol der schicksal-
bestimmten Zerstörung der Menschheit überhaupt gegeben ist.

WaS wir hier nun in einem weiten Kreis« und in einer
Mast« sich abspielcn sehen, finden wir als noch gesteigertes
und vertieftes Erlebnis wieder in dem intimeren » reise
iveniger auserwäblter Menschen, deren tragische Verkettung
der große Roman „Die Verdammten" zum Inhalt
bat. Tic Schicksale dieser Menschen erheben sich aus der
baltischen Landschaft, die mit breiten Strichen gezeichnet ist
und dem Geschehen des Buches von Anfang an die fast sinn¬
lich wahrnehmbare Geschlossenheitin einer besonderen herben
Atmosphäre gibt . — Als Arel von Harras nach 25 diewvorker
Jahren mit einer amerikanischen Frau in das Schloß seiner
baltischen Heimat zurückkebrt, aus dem er einst als Kind sort-
geführt wurde , trifft er hier bei seiner Mutter — übrigens
einer der gütigsten und weisbeitsvollsten Fraucngestalten
neuerer Dichtung — seine ibm noch unbekannte Schivcstcr
Ursula . In der Heimat findet er erst sein eigentliches Ich
wieder, und sein erneuertes Wesen verbündet sich mehr und
mehr dem Wesen Ursulas , die er ja nicht als Schwester
kennt , sondern wie eine fremde Frau erst kennen lernt . Je
mehr die Geschwister im Liebt « einer höheren, blurbcdingten
Liebe einander finden , desto mehr entfernt sich ArclS Seele
von der aus sinnlichen Voraussetzungen beruhenden Gemein¬
schaft mit seiner Frau . So geben, vom Haß dieser Frau
umwettert , die Geschwister den Weg ihrer geheimnisvollen
Verbindung : sic sind „Verdammte "

, die durch die Logik des
gleichen Schicksals, das sie zusammcnführte, wieder von ein¬
ander geschieden werdeu . Ein Geist tiefster mitleidvoller
Güte bat dieses erhabene Buch geschaffen , in dem nichts Ge¬
ringeres als die ewige Tragik des MenscbseinS bi « zu ihren
letzten Konsequenzen ausgedeckt ist . Ein Buck, das in seiner
inneren Schau und Tiefe recht wohl als den großen epischen
Dichtungen Dostojewskis verwandt bezeichnet werden darf.

Reben dieser grandiosen epischen Sinfonie nimmt sich
der keine Roman „Angelika ten Swaart" wie ein
kgmmermusikwerk aus . Aber auch hier ist cs in aller Größe
die Idee des Schicksals, aus der Motiv und Form d«S
Buches beschworen werden . Es sind darin die leidvollen
seelischen Verwandlungen einer Frau gedeutet, di« einen
ungeliebten Mann liebend erkennen lernt , die dadurch auS
einem vorher unbewußten Leben allmählich zur Erkenntnis
des Seins vordringt , und deren letzte Verwandlung ihr
Tod ist , auS dem das Leben ihre« Kindes emporblüdt . Und
gerade diese letzten schwierigsten Abschnitte enthalten mit das
dichterisch Schönste und gedanklich Tiefste, was Frank Tkieß
uns bisher gegeben bat

Di« Schicksalsfrage der Jugend aber , di« Frage nach dem
Warum und Wohin des Lebens , wirst der Dichter in seinem

jüngsten Roman „Das Tor zur Welt" aus. Ta ist in
einer mitteldeutschen Kleinstadt , ganz der Ratur nabe , männ
liche und weibliche Jugend beisammen, die dem Abgangs
eramen im Zwang der Sclmlc und dem Eintritt in das » och
nicht begriffene freie Leben cntgcgcnstürmr. Eine Jugend,
die um erneuerte Ideale kämpft, die sich in alle nur möglichen
ttonslikle allmählichen Reifens verstrickt , und aus der sich hier
und da schon ganze Menschen ankündigcn, die früh aus eige¬
nem und gemeinsamen Leiden bewußte Erfahrung schöpfen
und von fern den Weg dämmern sehen , den sic einst werden
gehen müssen.

Rur ein Mensch , nur ein Künstler, der in seinem Wesen
selbst die Ideale wahrer Jugend verkörpert, konnte diesen
Roman schreiben, wie auch nur der mutige Erkenner unserer
Zeit die Fortsetzung zu diesen, Buch in der Geschichte„Der
Lcibh ästige" gestalten konnte. Hier ist der gegensätz¬
liche T »p moderner Jugend Held der Geschebnisic , der seelen¬
lose Top des Arrivisten , der nur den Augenblick kennt, der
„alles Glück seines Lebens dadurch errungen , daß er kühn
und selbstvertraucnd von der Plattform eines Augenblicks
auf die Plattform eines anderen sprang "

, und der „nach
erfolgtem Sprung intelligent genug ist , die erreichte Situation
auch moralisch zu rechtfertigen" . Diesmal zeigt Thieß sich
von einer ganz neuen Seite , nämlich als Satiriker ersten
RangeS , fMlich als einer , der auch in dem wesentlich ge
lockerten Stil dieses BucbeS und in feiner Satire niemals
seine ethisch begründet« dichterische Haltung ausgibt.

Endlich seien zwei Novcllensammlungen genannt , deren
eine : „Narren" in fünf teils satirischen, teils tragischen
ErMlungen neben den großen Werken leichter wiegt , als
die andere : „Der Kampf mit dem Engel "

, in deren
drei Stücken „Roogbi ", „Tie Wölfin " und „Tropische Däm¬
merung " eine fiese Verwandtschaft gerade mit den wichtig¬
sten Büchern des Dichters gegeben ist. Tenn auch in diesen
Erzählungen ist stets des Menschen Kamps um die Erkenntnis
des Teins schicksalhafter Antrieb zu den geschilderten Be¬
gebenheiten.

So weit ist beute in großem Umriß über das dichterische
Werk von Frank Thieß zu sprechen , der mit aller Kraft eines
intuitiv und erlcbnishast schöpferischen Dichtergeistes sich
hoch über die literarische Tagesproduktion erbebt und dessen
Erfolg — nochmals sei es gesagt : allein darin beruht , daß
sein Wesen aus unendlichen Beziehungen zur Natur und
allen ihren lebendigen Erscheinungen genährt , und darrim
echt und elementar ist.

Sine Dichterin , die man nicht nennen darf.
Einige erschütternde Fragmente aus dem Nachlaß einer

in Sowjet -Nußland vor kurzem verstorbenen Schriftstellerin,
deren Namen man aber nicht nennen darf , da ihre in Ruß¬
land lebenden Angehörigen sonst Verfolgungen seitens der
Tscheka ausgesetzt sein könnten, veröffentlicht eine im Aus¬
land erscheinende russische literarische Zeitschrift.

Die geheimnisvolle Dichterin ist von der Revolution in
der Krim überrascht worden . Bald entbrannte dort der
furchtbarste und grausamste aller Kriege — der russische Bür¬
gerkrieg. Es war eine schreckliche Zeit , in der die kleinen
Kinder ihre Mütter erstaunt fragten : „Mama , warum wird
heute nicht geschossen ? " Diese Zeit des Grauens schildert die
verstorbene Dichterin in den nachgelassenen Fragmenten aus
eigenem Erleben . Sie fiel als „Kriegsgefangene " in die
Hände der Polen . Jede Nacht wurden die von der Tscheka
Verurteilten unbekleidet aus einen Felsen geschleppt, dort
mit Maschinengewehren erschossen und ins Meer geworfen.
Leichen lagen damals überall umher , die man nicht begraben
durste . Hunde zerfleischten sie, manchmal erkannte man seine
toten Lieben an der Hand oder am Kopse.

Zu den moralischen Qualen gesellte sich noch der Hun¬
ger . Man war froh , Reste aus den Müllgruben verzehren
zu dürfen . Der älteste Sohn der Dichten» litt besonders
schwer unter den Hungerqualcn — er konnte nicht schlafen
und heulte die ganze Nacht wie ein wildes Tier . Sie selbst
aber schrieb ihre schönsten Gedichte und schöpfte aus ihrer
schassenden Arbeit den Mut und die Kraft , um die unsag-
barsten Leiden zu überwinden . Ihr Lcidensgenossc im tie¬
fen Keller, in dem die Unglücklichencingekcrkert waren , war
ein Gras , dessen Verbrechen nur dann bestand, als Gras ge¬
boren zu sein. Jeden Tag erhielt er den Besuch seiner Kin¬
der, die beim Anblick des zum Schatten gewordenen Vaters
lauflos schluchzten.

Die Gesangenen glichen den Märtyrern aus der ersten
Cbristcnzeit , sie sangen Gebete und gingen mit frommen Lie-
den, furchtlos in den Tod . Oft ivurden die armen Opfer vor
den Augen der Leidcnsgenossen niedergeknallt. Tagelang
lagen dann die Leiwen unter den vor Erschöpfung kaum noch
Lebenden. Als die Dichterin aus dieser Hölle besreit wurde,
war sie ein gebrochener Mensch. Sie ging von Haus zu
Haus und bettelte um ein Stück Brot für ihre Kinder . Spä¬
ter durfte sie nach Moskau übersiedeln, wo sie vor einiger
Zeit einem Leiden, das sie sich in den schrccklchcn Tagen der
Gefangenschaft zugczogcn hatte , erlag . Tie jetzt erschienenen
Fragmente sind ein Werk von herzzerreißender Tragik . Man
kann sie nicht lesen , ohne aufs tiefste ergriffen zu sein.

Dr . P.

Sml MtUuS: „Da» Deutschtum «» Büdttrol" . In . Dcvrifien
zur politischen Bildung" V . 5. Langensalza, Verlag
von H . Bayer und Sibnc , IstAi.

Es ist zu bedauern , daß derart wlchtlge « Material immer
nur in den Händen einer gcvildeien Lverschick» bleibt . Man sollte
derartige sachlich und licsgründig abgefatzie Broschüren zu
tausenden verbreiten . Das volkstümlich « deutsch , da « dem Sster-
reich»«*« Oberleulnam Karl Miltu« so glänzend au « der Jeder
flleßi überzeug ! mcbr al « dickbäuchige Abbandlungen von den
Existenzkämpfen unserer Tiroler Brüder . Die Beleuchtting der
Tiroler LandeSgeschsckne ssi muficraülfig. da « Einsetzen sür die
Leiden de« Irenen Volker . da « odne irgendwelche « innere Reck»
und Gesetz durch einen Jcd . rürtch schlimmster « llltür auSacliesen
wurde gereich» dem Verfasser ,»r Höchsten vdre . Zur Eintuhrung
und Beschäftigung n„ , den Tiroler Srcnzsragcn ist die An-
schaflung des kleinen Werke» lebe ,u empfehlen . w.

Neue Beethovenliteratur.
Walther Nohl : Ludwig van Beethoven nls Mensch und

Musiker im tägliche» Leben Verlag Earl Grü
ningcr Nachs . Ernst Klett , Stuttgart

Waltber Nohl , der bekannte Musikschriststeller und
Bccfliovcnsorschcr, spendet zur hundertjährigen Wiederkehr
von Beethovens Todcsrag ein Werk , das uns ein ausgezeicb
netes Bild des Meisters dielet , wie cs sich wiverspicgclt in
den Berichten der Zeitgenossen. Ter Verfasser vermeidet es,
in seiner Schilderung allzusehr ins Anekdotenhafte zu »er
sollen ; er zeichnet mit sicheren Stricke» den großen Meister
als Komponisten, ttlavicrspieker , Lehrer und Dirigenten.
In anschanlichcr Weise stellt das Buch Beethoven in den
Mittelpunkt des Wiener Musiklebens und laßt uns Vorbe¬
reitungen und Proben zu Konzerten miterlebcn . Geschickt
sind zahlreiche persönliche Ebarakterzüge eingeslocktten , so
daß dieses Buch ein lebenswahres Bild Beelhovens als
Mensch und Künstler bietet . Bemerkenswert ist noch , daß
cs durch kV» gut gewählte Abbildungen und Faksimiles ,
illustriert ist . So wird zum ersten Male ein Teil aus einem
Konversationsbesr des Jahres 1823, in dem sich Beethoven
über eine geplante Faustkoinvosition äußert , in Faksimile
abgedruckt.

*
Ludwig van Beethoven» sämtliche Briefe . Heraus

gegeben von Emerick > Kästner. Völlig umge-
arbeiteie und wesentlich vermehrte Neuausgabe
von Julius kapp . Leipzig , Hesseund
Becker- Verlag . 854 S . In Leinen 6,50 .fl.

Eine wertvolle und preiswerte Volksausgabe , die der
Musikgclchrtc Julius kapp neu bearbeitet bat . Kästners
Ausgabe , die 1380 Briese und Schriftstückeenthielt , ist durch
etwa IW Briefe , die durch die neue Forschung cnflgesundcn
wurden , vermehrt worden . Bedeutungslose Schriftstücke
sowie an Beethoven gerichtete Briese sind in der Neuaus-
gabc ausgcmerzt.

Die Briefe erbringen den Beweis , daß Beethoven , ab¬
gesehen von den Stunden tiefster Niedergeschlagenheit, durch¬
aus nicht der düstere und melancholische Mensch war , für
den man ihn hält . Sic zeigen ibn überwiegend von der
heitersten lind lebhaftesten Seite , wie er gern den Scber;
liebt und in Wortspielen Witz und Humor zur Geltung kom
men läßt .. Daneben finden sich natürlich auch die Briefe,
die seine menschlichen Leidenschaften und seine oft hervor
tretende Licbebedürftigkeit betonen . Mit Rücksicht aus leichte
Lesbarkeit ist Beethovens Orthographie nicht berücksichtigt.
Wie der Herausgeber in seinem Vorwort betont , bat er es
absichtlich vermieden , erläuternde Bemerkungen beizugcbcn,
um die Einbändigkeil nicht zu überschreite» . Für wisscn-
schastlichc Zwecke stehen ja die sünsbändigc Ausgabe von
Frimmel und Prclingcr , sowie die kalischcrausgabe zur
Verfügung . Wer unbeschwert von Wissenschaft Beethoven
aus seinen Briefen kennen lernen will , dem sei diese put
gebundene Volksausgabe empfohlen, sic wird ihm ein zu¬
verlässiger Führer sein.

*
Leopold Schmidt . Beethoven . Werke und Leben. Weg-

w e i s e r, Verlag , Berlin. Preis : Halbleder
3,10 Mark.

Ein ausgezeichnetes Buch ! Wer cs mit Gewinn lesen
will , dem müssen allerdings die musikalischen Fachausdrückc
geläufig sein . Der Verfasser zeichnet das Leben in einfachen,
großen Zügen , ohne dabei wichtige Einzelheiten zu über¬
sehen, um dann umso stärker Beethovens Werke in den Vor-
dcrgrund treten zu lasten . Hierbei Verzichter er daraus , etwa
alle Sonaten zu erläutern , aber immer ist die Auswahl so
getroffen , daß sich klare Merkmale des Entwicklungsganges
ergeben. Mir besonderer Sorgfalt werden die Snmvdonien
erläutert . Zahlreiche Notcnbeispicle legen auch hier den the¬
matischen Aufbau dar und führen zum tieferen Verstand
nis . Man wird das Nar gegliederte und flüssig geschrieben
Buch mit reichem Gewinn lesen, daher sollte cs musiklicbeu
den Kreisen ein treuer Berater sein. In gutem Halbledcr
cinband ist es jedenfalls das preiswerteste Beelhovenbuch.

»
Beethovens unsterbliche Geliebte . Ter Roman seines

Lebens , LiebcnS und Leidens von Joseph Aug.
Lur. Mit 17 Wiedergaben nach zeitgenössischen
Bildern und Dokumenten und 6 Faksimiles . Ver¬
lag von Rieh . Bong, Berlin . Geb. 6,50 .fl,
Ganzleinen 7,50 . fl , Halbleder 12 .fl.

Rach Beethovens Tode fand man in einem Geheimfach
neben Weripapicren einen dreiteiligen Brief ohne Adresse
und Jahreszahl , den er an seine „unsterbliche Geliebte" ge¬
richtet batte . Seit Kundert Jahren ist lebhaft die Frage er¬
örtert , wer die Adressat!« dieses Brieses geioesen sei . Trotz¬
dem die Literatur darüber immer mcbr anwuchs , ist es bis
heute noch nicht gelungen , das Geheimnis des Schriftstücks
eindeutig zu ergründen.

Lur preist aus dem Kreis der Fraucngestalten um Beet¬
hoven die beiden bedeutendsten heraus , die ihm zum Schicksal
wurden . Tie seböne kapriziöse Gräfin Giulietta
Guicciardi, der Beethoven seine sogenannt « „Mond-
scheinsonatc" gewidmet bat , und die idn durch ihre äußeren
Reize und durch ihr musikalischesTalent zu fesseln weiß, gibt
ihn aus Drängen ihrer Ellern aus . Daraus wendet er sich
immer mcbr der edlen , seine Kunst und sein menschliches
Wesen am besten verstehenden Gräfin Theresa Bruns.
Wik zu. Wie das Schicksal der Vcrmählunq beider stets
neue Hindernisse in den Weg legt und Theresa ibm zur un¬
sterblichen Geliebten , zur Muse wird — das ist in diesem
Roman mit seiner Kunst geschildert.

Lur verwertet sessclnd und anschaulich historisch beglau¬
bigte Vorgänge aus Beethovens Leben, und stellt das Mu¬
sikleben der frohen Stadt Wien , wie cs sich abspielt in den
Salons des Adels , mit den Gestatten Havdns , Salieris , des
Grafen und der Gräfin Licbnowskn und anderer bedeuten-
der Persönlichkeiten in frischer Lebendigkeit vor unsere
Augen.

Wer ohne große Anstrengung in unterdaltsamer Weise
sich mit Bec . bovcns Persönlichkeit vertraut machen will , der
greise zu diesem, an Ausschlüssen reichen Erzahlungswerk.

hä.
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Am stillen Herd.
Pädagogik auf der Straße.

Von
vr . K Weihet.

Ter Brennpunkt unsere » össcntlicuen Levens ist heute die
Straße . Ein Ausmerksamer kann aus ihr manche Erfahrungen
sammeln , nicht zuletzt über unsere Jugend , über deren häus¬
liche Erziehung , über Kinder und — Eltern!

Eine kleine Szene in der übersüllten Straßenbahn ! —
Im Inneren sitzt ein I2jährigcr Junge , an de » sich eine vor
ihm stehende ältere Tame plötzlich mit den Worten mentet:

„ Junge , bist du krank ? " — Ein erstauntes „ Nein ! " als Ant¬
wort . „ So , ich dachte , weil du mich stehen läßt ! " Sosort
springt er ous . Nicht immer ist die Belehrung so taktvoll und
von solcher Wirkung . Ost sollen aus den Reihen dcö
Publikums nur Anspielungen und bissige Bemerkungen gegen
die heutige Jugend überhaupt , die , weil sie übertrieben oder
nur teilweise richtig sind , meist keinen Ersolg baden . Zwar
weiß die Jugend genau , welche Pslichten sic dem Alter

, gegenüber hat , und es ist bedauerlich , daß besonder » Binder
aus gebildeten »kreisen cs hierin schien lassen . Ader ojt ist
cS mehr Gedankenlosigkeit und Unachtsamkeit . Ein leichter
Hinweis wird meist den gewünschten Ersolg haben , etwa eine
Geste nach dem stehenden Fahrgast hin oder ein sanstcr
Rippenstoß , der dem Jugendlichen andeutet : „Du weißt
doch !" Damit gibt man ihm noch Gelegenheit , aus sich selbst
heraus anständig zu bandeln . Das Kind sühlt dann den
Willen des Erwachsenen nickt als etwas ihm Ausgezwunge-
ncs , sondern siebt seine eigene Ehre ausgcruscn . ,

Mein Weg führt mich zum Friseur ! — Pech ! — Einer
wird rasiert , ein anderer läßt sich die Haare schneiden , ein
Herr und ein Junge warten ! Ich reihe mich an . Endlich ist
der erste fertig ! Der wartende Herr springt mit den Worten
aus : „ Junge , du hast doch noch Zeit , ich Hab » eilig ! " Ter
Kleine , der eh e r gekommen war , wird rot , will etwas sagen,
aber schon sitzt der Herr aus dem Stuhl , und der Barbier
beeilt sich, den guten Kunden zu bedienen . Meine Meinung,
daß man auch dem Kinde die Zeit nickt stehlen dürfe , schon
weil e » zu Hause vielleicht gebraucht werde , die Eltern aus
das Kind warten oder dieses noch Schularbeiten zu erledigen
habe , enthielt ich dem Herrn nicht vor , fand aber wenig Ver¬
ständnis.

Noch einige Besorgungen , dann biege ick in eine Seiten¬
straße ein . Der Novembcrtag neigt sich seinem Ende zu , die
Laternen sind angczündet . Rusen und Lachen von Kindern,
Rennen und Spielen wkc am bellickten Tage ! Vor einem
dunklen Torwege tuscheln drei größere Knaben miteinander:
beim Rahe » Erwachsener verstummen sie verlegen . Ich
werde bedenklich . Gewiß sind ruhigere Straßen , zumal in
der Großstadt , als Spielplätze für die Jngend unentbehrlich,
und manche Mutter ist froh , wenn sie die Kinder und ihren
Lärm aus diese Weise einige Stunden los ist . Doch mögen
Eltern stets berücksichtigen , daß sie der Verantwortung für
ihre Kinder während dieser Stunden nicht enthoben sind!
Auch die Zeit des Siraßenspicls muß der Erziehung ein¬
gegliedert werden . Jedenfalls gehören die Kinder bei
Dunkelheit nicht mehr pim Spiel allein aus die Straße . Nie¬
mals aber versäume die Mutter , durch einige kurze Fragen
sich über das zu orientieren , was aus der Straße getrieben
wurde . Sobald sie einmal unklare Antworten erhält , sobald
aus dem Munde der Kinder gelegentlich scyleckte Ausdrücke
laut werden , sobald sie neue Gespielen mit Namen nennen,
sobald die Mutter merkt , daß an Stelle des kindlichen Lärms
auf der Straße Tuscheln und Eckcnstchen tritt , ist Aufmerk¬
samkeit geboten ! Ist doch die ungünstige Beeinflussung durch
ältere , nickt einwandfreie Kinder bei der sittlichen Ver¬
seuchung der Großstadt oft säst unbemerkt möglich!

Daß die Straße auch einmal eine sehr raube Erzieherin
sein und ein sehr derbe Lehre geben kann , beobachtete ick am
Mittag in der Nähe einer Schule . Ein Trupp Jungen im
Alter von 12— 13 Jahren nahm seinen Heimweg durch eine
der verkehrsreichsten Großstadtstraßen , als einer der am
Rande des Fußsteigs gehenden Jungen ganz plötzlich seinen
vollgepackten Schulranzen mitten aus die Straße vor einen
Radfahrer warf , so daß dieser zu Fall kam und ein zweiter,
der ihm folgte , in den Stur ; hineingerissen wurde . Menschcn-
auflaus ; der nur 30 Schritt entfernte Schutzmann schrieb den
Jungen ous . Glücklicherweise war außer einigen Raddcfelten
und etlichen blauen Flecken alles gut abgcgangen . Ter
Jung « war wie verdonnert . Er gehörte , wie ich später erfuhr,
zu den zuverlässigsten Schülern . Die Motive seiner Tat er¬
schienen rätselhaft . Er gab an , er hätte sich nichts dabei ge¬
dacht . Sich vor seinen Kameraden brüsten zu wollen , lag ibm
fern . Da « Vorlommnis ist für die spontanen Einfälle der
Jugend tvpisck . Sie bandelt stets nach Eingebung : Rücksichten
und Folgen zu erwägen , ist nicht ihre Art . Meist ist es —
wie hier aus der Straße — erst eine eigene harte Erfahrung,
die zum Erzieher wird . Oder wer hat nickt schon beobachtet,
wie Kinder sich aus das rückwärtige Trittbrett von Brot¬
wagen und ähnlichen Geschirren setzen , ohne bei den Ge-
fahren unseres Verkehrs an böse Folgen zu denken ? Wer hat
nicht jugendliche Radfahrer gesehen , die , im glücklichen Be¬
sitze des eben geschenkten Rades , als dessen unumschränkte
Beherrscher sie sich fühlen , ohne Rücksicht aus sich und andere
die Straße zur Rennbahn macken ? Gewiß ist solch unver¬
brauchte Jugendkrast mit ihrem elementaren Fortslürmen
etwas Schönes — wenn Straße und Verkehr nicht eines
Tages eine gar zu bittere Lehr geben dürsten.

Man hört beute öfters aus Elternkrcisen die Klage , die
Kinder entfremdeten sich schon frühzeitig dem Elteinbause,
indem sie Wanderungen mit Freunden und Wandergruppen,
Teilnahme an sportlichen Hebungen und Veranstaltungen
dem Zusammensein mit ihren Eltern in der Freizeit wochen¬
tags , ja auch am Sonntag Vorzügen : gewiß seien diese Be¬
strebungen gesund und zu begrüßen , aber man müsse doch er¬
warten . . . Ja , erwarten ! Die Straße gibt auch hier die
nötige Erklärung . Wie oft sicht man nicht Sonntag-
nachmittags ein Ehepaar mit seinem Sprößling ins Freie
wandern ! Ter Vater spricht kein Wort , die Mutter ebenso¬
wenig . TaS Kind stellt einmal eine Frage , aus die cS eine karge
Antwort erhält . Im Gasthaus blickt es herum , beobachtet , sucht
nach neuenEindrücken oder nach gleichaltrigen Leidensgefähr¬
ten . Gerade die Teilnahme des Vaters am Spaziergang
müßte für das Kind da - Erlebnis seines Sonntags werden!
Rur rin klein wenig brauchte der Vater dem Kinde entgegrn-

zukommcn , es nach diesem oder jenem zu fragen , einige
Blicke in seinen Gedankenkreis zu tun — und sosort
würde sich das Herz des Kleinen erschließen , anstatt sich den
Eltern zu cntsremden.

Gibt die Straße dem aufmerksamen Beobachter nickt
immer wieder derartige Einblicke in die Unzulänglichkeit so
mancher häuslichen Erziehung ? Mahnt sie nicht jeden , in
seinem Kreise Vernunft und Verständnis bei der Erziehung
unserer Jugend verbreiten zu Helsen?

Das Schminkpflästerchen.
Von

H . Lehncrt.

Nicht aus dem Grunde , daß wir die kleine , vielsagende,
kokette Verzierung wieder aufleben zu sehen wünschen , son¬
dern um unser heutige » weibliches Geschlecht wissen zu lasten,
wie „ sinnreich " man in alter , galanter Zeit di « reizenden
Partien der schönen Phvsiognomic zu bezeichnen und hervor-
zuhcbcn wußte , die unsere » Blick auch obne Vermittelung
dieser Psläsierchen heute anzicbcn und scsthalten , werden
diese Zeilen geschrieben.

Das Ursprungsland jener schwarzen Flcckchcw ist Ost¬
indien . Es wird behauptet , daß Indier der Julia , dö? Tollster
des Kaisers Augustus , einige kleine , dem Schönheitspfläster¬
chen ähnliche , gepreßte Insekte » schenkten , die sie aus ibrcm
Gesicht befestigt habe , um die wciße Farbe ihres Teints da¬
durch zu erhöhen . Allmählicn wurde diese Manipulation zu
einer Kunst erhoben , und zwar aus ein regelrechtes Svstem
gebracht , das bei den Schäferszenen des Rokoko seine » Nähr¬
stoff , zugleich seinen Höhepunkt fand.

Eine der ersten Regeln war , die Psläsierchen in den
kleinen Vertiefungen und Grübllnm anzubringcn , wo die
Dichter den „Amoretten und Grazien " ihren Auscntbalt an-
wiesen . Die Schönheitspflästerchen halten ihre besonderen
Namen , so hieß das am Augenwinkel sichtbare das „ v c r -
liebte ", cs diente dazu , den Reiz eines schönen Auges zu
steigern : das aus der Mitte der Stirn gab ein würdevolles
Aussehen , man nannte cs daher das majestätische, cs
mußte sogar groß sein . Das . .bezaubernde" wurde in
die Falten gesetzt , in denen sich das Gefickt beim Lächeln legt,
das auf der Mitte der Backe nannte man das galante,
und das am Mundwinkel das küßlicbc, weil cs an den
Küsten , die man gab und nahm , Anicil hatte.

Wenn ein solches Pflästercken von einer geliebten Person
aufgelegt ward , hieß cs das shmpatbischc: cs hielt
fest, während das , welches von einer Person angebracht war,
die eine Dame nicht leiden mockte , sogleich wieder absiel.
Verpönt war cs , das Gesicht mit zu vielen Psläsierchen zu
übersäe » , zwei oder drei waren genügend , man wählte die
sprechendsten aus . Das kecke batte seinen

'
Play ans der

Nase , das kokette in der Nähe der Lippen . Außer diesen
kannte man noch das „vcrbcrgcn . de "

, das di « Bestim¬
mung batte , dem Beschauer irgendeine » kleinen Makel,
Leberfleck oder dergleichen , zu verdecken . Dann gab cs noch
Pssästcrchcn des Signals und des Rendezvous, die
in jener „verliebten Epoche " viel angcweudet wurden,
seiner breitete sich diele Zeickeniprall »« auch aus sonstige
Eigenschaften der Trägerin aus , ; . B . die „schelmische n " ,
„ zum Sterben verliebten "

, die „ zierlichen " , die
„ verführerischen "

, die „ untrennbaren" und ans
noch viele kleine Abarten des Gefühls und Empfindens . Es
lag eben dem Schminkpflästerchen geradezu eine ernsthafte
Theorie der Liebeswinke zugrunde.

Sollte bei unseren vielen Modetorheiten diese kokette,
extravagante und — beschämende Auslösung der Gefühle
wieder einmal zum Vorschein kommen , so dürfen wir uns
über dieses Spiel nickst wundern , heutzutage ist aus jenem
Gebiet kein Ding unmöglich!

Das Einsegnungskleid.
Ter erste bedeutungsvolle Abschnitt im Leben des Heran¬

wachsenden Mädchens ist am Tage ihrer Einsegnung er¬
reicht — der Schlußpunkt hinter das goldene sorgenlose
Kapitel der Kindheit gesetzt . Aber die Jugend denkt vor¬
wärts und nicht zurück . Sie sicht das Land ihrer Träume
und Wünsche in der rosig verschleierten Zuknnst liegen , und
die Erkenntnis , daß das Paradies — die Kindheit gcwesen
ist , pslcat erst in sehr viel späteren Jahren zu kommen.

Ter Einscgnuilgsiag ist ebenso der Tag der stillen Ein¬
kehr in sich selbst wie des öffentlichen Bekenntnisses zu seiner
Glaubensgemeinschaft . Darum ist es wohl begreifliches,
seelisches Bedürfnis , auch äußerlich in seiner Kleidung sich
der Bedeutung des Tages anzupasscn . Ist es auch schon in
manchen Gegenden üblich , der Konfirmandin das weiße Kleid
anzuziehcn . mit Rücksicht aus ihre Jugend und den nahenden
Sommer , so wird das schwarze Kleid doch noch in weitaus
größerem Maße für die kirchliche Feier bevorzugt.

Ruch das schwarze Kleid kann dabei der Jugend seiner
Trägerin durchaus angcpaßt sein , und in Stoss und Mach¬
art sich für den Sommer als nützlich erweisen , falls man cs
nickst vorzicht , cs für den nächsten Winter aufzuheben , in dem
das kleine Fräulein dafür mancherlei Verwendung findet.
Ter Feierlichkeit des Einscgnungstagcs wird kein Abbruch
getan , wenn das Kleidchen mit einem bißchen Weiß verziert
ist , oder das weiße Krügelchen , der weiße Einsatz lasten sich
später mit Leichtigkeit anbrinacn.

Wolle , Seide und Samt sind die drei Stossarten . die für
das Einscgnungskleid zur Verfügung sieben . Rips Papillon,
Eharmelaine und Rips Popeline sind Wollstoffe , die beute
gern genommen werden . . Bei diesen Wollkleidern ist der
Eitelkeit wobl nicht in ^übertriebcnemMaße entsprochen , wenn
man sie mit schmalem Samtband , seidener Tresse , einem plis¬
sierten weißen Krügelchen oder einer hübschen weißen Weste
aus Er , Pc de Chine freundlich und jugcndsrisch gestaltet . Be¬
sonders jugendlich durch seine Schlichtheit wirkt ein Jum-
perklcidckcn aus Wollrips mit einem seinen , weißen Kragen
aus Irisch Leinen mit Handbotstsaum und einer schwarz¬
seidenen Schleife , die mit einem schmalen schwarzen Seidcn-
gürtcl barmoniert . Las Röckchcn kann plissiert oder in Fakten
gelegt sein . Bei sehr weichem Wollstoss ist Smokarbett am

Berufswahl der Tochter.
von

Margret Halm.

Mit genau der gleichen Selbstverständlichleit , dem näm¬
liche » Ernst , mit dem man über die Zukunft de » Heran¬
wachsenden Sohnes berät , wird Heuer in Hunderten und
aber Hunderten von Familien darüber beraten , welchen
Lebensweg die Ostern der Schule entwachsende Tochter cin-
schlagen soll ? Hatte man ehedem bei solchen Erwägungen
vielleicht auch die Möglichkeit in Betracht gezogen , die Tochter
dem Haus zu erhalten , so dürfte dieser Gedanke heute kaum
noch irgendwie auftauchcn . Ob die Notwendigkeit cs bedingt,
daß die Tochter helfend und unterstützend sobald als möglich
eingreise , oder sei cS , daß sie aus dem selbstverständlichen Be¬
streben , ein nützliches Glied der Gesellschaft zu werden , eine
Berufswahl trifft ; ob sie cs , um diesen gerade hier sehr un¬
angebrachten Begriff zu erwähnen , „ nötig hat " oder nickst:
aus alle Fälle wird sich das vernünftige Heranwachsende Mäd
chcn die Möglichkeit zu sckassen suchen , zum mindesten durch
di « Befähigung für einen Berus sich selbständig und un¬
abhängig zu machen.

Endlich sieben unseren heutigen jungen Mädchen alS
Warnung die oft verzweifelten »klagen all jener Ehefrauen
vor Augen , die unter allen Umständen das Ihre leisten
müssen und möchten , um den Haushalt zu unterstützen oder
gar idn vollständig zu bestreiten , und die infolge einer ober-
släcklicke » , zersplitternden Erziehung cinkach nickt in der
Lage sind , etwas zu tu » , was tatsächlich Hand und Fuß
batte . Gerade dieses letzte Moment sollte bei der Berufswahl
unscxer Tochter sehr stark ins Gewicht fallen.

Die Frage nun , welchen Berus die Tochter ergreifen soll,
wird heute nicht im geringsten mehr unter dem Gesichtspunkt
des überholten Begriffes „ standesgemäßer " Beschäftigung er¬
wogen , sondern die beiden Hauptsakwrcn sind : Wofür eignet
sich das Mädel ? und : Aus welchem Gebiet stehen ihr die besten
Möglichkeiten osscn ? Hier mögen sich die Wege trennen
zwischen denen , die aus raschesten Verdienst bedacht sein
müssen , und den anderen , die danach streben können , ein mög¬
lichst aussichtsreiches , ciuwicklnngssähiges Betätigungsscld
zu beschielten.

Tie Eignungssragc ist meist nicht so ganz leicht zu lösen,
da die Eignung nur aus Grund eingehender Beobachtung der
Fähigkeiten des jungen Mädchens erjolgen kann . Sehr glück¬
lich märe es , wenn auch bei uns in Deutschland bestimmte
Stellen eingerichtet werden könnten , d e im letzten Sckmljahr
die Mädchen bcobacksten und ans ihre Befähigung hin prüfen
und einstellcn , wie dies in Italien geschieht.

Welche Berufe nun , entsprechend den Neigungen und
Anlagen des jungen Mädchens , auch die am meisten aus-
sicktsrcicksten sind — in der Regel wird cs sich nickt nur aus¬
schließlich für ein einziges Fach , sonder » doch inuncrhin sür
mehrere in einem bestimmten Rahmen liegende Zweige
eignen — , bedarf eingehendster Erkundigungen aus den in
jeder Stadt zuständigen Berussäiittern sowohl als auch in der
einschlägigen Literatur . In der zweiten Auslage ivrcs Buckes
„ Fraucilbcrusc " bringt Dr . Hilde Jcndc Radomski eine be¬
sonders klare llcbcrsicht , aus der wobl sür jede Eignung und
Notwendigkeit genaue gangbare Wege ausgczcigt werden.
Tie Bcrusszwcigc , die den Frauen heute osscn szeden , sind so
unendlich zahlreich , daß es unmöglich ist, an dieser Stelle
noch so gedrängt erschöpfende Vorschläge zu maöhen . Wir
möchten uns daher daraus beschränken , zum Schluß daraus
biiizuwciscn , daß bei der Berusswahl der Töchter die Be-
gitterten , die ohne Frage ebenso selbstverständlich einen Berns
ergreifen werden und müssen , doch ihren Weg im Hinblick aus
tue Rot der Zeit möglichst so ei » zu schlagen suchen sollten , daß
sic die kostspieligeren und langwierigeren Stickten wählen,
» m die raschesten Vcrdtcnstmöglichketten den minder Be-
miticlten zu überlassen.

Rock ein hübscher Ausputz , der auch an den Acrmelstulpen
und an der Bluse die Garnitur ersetzt . Das Doppelröckcbcn
oder der weite , sich über einem llntcrtleid öffnend « Rock
bietet willkommene Gelegenheit zur Abwechslung.

Für das Samtkleid ist eine möglichst einsache Machart
ratsam , damit die jugendliche Note gewährt bleibt . Ein glat¬
tes , jumperähnliches Oberteil mit kleinem , spitzem oder rini-
deni Ausschnitt , ein kurzes Acrmclcvcn , dazu ein weiter Rock,
in den Hüsten durch Sänmchen schlank gehalten , die nach
unten ausspringcn . Oder das Kleid ist mit einem Sattel ge¬
arbeitet , blusig und mit schmalem Samtband gegürtet , daS
an der Seite eine lang « Schleife bildet . Ein vornehmer
Schmuck des Samtkleides ist ein Spitzenkragen , der aber nicht
zu groß sein dars , und Spiycnmannschctten an den langen
Aermeln.

Dars die Konfirmandin sich ein seidenes Kleid aus«
wählen , so stehen ihr viele hübsche Macharten zur Verfügung.
Für das » leid aus Erüpe de Ehinc ist eine möglichst duftige
Verarbeitung am kleidsamsten . Eni blusiger Jumper mit
einem plissierten Röckchen oder ein kurzärmeliges Kleid mit
einem Volantrock sind ihrer annuitigen Wirkung stets gewiß.
Ein Kleid aus Eolienne kann einen hübschen Aufputz durch
gestickte Patten erhalten , die zu beiden Seiten in Hüstböhe
angebracht sind , und ei » einseitiges Ornament aus der Bluse
bilden . Oder eine Rüscheneinsassung am kurzen Aermel und
am Rocksaunr übernehmen den Schmuck des Kleides.

Aus dem schwarz -seidenen Taftkleid ist eine schön « Stickerei
sehr angebracht , nur muß sie mit Mäßigung angewandt wer¬
den , und dars nicht den Eindruck der llcberladung hervor-
rufen . Ein Motiv an der Bluse und eins am Rock genügen.
Sehr apart ist das Stillleid aus Taft , und zwar je einfacher,
je besser . Eine glatte Taille mit rundem Ausschnitt , der von
einem kleinen , auSgebogtcn Kragen umrahmt ist . Ausgebogt
sind auch di « kurzen Aermel und der Saum des weiten , ge¬
zogenen RöckchenS . Oder man wählt die Verarbeitung mit
vhisson und läßt ans einem kurzen engen Oberarme ! aus
Taft duslige Ehissonwolkcn quillcn , die am Handgelenk mit
rastband zusammengebalten Beiden , und aus EbFfon ist
der breite bogigb Streifen , der daS Röckchen umsäumt.

To kann das Einsegnung - kleid sehr gut der Feierlichkeit
des Tage - entsprechen und gleichzeitig Jugendsrisch « und
Anmut vereinen . Thea Malten

I


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

